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»arn Abonnements⸗ und Inferatenauftrüge in Polen 

.—.—— Nr. 135 Sonnabend, ben 13. Zimi 1925 16. Sahrgang 
  

  

      

    

Der Volkstag gegen den Senat. i. f Deesen elergeeer regnner 
das Grab der beiden ermordeten Redakteure der „Nepszawa“ 

erringe j j inli einen Kranz niederl llten, ü der Polizei 
Berringerung der Schupo beſchloſßen. Der Etit des Zunern aͤgelehnt. Eine Senatskrieſe wahrſcheinlih. baran anter Wihhandlungen gehindert Hewuen ſuntaldemo⸗ 

EL. Danzig, den 13. Junt 1925. l „Stagtsſeinblichkeit des Antrages Dr. Reumanns, der die Siüumen Aßgeordneten wollten dieſe Vorgängs in der 

Der frühere Staatsſekretär tfeyIi Reichs⸗Schusvolizei zerſchlage“. Der Senatsvizepräſident Dr. Sitzung der Nationalverſammlung am Freitag vor der 

Masneantes Lugen Tirois ſcheinteder Haulige Geiſt uüt Ziehm ſprach von den „ernſten politiſchen Konſequenzen“, Dieſes Auſucheh 605 Eywüir e pon' Ser Mehrheit wnterfiull. 

der Danziger Deutjchnationalen zu ſein. Zwar kann er ſich (die ſich aucz arm Volkstagsbeſchluß ergeben. Der Senal Qieſes ibntboem, ab, er wurde von der Mehrpeit unterſtütt. 

hier nicht im Bau von Schlachtſchiffen betätigen. Um ſo worde ſobald als möglich zu einer— Beſchiußfaſſung bierüver ohnenb. lanbendo aGiren ans.üe Argordneten glovften 

mehr aber macht er ſich in der Senatsvolitik bei der Schupo zuſammentreten und dem Hauſe dann Miitteilung machen, uült ben Portberreln und aiejen der Würniben tes Aunern 

und beim Zoll breit. Wir wiſfen heute, daß eine der indirek⸗ Das alles ſind ſehr eigenartige Konſequenzen. Der Seanat mit den Aaltdeceln audriefen dem Wüiniſten des Inngun 

ten Urſachen zum Weltkrieg das. von Tirpitz auf Geheiß hätte ſeine Kisdsrlage varanglbben aun beichie dLanegſem Mi Dauigeiſteſeln baben Sterdie Mür 20rüber pertrele 

des größenwahnſinnigen Hohenzollern⸗Wilhelm inſzenierte Abes unt, be. Deuiſchnatlon lenpflaunen Eaumichemne üd nech laß int Dian iab Wie At MWiutfer des Juncen beſtin ge⸗ 

Wettrüſten zur See mit England war. Sozialdemokratiſche j er unſere Deeitſchnativnalen, larden Kuſtheinend no ikulie ab in de Lür blieb ſeine Antm' nver⸗ 

ittter un Eugea 8 okratiſche (im Tode die Hoffnung auf und denken: Zeit gewonnen, ſtienlierte, aber in dem Lärm blieb ſeine Antwrert, Zlacke 

,n , , , 
moiießtieg wum Weltkrieg ührew mubis unb forderten des. kintge eienctesiaspieſengurcht Verhandblungen hinter öen und beantrasie, den ſotzendeor atiſhen Müaternedes 

halb, daß Deutſchland auf den von England angebotenen Kuſif gelingt es, dieſe durch Verhandlungen hinter den Tropper wecen ſezweren Veleidigung des Miniſters des 

beiderſeiticen Slottenalban eingehen ſollte. Da aber zam faut 43“ Doch nu ꝛnmm unfan au beucem, Lumceine WMehrheitn nte auch dieſenm An eage bes rüihenlen Su. 
irvit in Harniſch. Mit dem heuchleriſchen Pathos des um beßete den Deſen.iienalen doch zu ſchwer, die Senatoren⸗ Deder Lüum im mrer größer wurbe, mußte ber Hraltdent 

ů 9 ſeſſel zu verlaſſen. Lirt G 0 iehli 

ä ie e . 
53 ůj ;ů 8 für die Si Aentſcheiden, o⸗ anzig von der deutſchnativnalen Partei⸗ ie eiisune ü 

tenabbaupläne eine ſchwere Gefahr für die Sicherheit lotterwirtſchaft befreit wird, oder ob, vielleicht mit kleinen die ſozialdemokratiſchen Abceordneten im Saal und ſetzten 

  

    

  

Deutſchlands bedeuteten. Nur wenn am Tirpitzſchen Flot⸗ 3—83 ꝛ 

tenvrogramm auch nicht ein einziges Rettungsbovt geſtrichen VBariativnen weitergewurſtelt wird. ibren Proteſt fortk. 

nie zuk Amne Gicherhert de5 Reich die Seermdwprierc für 
'e zukünftige Sicherheit de eichs tragen. Der Reichstag ;jů 2 X 

ſuun Dertalle lemaß 915 iamter ——— dem Tiortenabbon- Noch keine Löſung in Belgien. Dem Aanee nnee Italtens richtet 

verfallen, unt ie ſozialdemokratiſchen Flottenabbau⸗ i 2 E Die Leitung der Sozialiſtiſchen Part ei liens richte 

pläne und die engliſchen Veritändigungsverſuche wurden Di Srartso ne ber Rießten in Kammer m 5 at anläßlich des erſten Gedenktages der Ermordung Giacomo 

abgelehnt. Herr Firpitz bekam ſeinen Willen und ſeine chen Ponllet mit 68 degen 62 Stimmen, bei ſechs Sitiuuienz⸗ Matteottis an die Sozioliſten aller Länder folgenden Aufruf: 

Seite wit Frautreith und Rugland anb- 1017 Seite an haltungen, ihr Vertrauen aus. Angeſichts dieſes Votums Welt dt iur dieſe den iastunfencs Mn altepttis Sen kes und 

ů 5—1 a1 .. — Pen 5 ilten Auf i Welt, dic in dieſen Tagen unſere; atteo gedenken un 

In dieſen Tagen haben wir im Danziger Volkstag wie⸗ eibes Minilteriums a König erteikten Auftras zur Bildungihn beweinen, unſeren berzlichſten Dank aus. Er war den 

der Tirpitziche Klänge vernommen. Nachdem bereits Herr K ü Beſte, der Topferſte der Unſrigen und iſt uns durch das 

Sahm vor den Pfingſtferien warnend ſeine Stimme gegen — — gemeinſte, noch immer unbeſtrafte Verbrechen entriſfen 

batze, kralen ſe öl der deulichnalts 80l. PhtlioſcehAund der Die Wahlen zum memelländiſchen Seim. worden. 
de, traten je er deutſchnationale Ph lipßſen u⸗ er 3 — zug; E rten Kampje, den wir gegen die blutige. Reak⸗ 

Senatsvizepräſident Dr. Ziehm an ſeine Seite. Gerade der Da im Monat Augiqſt die vamhblam Wonnersing in, her gos des Deſchtsmus führen, iſt uns die ſtets lebendige 

letziere gebrauchte dabet Töne, die man ſchon v⸗ Er Landtag zu erwarten ſind, tion des Faſch sm. Aene 

Tirpibj⸗ che n Schalmet ber Teun ů Sürse de Woltstag dis Venn ⸗ Saied 20 Daurie Sant Kehgnuſt uun Suoaö- des internationalen Proletariats der ſtärkſte 

beabſichtigten Abitriche bei der Schuvo vo men, 15 Bertretern des Handels, der Induſtrie, Landwirtichaft, der ů . 8 3 I — 

der Cencl nicht mehr die Verantworkung fr die Sicherbeit Gewerkſchatten, Sozialdemokratie. Beamten und freien Tiche. Sondnmnect Hergeiſter ime täcticne uudie not wen- 

des Staates tragen. Auch ſonſt hatte Herr Ziebm in ſeiner Berufe ſtatt. Der Zweck war, ein Wahlkomitec für eine ſtandskraft und jene t. Eern Sdaſe e ertragen. — Der 

Aiede mancherlel Kehnlichkeit' mit dem kaiſerlichen Staats- Einbeitstent Ders Weaukehanttee ſon i⸗ Seimelis Wadlen ſigei Glande an den enogultigen Steg deß befreienben 

jekretär. Dieſer war um Gründe für die; Erhaltung ſeiner zu, gründen. Das Wahlkomitee ſoll über dieſen Parteten, ſichere „Glaube an den endg 930 U 18 

aufgeblähten Flotte nie verlegen. Selbit ein bürgerlicher ſtehen und dafür ſorgen, daß das gegebene Verſorechen, den Sozialismus lebt in uns ſtärker denn ie. 

Abgeordneter erklärte einmal. er befürchtete immer, daß ſich Burgfrieden einzuhalten, durchgeiührt wird. Es iſt vorge. Es lebe das internationale Proletariat! Es lebe der 

ů bei einer Rebe von Tirpitz im Reichstag die Balken biegen ſehen, daß die Landwirtſchait, 86 Soszialdemokratie, und als Sozialismns!“ 

würden. Herr Ziehm bekam es fertig, die volniſche Zoll⸗ dritte Gruppe, die Beamten. auflente und freien Berufe 

geſetzgebung dafür verantwortlich zu machen, daß der Senat Liſten zum Wahlkamof auiſtellen ſollen. Die, gemeinfame ů Chin 

Kabit Velm Hetken Saillen nich in eine Minteruna der Zoüt Frogtnanern richten, die bisher dem Mler Arobober LieRechie Eine Note an Ehing. 

eamt- iß i 5 ieit 5 roßlitauer richten, die bisher dem Memelgebiet die Re z: ů ů 

natirnalen Senatebäapttime Pirektan, wie ichwer 2s ibm nicht eingeräumt haben, die ihnen nach der Konvention über Die Antwort ber Aummafeltern A. Msuber Si 8 orfale 

müchen Dis Gerede Suheenegiceer wierßreeten gie En ees, der Set bent. der 50 ud lStumirer Araut. Hielt ir-Scancber i eſern wachmittag vom italieniſchen Ge⸗ 

é ů St ie ſich di omitees, der Präfide r Handels „ , hielt bang ilt 9 I„ 9ue Diplo⸗ 

Deutſchnattonale Portei in dieſem Swicebläbten Zullapserat falt and. Ce iſt ur zunchmel d. 15 90 Sre end iner ab Bei⸗ Mealiche n Verkreie 2 bes Wiü cle ibre elenlerteni M Schuna⸗ 

ü E i öswillia- Ver all jand. iſt anzunehmen, da rozent aller abgege⸗ atii- — 3 

—— chie kreudiger bieů Uirnppe auf Lie Piiuimnm benen Stimaneß ſo doß die 5 oßlts der die beuie das Ge⸗ Vertertein Per chineſiiche M R katerung un Det unp Stele 

ö D; i ſei if: hänger entfalleh, ſo daß die Gro üitauer, die heute da e⸗ Ge 
. 2 

é Awer bie böſen Polen ienen das nun einmel wicht gn. Sie biet beherrſchen, als kleine Minderheit in den kommenden die beſten Mittel zur Behbebung der bedauerlichen Lage zu 

machen ſo ſchikanöſe Zollbeſtimmungen, daß die Tanziger Landtog einziehen werden. beraten. 

Regierung .. einige hundert Mann ſchon allein an den 
— E 

Grenzen zur Vaßkontrolle beichäftigen muß Eine weitere 

Anzahl wird an Spastergängen auf den Weichfeldbämmen 

é verwandt, und 5 Mann haben ſogar Polniſch lernen müßen, 
* V 

um mit dem Minitterium in Barichau für die Danziger 1r etter“ im Nöten 

é Zollverwaltung korreſpondieren zu können. Das waren die L 

Schlußfolgerungen, die man aus den Ziehmſchen Beſchwö⸗ 

  

     

    

rungsverſuchen ziehen konnte. Kein under, daß einige⸗ be⸗ 
i 

jorgle Abgevrdnele auch geßern während der Ziehmſchen Aus Berlin wird uns geſchrieben⸗ Detsrelichan,enoe,Solbnievaliias aefcrmsren- r s bes 

Kede angßvoll noch den Bolken der Pucke ichemtene, Im April erfuhr das deutſche Bolk. daß es geretket wer⸗ bteim Siich ileh. Aber wie ſein Zuforrmenbrutß im Serbn 

Auch der deulſchnakionale Senat will durchans ats Spar⸗ ben jolle. Das Vortröt des Keiters grangte rnn allen An⸗ im Stich fl ů N5 

jamkeitsfanatiker gelten. Stolz erklärte Herr Ziehm dak ſchlagſäaulen und Zäannen, ſo daß eine Verſonenverwechſꝛiung 16lt michr end; iennsneirkung der vahuwibigen Landen9o rft⸗ 

der Senat den Abban des durch Krieaswirtſchaft und Infla⸗nicht möglich war⸗ Legendengläubig wie immer erker ihn natuürno ober ig Zogtittr war, jo iä auch Hindenburgs hebige 

tion aufgeblähten Beamten⸗ und Angeſtelltendeſtandes ſeit das Volk zum Reichsoräſidenten.⸗ ſchen Eroberung 10 0 uiiteiehe Folgerichtigkeit bedingt ais 

1923 um 2000 Köpſe durchgeführt habe. Nur Schuvo und Der Retter aus Nöten iſt hente berekts — nach wenigen Cage weit emdsfäle. 51 E 2 Macttoltbem gu vertreten ſind 

Zoll vertragen keinen Abbau. Das bätten vor allem die Wochen — ein Retter in Nöten. An Rettungsaktionen hat durch Unalü⸗ fälle. dir v. bcße Doi 1. 

maßgebenden Leiter diejer Abteilungen. der Oberſt von es jreilich nicht gefehlt. Der Hauptansſchuß des Reichstages Zunächſt der Stinneskrach, der die ganze auhlich üEmal 

Heydebreck und der Staatsrat Krefft ies: Malor Saaner hat pie Biedereinführnns non Kiiselm urd rden veicieſe ſczaſt nach ſich au reißen Droht, Sanntrird eneremenndaß 

bekundet. Es iſt notwendig. daß die Danziger Leffentlichkeit da ſelbiverkändlich ein wohldihstpliniertes Bolk mie das die Wirtſchaftspreſſe den Mut baben, viſen zu bekennen, daß 

ſich einmal die Zablen vor Augen bält, die nach Meinang dentſche nur von Geheimen Räten, Sirklichen Gebeimen dieſer Krach eine direkte Folge der Hindenburgwahl in? 223 

Dentſchnationalen in Danzig eine neue Rerolution Naten und Exzellenzen gerettet werden kann. Fehlt es an er zum mindeſten mit ihr in urfächlicher Berbenduns ſtebt⸗ 

oder zum mindeſten eine Regkerungskriſe heraufbeſchwären grußen Rännern, ſo macht man, ſich eben welche, indem man Nur ein einziges Blatt hat bisber ſchamhaft den Zuſammen⸗ 

Nach dem Beſchluß des Bolkstages ſollen bei der Schuvoeiner Anzahl Nullen hochtönende Titel nerleiht. Dieſer hang angedeutet⸗ Im Frübjahr 1925 war Hugs Stinnes iun. 

abgebank werden: 2 Hanyllente. 2 Oberlendnants, 1 Sent⸗ Schritt war verhältaismäßig einfach eend koürte nkenbreis in Amerika und verhandelle über ſebr erürbliche Todgie 

nant, 1 Hauptwachtmeiner. 6 Zugwachtmeiſtes, 10 Aberwaͤcht- nichts. Im Gegenteil: wieviel bat nicht das alte Kaiſerreich kredite. Die Amerikaner zeigten ſich günſlis acüinnt, dae 

meifter und 665 Unterbeamte. Keine Rießensabken. weun an der Verleibung von Kommerszianratsttteln eerbient. wis⸗ Berhandlungen ſtanden dicht vor dem Abichlus als die Kach⸗ 

Van bedenkt, daß die Polizet in Dansia tesgeiamtt toh viel Kirchen ſtänpen hente mmerbermt, menm nicht den— Geld- rücßten von der Anfſtehung und ſodann dor Wabl Hautichen 

mte hat und daß die Schupo den ganzen Sohmrer über eßern die Ausſicht anf einen Titel oder Orden stwinkt bargs eintrafen- Hierauf wurden ſämtliche »morikaniichen 

   
drern 30 Mann zum Konzertieren im Zonunter Kur⸗ bäffe: Zuſagen zurückgezogen. und die Folge war in kurzem die 

8 em Klein⸗Gamtmer-Park erabehcer kaan⸗. Trotz⸗ Ebenſo einfach mar der Beſchluß, den 18. Jannar zum gänzliche Illiguiditöt des Slinnes⸗Konzerns. Aebntich t 28 

de. Uie Demſchnaßionaßen Sen Ecceramch atich. Kafiranifelerian en raheßen, Hier ketber, ae Stüit ie Wir deutichen Firmen ergangen, Wer. Staaretteun n 

diei. Weſtriche den Borwurk der Staetsfetien urmterlanfen. Die Mebrtzett des Hauntamatcheen Pene6 Wirklichkeit der von allen Einſichtigen vorausgeiagte wir 

keit u. chnatienale Abg. und Wentens gecen rußig noch nenn Tage wektergehen und den 2. Jannar be-⸗ſchoftliche Dindenburgkrach. Man bedreiſt Wie n aun aune, 

Wame icsS. üärmt Anberttterte piee Kinmen fotlen' Der Herr fteichsorsfident halle feher nichis Angaßl Indufiriekapiſäne, veriemic ſir entederex⸗ 
Danzias Sie, tärmiſche Heiterkeit aniktiert nal⸗ en dogegen einauwenden gedabt. Aber die Hindenburgkornbanken baben immer wieder, mer⸗ 

  

S—— usen ESßbrtwpins Aber leider 1e Mrulitäten ber Anben- nnd Sirt-Achert, daß Hinderbures wabi richt aeßtß waunwans 

Vem Entbegter Au⸗ rif. Pauder in K wrindeſten neßen ben é Lassvvleiit Aicht jo ieicht in betrtebigen 28 das ſchlichit Schödianng. ſondern einen Schon techs 23. Gen nech der 

iwaniſche eger Smühle ritter De &* Dui ihotte ficherte. deuiſche Bolksgemüt. Venn der -Aetter“ bente ſeines Am⸗ Deutſchlands dedenten würde. Schon lechs So id — jat 

j Sowobhl der — ei uch i⸗ Deutſchnatdonalen boben tes Wakten will. ſo weiß er gar nicht. wo er zuerſt anfargen Bahl liegt das Ergebnis ſchwars auf weiß nor. 95 i 1— 

Rerkei er Semci lueedroht der Volksiag die joll. Heberall kracht, es, brennt es. kuiſtert es: wädrend teßen. der den Kurszeriel zu keſen verſteßt Denn dieat 

Abtrrich Kper Schuvo u5 — ürde. Meber⸗ Stiunes geitützt wird, Kürzen 50 anbere Firmrn cin, an ſchaft, in der es um Mark und Pfennig gebt, in nun einma 

Krose uund Fah⸗ rebeßtes eder Boörſe derricht bleiche Panik. die Induſtrie⸗ und Montan⸗ durch offizielle Pbrajen 5, r nabrmng⸗ 0 Sewis 

Lre ichwö chüchtern. werte kollers in ben Abgrnud. Die letzte wirſckaftkiche Hofk⸗ Aehnlith liegt es mit dem Ernäbrungsprobicem. Hemits, 

Sbbenontrane werbes ant i Bane 25 — 50 Siumen nung. die Exnfe, bruht Furch anhaltende Dülrre zu verhren,an der ſommerlichen Dürre iſt Hindenburg nuſchuldis. Kder 

genbptmen. Die Deutſchnationalen glaubten ſach dafur nen. obwohl jetzt daß Berbältnis zum alten deutſchen Gott auc eine Mibernte brauchte für das deuiſche Boit leine Er⸗ 

Eden zn müſſen vnd lehnten dergnf Seile a Sette ei t emichirden Zebeſiert müßte. Aber zu allem Un- raßrungsfataftranze n Pebeuten, ſolange die Linine ane 

an Roats⸗ und eſellſchaftsfeindlichen⸗ Sesiakdemokraten. glück kimmt umm nuch Entwaßfunngsnote der Entente. dem Anslande geſichert iitꝛ. Dieſe Einjuhr m aber nicht nur 

omeaamiken knd Poien. den Etat des Iunern ab. Die an⸗Seint Tauſendiabrfeier amm Abein känn veräingern, Les dus geiäbrdet deertß die inmönlichtei, ſie bei der Kriſe der deut⸗ 

gedroßten Konſequenzen aber blieben ans. Herr Schwes⸗-⸗Sickfal Rer Deniſchen Rheinlande von der Stelluusn der [iSen, -Induſtrie durch Warenexport zu bezablen — mas die 

Mann beansate iich rait einer Eurzen Erklärkng üͤber die deniichen Recterans en Vießer Nole abbänai. Geiehr einer veuen Inflation in creiſbare Räbe zückt —, 
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ſte foll auch noch künſtlich erſchwert werden durch die Schuz⸗ 
zollpläne der deutſchen Regierung. Die Schutzzollgefahr ater 
iſt die direkte Auswirkung der Erfolge der Rechten bei den 
letzten Wahlen. Mit ungeheuren wirtfthaſtlichen Cpfern 
wird das Volk jetzt die geiſtige Verblendung des Hindenburg⸗ 
rummels zu bezahlen haben. 

Ueber die Außenpolitik nur wenige Worte: Eutweder 
unternimmt Hindenburg den Verſuch. den „Retter“ zu ſrie⸗ 
len, d. h. im Geiſte der jahrelang getriebenen alldeutſchen 
Hetzpropaganda alle Forderungen der Entente ſchlankweg“ 
abzÿrlehnen: dann wird der Druck der Ententemächte unſcre 
Lage weiter verſchlimmern, dann wird Köln zum Auauſt 
nicht geräumt werden. Oder aber — worauf man nach der 
Umfallbereitſchaft der Deutſchnationalen mit 2 Prozent 
Waßbrſcheinlichkeit rechnen kann — er erſtrebt eine Verſtän⸗ 
digung: dann wird ſich dem deutſchen Volt offenbaren, Taß 
der vielgeprieſene „Retter“ auch nichts kann als die durch 
die Namen Erzberger, Rathenau und Ebert agekennzeichneten 
Linien der einlenkenden Verſtändigungspoliti? fortzufrtzen. 
Damit wird das verlogene Geſchrei, das die Väter der Ex⸗ 
füllungspolitik dem Mörderitabl ausgeliefert hat, in ſeiner 
erbärmlichen Heuchelei gekennzeichnet ſein. 

Aber auch bann ſtehen dem dentſchen Volk ungeheuer 
ſchwere Zeiten bevor. Teuerung und Arbeitsfoſigkcit, beide 
von Rieſenausmaßen, ſind ſpäteſtens für den Winter au er⸗ 
warten. Die Erkenntnis. daß Hindenburgs Wahl Licſe Not 
nicht aufgehalten, jondern herbeigeführt und geücigert har, 
wird ſich mit Rieſenſchritten durchietzen. Gegen Sucherpreiſe 

und Beſchäftigungsloſgkeit bilſft weder die Wiederecinſüh⸗ 

rung der alten kaiſerlichen Farben. noch die Erhebnng des 

Tages der Kaiſerkrönung zum Nationalfſei 2. Hinden⸗ 

burgs Stern wird noch ſchneller verblaſſen als ror 50½ Jalnen 
in Frankreich der Stern Mar Malions verblaßte. Vald wird 
das ganze arbeitende Deniſchland beten: Gott, rette mich von 

meinem Retter! 

Die elſaß⸗lothringiſche Frage im Himmel. 
Wäbrend die dentſchnationale Negaieruna der deutſchen 

Nepublif Frankreich ienen Sicherbeitspakt angeboten bat. 
der noch einmal ausdrücklich die deutſche Weſtarenze aner⸗ 
kennt., findet in der Preße Elfaß⸗Lotbringens eine ernſthaſte 

   

  

    

    

Diskuiion über die Neuaunſnabme des Streites um die 
ehemaligen Reichslande im Him:nel ſtatt. Der nicht⸗ 
klerikale Teil der Preñe findet es ſehr bedenklich. das der 
Paypſt einen Biſchof Canitus aus dem 16. Jahrhbundert am 
Himmelfabrtstage brilia aciprochen bat. Von Canifins wird 
entdeckt. daß er ein ſo gauter Dentſcher geweſen ſei. daß die 
rlösliche Erfenninis der Heiligfeii jenes Prieſters den 
Vutikan dem Verdacht ansſctt. das Elſaß als cine deutiche 
Provinz zu betrachten. Am . Mai ſagie Pins XI. in einer 
Anſprache an elſäſſiiche Pilger: 

—Ich bealückwünſche Sic. daß Sie im beilisen Jabr nach 
Kom kommen, daß Sic Zeugen jein wollen non der Heilia⸗ 
ſprechung non Petrus Canißns. Das Eliaß achört äiun 
jienen Ländern. in denen dieſcr Heiliac das Eranseſinm 
prediate. Es iſt nicht zweifelbaft. daß der nene Heiliae 
für das Ellas am Throne Gottes ein Küriprecher ſein 

Der Papit bat alſo mit der fbeologiſchen Grünblichfeii 
wiffenſchaftlich feägeitellt. in welcher Seiſe der Feiliat 
Caniſins am Thronc Gottes ſich verLaltten wird. Cß die 
Ueberzengung von der Alante und Aflmiffcnbeif Woltcs nicht 
im Wideripruch zu der Annabme ütcht. daß ein Seilider 
Urfache Hat. ſich ben beſonderen Antercſfen der Bewolner 
einer beüttmmten Gegend — aleichſam als eine Art meia⸗ 
pbufticher Kreistansdelcgierter — ansan,ehmen. möden Sr⸗ 
lebrte eniſcheiden, die über das (Seilde der Sreiiarn bcßer 
Beſcheid wiſſen als Wir. Die aniflcrifnie Preße drs GRas 
matbt haranf aunfmerfſam ba5 Canißins ein aroser Spracb⸗ 
kenner mar unb auarblich denſſch nfirrääch, franiich. arie⸗ 
chiſch. Hichechtiſch. engliſch und irgar — icunfich e, cenrebigt 
Eabe: mar fransöfich foll er Lir grüiprachen aben. Dir 
„Lölniice Volkssta“, ein denfſches ArntrsSLHieft, be⸗ 

  

Kirche Gottes, die Heiliaſprechung. zuteil wird und er 
daburch dem deutſchen Volk noch mehr als vorher ver⸗ 
pflichtet wird. Fürſprecher bei Goit zu ſein.“ 
Wir können nicht finden. daß die Meinungsverſchieden⸗ 

beiten über die Tätigkeit des beiligen Canifus in den himm⸗ 
liſchen Regionen zur Auknabme veinlicher ernſtlich⸗politi⸗ 
ſcher Auseinanderfetzungen zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
land Antaß geben. Beder Herr Briand noch Herr Streſe⸗ 
mann können ſich durch einen Botſchafter des Jenſeits ver⸗ 
treten lafen. BSenn es den beiden Kulturnationen Frank⸗ 
reich und Enaland gelingt. ſich miteinander zu verſtändigen, 
können ſie in Rube die Ratichlüßte der göttlichen Borſehung 
abwarten. Die irdiſchen Konflikte werden ſchwerlich auf 
Plaueten oder Firſternen. in denen der Papit die Geſpräche 
des heiligen Canisus erwartet, entichieden werden. 

Befüirchtungen eines franzeffſchen Geuerals. 
Der Kammerausſchuß für auswärtig: Angelegenbeiten 

nahm geſtern nachmittag ein Exvoié des Seuators General 
Bonrgeois über die Bemaffinung Deutichlands enigegen. 
Der Senator gab die gleichen Erklärungen ab. die er zwei 
Tage vorber im Plenum des Senats gemacht batte. Geſtern 
ſyrach er auch von einer induſtriellen Mobilifferung Deutſch⸗ 
lands. das ſich in jeder Seiſe bewafinet habe im Hinblick 
auf den enentnellen Konjlikt. für den es die jüngere Gene⸗ 
ration durch forigejeste Propaganda vorbereite. Deutſch⸗ 
land babe das nur tun könpen durch eine ſpitematiſche und 
vollkommen ausgekfügelte Verlesung des Verfailler Ver⸗ 
trages. Der Senator geb alsdann. wie der Bericht der 
Havasagentur beiagt. Aufklärungen von Böchſtem Intereſſe 
über die Verletzung der militäriichen Klaufeln des Friedens 
vertradeõ durch Ungarn. Schliclich babe er auch über dir 
Anfrengungen Sowjetrußlands zur Bieberberünellung jeines 
Heeres geſprochen. die nach ſeiner Anſicht bereits beträcht⸗ 
liche Ergebniſſe erzielt habe. 

Soldaten grsen Strrikende. 
Bergarbeiterfkämpfe in Kauaba. 

Eine Trurvpenabteilung von 500 Mann wurde in der 
vergangenen Nacht nach den Kyblenarnben von Cape Sreton 
beordert. my vorgcüern Zuſammennöße zmiſchen ſtreikenden 
Loblenarbeitern einericits und Polizci ſowie Beamten der 
Britiſch Emvire Stcal Comecnn andererfeits ſtaftgefunden 
batten. in deren Verlauji ein Bergarbeiter artötet und etma 
30 Streikende vermundet wurden. Die Zahl der Streiken⸗ 
den beträat etma 12 . Ter Streik dauert bereits über 
drei Monate. Unter dem Schnt der Trurren will di⸗ Geſell⸗ 
ſchait vrriuchen. die an den PFumpen Feichäßtiaten Arbeiter 
af Walien, damit weiterer Bañerſchaden vermieden 
wird. 

  

  

  

Die Beranftaltungen ber Axbeiter⸗-Aulinra und Sport⸗ 
mwoche begiunen 

am Sonutas, den 14. Inni- 

Ein großes Kinderfeit anf den Biſchofsberg 

ipll alt und inna bei fröklichr Spiel und furncriſchcn 
Darbictungen aui cininc Stunben verrinen- 

Abmorich erfulgt um 3 Uhr vom Dominifanerplaß. 

Die Kinber ber Arbriter⸗-Turn- unb Ssrert- 

5en eIkabſig anfreten. Dorn rerten and 
alle Kinder 

ber übrinen Grumpyen ber Arxbeiterpercine cingelaben. 
treñfñen E& bir Kinbrr 

in Danzis um ? Hür ani bem Seminifanrrplatz: 

in Oüra ½ 2 Hür an ber Lübehr;: 

Tor⸗- 

Es   baupiet- 
Den Simel aus ſctzi Cantfins ſein ArehNHeIAi Füir 

Deutichland fart Sicherlich aile dics won i8us jest urn 
iv Mehr. mo ihm die böchüe Ehrnus varch Nir treüfrnüde 

E 

  

in Schiblits um 2 Ubr au Kryemer Eüibsgen. 

Arbeiter, Parteisensſſen und Gewerfſchaitler, 
mehmi Iählig baran feil: 

Arbeiter⸗Kultur⸗ und Sportwoche! 

  

Aerihaniſcher Rubm. 
An einem der letzten Tage hat Präſident Coolidge 1869 

verſchiedene Hände bei einem Empfang im Weißzen Haus ge⸗ 
ſchüttelt; Zeitaufwand: 45 Minuten. Die Gazetten jenſeits 
des großen Teichs verſäumen nicht. dieſe Statiſtik den Seſern 
gewiſſenhaft mitzuteilen. Man glaube nicht, daß der Präft⸗ 
dent etwa einen beſonderen Empfang hatte; nein, es kommen 
nur eben ſo viele Bürger, die ihrem Pröſidenten die Hand 
geſchüttelt haben wollen; es ſcheint zugleich Ehrung und 
Sport zu ſein, und kein Staatschef in Waſhinaron darf 
wagen, ſich dieſer Uebung zu entziehen. Maaſ denke: der 
Tagesdurchſchnitt beträgt etwa tauſend geſchüttelte Hände, 
während einer Präſidentſchaftsdauer alſo meheeals cine Mil⸗ 
lion Menſchen. Und dieſe Million wählt! Sat Söhne und 
Brüder und Kinder, die alle durch jenen Händedurck mit⸗ 
geehert ſind. Die für ihn notwendige Zeit umfaßt enderthalb 
Sekunden: das ermöglicht keine ſehr genaue Bekanntichafr 
aber darauf kommt es auch nicht an, ſondern ausſchließlich 
auf die rituelle Zeremonie der amerikaniſchen Demokratie: 
ſie mag geſund ſein und die Armmuskeln ſtählen. 

Aber der Ruhm verpflichtet in den Vereinigten Staaten 
noch zu ganz anderen Dingen. Davon kann Vizevraäitdent 
Dawes viel erzählen, der Europa nach Hinterlaſſung ſeines 
Planes verlaſſen hat. General Dawes iſt ein Opfer ſeiner 
Volkstümlichkeit. Kürzlich forderte die „amerikaniſche 
Legion“ von Ohio“ ihn auf, ihr eines der Hemden zu 

jchicken, die er während des Krieges trug: es ollte auf ciner 
von ihr veranſtalteten Tombola das große Los Der 
General aber verweigerte die Uebergabe ſeines liſtoriſchen 
Gebrauchsgegenſtandes; mit Recht nahm er an. daß ſedes 
Entgegenkommen hierin ihn alsbald ſeiner ganzen Gar⸗ 
derobe und Leibwäſche berauben würde, und es liegt nicht 
in ſeinem Plan, ſich von ihr zn trennen. Denn ſeine Be⸗ 
wunderer haben ihn ſchon um ſeinen Stock. um ſeine Arm⸗ 
banduhr und um ſeine Pfeife gebeten. ia er erhielt dafür 
auch ſchon hohe Angebote. und jſowie Dawes nachgeben 
würde, hätte man wahre Börien in nationalen Reliauien: 
esé gäbe Hauße und Baiſſe in Dawesbleiſtiſten und Füll⸗ 
iederhaltern, und die Aufmerkſjamkeit des amerikaniſchen 
Volles würde davon noch mehr als von Kreuzworträtſeln 
in Anſpruch genommen. Es wäre zu veinlich, wenn man 
dann lejen könnte, daß Dawesboſenträger um zweibundert 
Deollar nachgaben. und volitiſche Geaner könnten folchen 
Rückgang zu unlauteren Machenichaften verwenden. Die 
Formen, welche die Heldenverehrung in Amerika annimmt. 
zeigen aweifellos bemerkenswerte Aebnlichkeiten mit dem 
Fotiſchlult wilder und nicht weißbäutiger Stämme, auf die 
der bundertvrozentige Amerikaner ‚damit in nicht ſeine Ka⸗ 
vitalverzinſung gemeint) mit tiefſter Verachtung berabſüieht. 
Aber jeder. der in dem weitläutigen Anekdptenbuch genaunt: 
Kulturgeichichte des Homo ſaviens. ein wenig geblättert bat, 
weiß, wofür ſich ſchon Menſchen begaeiſtert und zpas ſie rer⸗ 
ehrt haben und ſo wird er ſich nicht über den Hemd⸗Haupt⸗ 
treffer von Ohiv und nicht über die Pilgericharen von Gent⸗ 
lemen wundern. die ſich erboht und beglückt fühlen, wenn 
ſie die A-mmuskuletur von Calvin Coolidage vnausgeſest 
in Schwuna bringen 

Eurona. armer verſchuldeter Vetter von Onkel Jonathan. 
bat es übrigens auch ſchon zu grotesken Anbetungsformen 
mindenens bei Meiſterborern. Svortchampions und Film⸗ 
itars gebracht. und man muß die Berühmten wahrflaftia cuf⸗ 
richtia bemitleiden: nichts bleibt ihr eigen. “ein Augenblick 
und kein Gegenſtand. huſteriich greift die Senſationsgier 
nach ihnen ſelbit: mit ihrem Talent und mit ilrem Erfolg 
baben ſie ſich ſelbii mitnerkauit Troſt für Arme und Un⸗ 
„erühete. für Schaftenkinder des Lebens: Es muß ichreck⸗ 
(ch ſein, die Amerilaner ⸗u beaeiſtern. 

  

   

    

   

  

  

Arbeiter⸗Waßhlfieg in Anſtralien. Das vollſtändige Er⸗ 
gebnis der Wablen in Neu⸗Süd⸗Wales ergab für die Arbei⸗ 
terpariei 46, jür die Nationaliſten 32. für die Progreffiven 9 
und für die Unabhängigen 3 Mandate. 

Das erfte dentiche Paflagierſchiff in Anſtralien. Der 
Damvier „Gotha“ der Freitag morgen im Hafen von Mel⸗ 
bourne einlief. iſt das erße deutſche Paßagierichiff. das ſeit 
1914 bier eingetroffen iit. 
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Von SilSeEIm SiSirn erg 

irden unb lihrrlichen Grbamfcn. Dert es aanz Hütich freim 
Xrüfdc., eimmal ir viri zu verdirnen. um üch rünigcs Ixrätrm 
In Füömncn. mas io vielen Anserrr ehrinmtn WürbitzRez chb= 
ielutes Brrürfnis äüt. Unch mir kEIm cinmel àer Gebmätkr, 
Urs 12 za reißt Büßich ſei. Irnillreums zu iächrriben, Mün Er 
aker inch piel bübſcher fein mücße. umm Kum üo Sas Mhn⸗ 
lichem Irhrn zu käuntn. In früchen Aien rrran m 
ke gemöhmlub cinem arrivirrien Arrunde an. Der arrä⸗ 
vrcrzr Nreunb ichrriht Stimattratr xuh Bat rhes Dus, 
in) mickt ebr, nbre in frwiumn rrttkmmr. 

Der crrinzerte Frrunb iun mich ue Fäeämn ünfdxMäg an 
umd mnränte hamn irhr grringichitig. In, meim Aeiter — 3m 
Darit Piß Bber Peint chryuäichtn Düilles müctt undrxM. Wemn 

— — Ein EEIHIA 
Tes- Kcε Sarund Iichrltr Abrr mrer BtE. Er heiie 

2 ätDee: Druu æ fübrgirrtt wörhrrtlißd Feben Stbin⸗ 

Der Arennd Lücbeler ghe, MEND Kicheltr er GHEm her ränt 
ED ELA. Kr äcb Serir EEE AE. 

rEE E Diüh at Der Krbent nhu. „S aü üm Wör 
Sir ächribrn hüirt. mitrt Ri sε CünEE Sthüinhex- 

ſerrinkringer. Auh ſchr ichmn. Duß Iu aun Mühürrnem 
Eur Mie ætuns Srruiitigrs feriigbriängrr Wüni: Da 

r XE MEi I Eu EE rI Rüffrn ür E 
DEDe. ² MDrmE rfE 

   

    

      

   

L. O. SSSUiSer — f. Sarbrefine 
— Oder: Umsgecrechman Melcnen— 
Welrmrn renülumemt ſie en mirl... Oder n üähebch: Uns 
er Dac mnüßß ſ felßhern wrirleihig veu redem Pis Emten am, Naß 
irn mmiud ims Amnente Mümein fchiämte- „Armm Cmt — eimas 
E EiS WEUnh eππ EREm nrir Där ciEfAHcuH Lön⸗ 

Saſliae mum mnrimem! 
Aun giümm alin Mäm mu Brtramf mnia fttmIb. Sedenfalls 

Hattbe ind ſühmm Emmreuibe Serigepem amf Mem Aukümfrigem Welt⸗ 
ImEm. Sahe fip allhv üumrit mar. duiß ünm mrümt GSchemfem mur 
IEE=E Iritirm Frumtr., mmümde äßhb nrän am Wr ABrSn Mincs 
Scbuicher., SS de eim sämüt DAAHEES ů 

IE EUUmUAE. 
Mumn emmmm amifßter ber AFrrnmid æm mrüt t eißelmn Er 

mummme wnünt chπen ätrd. Deum mülit Eürähr n Rurßrm fei. nd 
er mäfhr ſind — wimiih er Vuſt m ame Mmchlboe münht ver⸗ 
Emet müm — Fahum ufI5s Feämem Aut neam müt Arir. Jest 

mmuIIie. -E dm Wühellänntent urihr fütt müsär. ArermDE Kin⸗ 
ans caff Dar Siumät getem mas üem erſem Sat. Ren mir ü ů x ü 

Daßg ßi r E il ü ũüG 

üüiſt XeE cEE E- SHEEEI   

    

einjamite Einjamkecit, bis ſich der Jungling endlich nach 
miz umwandte und mir zurief. wenn ich fetzt nicht ergen⸗ 
blicklie macht daß ich weiterkäme, dann haue er mir eine 
berunier. daß ich darau denken würde. und in der Stim⸗ 
muna fei er geade. 

SWoianuf ich es aufgab. die Menichen zu belanſchen. Ich 
ichlich beim und ichrieb einen Eßen über die Geretziheit der 
Meinichen in nnjerem Zeitalter. Den ſandte ich an Sie Re⸗ 
dektien der Monatsichrift „Die Sangeweile“ und bekam ihbn 
michbt zurückgejandt, weil ich kein Kückvorto beigelegt batte. 

Meinem Freund, dem Schlagerdichter, aber flagte ich noch 
einmal mein Mißgeichick. 

„Ja. aber irgendetmas mußt du Loch in all den Tagen 
gekäürt baben!“ meinte er. 

„Irgendetwas ichon — aber das kann man koch nicht ge⸗ 

em Beiſpiel?“ 
Run — als ich in die Elektriſche frieg, trat ich einem 

SHeirn meriebens auf den Fuß., woraui er ũüch ummandte 
Emnd mmir iehr grob surtes: Treten Sie mir nicht auf meine 
Sühmerangen- 

„Iñ des alles?“ 
„ein. Aber — bas iſt peinlich zu erzüähien . In ciner 

KAumklem Seitengaſſe hat mir ein Mädchen gefagt: „Kleiner. 
EVπ itf mir — n ſoln es gut ei mix hHaber. 

Der mwelibcfanz:e Dichter lächelte ſo mertürdrg. klr pite 
Krir — Wie es ſchien. nicht ahne Sohlmetken — auf die Schul⸗ 
ter Eunsd Ereinte: Sieber Freund, Fletde bei deiner Muſe — 
EeD glumbe, Sir ißtt nicht mehr zn bekfen? Der gärtliche Funke 
ißt er memigen gegeben und dun bin nicht darnnter!“ 

Syruach s mts lies mich rrit meinem BSeltichmerß ehem. 
Ick Bre es Kickt bis zum Schlagerdichter gebracßht. Der 

EriR SAEh Nrennd aber erzielre EErzü nachher feine großen 
5u Arit Swei Liedern. deren Terte th- ja ane fennt 

— üeckherlich in gebobener Stimrrung fingt. Die Refrains 
brriæm 

„Tuxtrm Sie mir micht — auf meine Hähreraraszn — 
Süefer Freumt — &es kann doch zre michts zarge-“ 
Demm e mam foelche Angen haet wie 

rab- n auf it endern Hühnerangen me. . 2 

„ichwer. kEIE Eit mir — bu fokkſt es grt bui Mir kaben: 
ALxIMEr. ECEEE mit mir — ich mik dich ⸗üffen und laber! 
Seit micht umu. 
Küimm mücht ErMuRL. 
Etier Senz! 
Hhutterlßeh ißt mur der Mertich, Ser rrich keanmk.“ 

Weim Ireumd hers eben! Da läßst uck nichts machen!— — 

  

  



  

Ni. 135 — 16. Jahrgang 
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1. Beiblatt det Larziger Voltsſtinne 
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Die Entſcheidung gefallen. 
Etatsabſtimnung im Volhstug. 

Zu Beginn der geſtrigen Sitzung des Volkstages fühlte 
ſich der Senat noch einmal veranlaßt, durch ſeinen Bize⸗ 

präſidenten Dr. Ziehm eine Erklärung zur Beamtenabbau⸗ 

fguge bei Schutvolizei und Zollverwaltung abzugeben. Die 

Erklärung richtete ſich gegen die in der leSten Sisung durch 

den Abg. Dr. Neumann von der Deutſch⸗liberalen Paxtei 

zur Rede des Senatspräſidenten Sahm vom 20. Mai abge⸗ 

gebene Erklärung. Dr. Ziehm glaubte feſtſtellen zu tönnen, 

daßs zwiſchen den Anſichten des Senats und denen, der deutſch⸗ 

liberalen Fraktion keine Gegenſätze beitünden, ſondern daß 

dieſe vom Abg. Dr. Neumann erſt konſtruiert wären. Der 

Senat habe ſich ſtets befleißigt, aus Gründen der Sparſam⸗ 

keit, die Ausgaben für die Verwaltung des Staates aufs 

äußerſte zu beſchränken. Durch den Abbau von einem 

Fünftel der Beamtenſchaft vom Stande von 1922 habe der 

Senat gezeigt, wie ernſt es ihm bei der Einſchränkung des 

Perſonals ſei. Weitere Einſchränkungen könnken mit Rück⸗ 

ſicht auf die dem Staate obliegenden Auſgaben nicht er⸗ 

folgen. Die vom Volkstage geforderten Vergleichszahlen 

über dei Zahl der, Beamten in den deutſchen Stadtſtaaten 

bewieſen dieſe Jeſtſtellung. Im Intereſſe der Sicherheit des 

Staates dürfe die Schutzpolizei nicht abgebaut werden. Bei 

etner Umorganiſation des Polizeiweſens würde nichts ge⸗ 

ſpart. Beim Zoll ſei weder eine Verminderung der Be⸗ 

wachungs⸗ noch der Abfertigungsbeamten unmöglich, ohne 

daß die Wirtſchaft darunter litte. Eine Umorganiſation der 

Zollverwaltung würde auch nur auf Koſten der Wirtſchaſt 

erfolgen können, was der Senat nicht zugeben dürfe. Der 

Senat erhebe Einſpruch gegen die Behauntung: daß er die 

trourige Wirtſchaftslage in Danzig mitverichuldet habe. 

Dem Senat ſei die Lage der Wirtſchaft durchaus bekannt. 

Ebenſo wie Danzig hätten auch andere Staaten unter der 

Weltwirtſchaftskriſe zu leiden. Die Anſichten des Abg. Dr. 

Neumann ſeien durch nichts begründet, die Schärfe, mit der 

er ſie vertreie, werde vom Senat bedauert. Dr. Ziehm ſchloß 

mit der Bitte, die liberalen Anträge abzulehnen. 

Die Ausführungen des Senatsvizepräſidenten wurden 

von der Linken mit ſtarkem, Widerſpruch aufgenommen. 

Durch Zwiſchenrufe kam die Empörung über die verſtänd⸗ 

nislofſe und halsſtarrige Stellung des Senats zum Aus⸗ 

druck. Um den Fraktionen Gelegenheit zu geben, zu der 

Scnatserklärung ernent Stellung zu nehmen, vertiagte ſich 

das Haus auf eine halbe Stunde. 

Scharſe Worte der Mitte. 

Nach der Vertagungspauſe ergriff als eriter Reduer 

Abg. Dr. Neumann (D. L.) das Wort⸗ Er bedauerte, in An⸗ 

betracht der kurzen Zeit, die für die Fraktionsberatungen 

zur Verfügung ſtand, zu der Erklärung des Senatsvise⸗ 

Präfidenten nicht ausführlich Stellung nehmen äu können. 

Er könne jedoch beute ſchon die Antwort ſeiner Fraktion 

Mövern Drei Erklärungen habe der Senat bisber in der 

bbaufrage abgegeben: die des Senatspräſidenten Sahm, 

des Bizepräſidenten Ziehm und. ſchließlich noch die des 

deutſchnationalen Abgeordneten Philipſen, denn ſie alle drei 

entſtammten einer Quellc, ſeien, eigentlich ats Erklärungen 

der deutſchnationalen Bolkspartei zu bewerten. In An⸗ 

betracht der äußerſt mäßigen Forderungen der Deutſch⸗ 

nationalen ſei das Ereifern des Senats, ſein hHartnäckiger 

Widerſtand aus jachlichen Gründen nicht zu erktärcn. Der 

wahre Grund für die Stellungnabme des Senais jei, die 

Deutſchnationalen, die ſich in eine Sackgaßſe verrannt hätten, 

aus dieſer prekären Situation wieder zu befreien, der Zweck, 

die Danziger Beamten, die am Sonnabend und Sonntas 

ihre Beamtetasung baben. aufzuhetzen. Die Deutichliberalen 

müßten ſich entſchieden dagegen wehren, daß man ihre A. 

träge als unbegründet anſehe, vielmehr habe Ser Senats 

prälident Sahm keine ſachlichen Gründe für die Stellung des 

Senats anfübren können. Die Dentſchliberalen. Pärien auf 

Grund eingehendter und genaueſter Informationen, ihre 

Ankräge geſtellt. Selbſt Senator De. Schmarz habe erklärt, 

daß durch einen Abban der Schupo der Staat viiht gciährdet 

und eine genaue Zahl der Schupobeamten, die erforderlich 

ſeien, nicht ohne weiteres angegeben werden könne; das ſei 

lediglich Anſichtsſache. Die Anträge der deutſchliberalen 

Fraktion ſeien nicht eingebracht. um dem Senat Schwierig⸗ 

keiten zu machen, durch die Schärfe der Erklärnng bes Bize⸗ 

präfidenten ſei jedoch zu, erkennen, daß der Senat den 

Deutſchliberalen den Fehdehandſchuh hingeworſen habc. 

Dieſe würden ihn auinehmen. 

Ein großer Aufwand. 

Der nächſte Redner, Abg. Nahn (wild) beionte, Faß jeder 

verantwortungsvolle Politiker die Abbaunotwendigakrit ein⸗ 

ſeben müße. Er verglich die Zahl der Danziger Beamten 

mit der in Preußen. Bährend Preußen, ein Staat ron 

40 Millionen Einwohnern, nur 55 000, Polizeiseamte be⸗ 

ſchäftige, verfüge Danzig mit ſeinen 380 000 Einwohneru 

über nabezn 2000 Pyolizeibeamte. Daß die Sicherheit des 

Freimaates bei Abbau der⸗ Schupo gefährdet ſei. kKönne keiner 

eruſtlich behaupten. In keiner dentichen Großſtadt fei bei⸗ 

    

  

Die Mehrheit für Sparſamheit. Ablehn Etats. 
Die Regierung u 8c ehaum des Shuus-Au ghetten. 

ſpielsweiſe die Arbeiterſchaft ſo rubig wie in Danzig. Bei 

der Zollverwaltung werde ein Heer von Beumten gänzlich 

nublos verwandt. Die Dausiger Bevölkerung könne eine 

derartige Ausgabenlaſt allein für die Verwaltung nicht 

länger ertragen. Dem beſtehenden Zuſtand müſſe ein Ende 

bereitet werden, wobei wünſchenswert wäre, wenn der Senat 

vom Schauplatz abtrete. — 

Für die ſozialdemokratiſche Fraktion ſprach Abg. Loops. 

Die Erkläxungen des Senats und die der Deutſchnationalen 

ſeien im Sinne vollkommen gleich. Es erübrige ſich, noch 

einmal eingehend auf ihren Inhalt einzugehen. Die Deutſch⸗ 

nationale Partei wolle eben nur eine Gnadenfriit für den 

beitehenden Senat haben, weil ſie glaube⸗ daß auch dieſes 

Mal, wie ſchon ſo oft, die Deutſchliberalen ſich zu Kompro⸗ 

miſien breitſchlagen laſſen werden. 

Abg. Raube (K.) erklärte, daß es eigentlich Sache des 

Völkerbundes ſei, gegen die Beamten⸗ und Polizeiwirtſchaft 

des Senats einzuſchreiten. Wenn die beſtehende Regierung 

glaube, für den Freiſtaat zu arbeiten, ſo ſei das ein Irrtum. 

Der Senat in ſeiner jetzigen Zbſammenſetzung ſei aber ein 

Totengräber des Staates und liefere Danzig durch ſcine 

Politik nach und nach an Polen aus. 
Auth Abg. Dr. Blavier (D. D.B.) wandte ſich ſcharf gegen 

die deutſchnationale Parteiregierung. Dr., iehm habe in 

ſeiner Erklärung ungeheuerliche Behauptungen aufgeſtellt. 

Man müſſe endlich einmal mit der Luxuswirtſchaft im Frei⸗ 

ſtaat aufhören. Nicht nur bei Schupo und Boll, ſondern auch 

keit anderen Verwaltungen beſtänden noch Abdaumöglich⸗ 

eiten. 
Noch eine Senatserklärung. 

Zum Schluß der Ausſprache nachm noch einmal Senais⸗ 

vizepräſident Dr. Ziehm das Wort. Durch die Erklärung 

des Abg. Dr. Neumann ſei eine ernſte Situation geſchaffen 

worden. Der Vorwurf., daß der Senat mit Rückſicht auf 

die bevorſtehende Beamtentagung die Beamten aufbetzen 

wollc, träfe ihn nicht. Gegen die gefährlichen Vorwürfe, die 

durch den Abg. Dr. Neumann gegen den Senat erhoben 

würden, erhebe dieſer Proteſt.; Der Senat habe auch den 

Fehdehandſchuh den Deutſchliberalen keineswegs hinge⸗ 

worſen. Bei der Behauptung, daß der Senat deutſchnational 

regicre. müſſe man berückſichtigen, daß nicht allein Dentſch⸗ 

nationale, ſondern anch Zentrum und beamtete Senatoren 

den Senat bilden. 
Es folgte nun die dritte Beratung des Haushaltsplans 

des Innern. 

Die Willkür der Polisei. 

Abg. Rahn (Wild) übte in längeren Ausführungen 

Kritik an der Polizeiverwaltung und legte dem Senat 

mehrere Fragen zur Beantwortung vor. Es ſei unbegreiflich, 

aus welchem Grunde der Senat den Gemeinden das ihnen 

geſeslich verbürgte Polizeirechtlentzogen habe, indem einfach 

Schntzpolizei geſtellt habe. — Scharfen Proteſt verdiene die 

Behandlung der Proſtituierten durch die Polizei, die in die 

derſönliche Freiheit dieſer in Wahrheit bedanernswerten 

Frauen, ohne irgend eine⸗ geſetzliche Handhabe eingreife, 

trotzdem ieſie in der Verfafſung ſedem Staatsbürger garan⸗ 

tiert ſei. Eine neue geſetzliche Regelung dieſer Angelegen⸗ 

heit ſei unbedingt notwendig. 

Die Abſtimmung. 

Hierauf ichritt das Haus zur Abſtimmung über die zum 

Etat des Innern vorliegenden Abänderungsanträge. Zwei 

Anträge der Kommuniſten, auf Abſchaffung der Einwohner⸗ 

wehr und der Techniſchen Nothilfe wurden gegen die Stim⸗ 

men der Linken abgelehnt. Die deutſchliberalen Anträge auf 

Abbau der Schupo und Vermeidung weiterer Ausgaben bei 

der Berwäaltung des Innern, fanden ſämtlich die Annahme 

durch das Hanus, der erſte nur⸗ mit der Mehrheit von einer 

Stimme, alle übrinen im Verbältnis von 55 zu 50 Stimmen. 

Nunmehr brachten die Deutſchnationalen den Etat des 

Innern in der Schlußabſtimmung zu Kall. Von 105 aßge⸗ 

gebenen Stimmen des Hauſes waren 25 für Annahme, 8⁰ 

für Ablehnung des Etats. Für Annahme ſtimmten die 

Deutſchliberalen und 13 Abgeordnete des Zentrums. 

Der deutſchnationale Abg. Schwenmann gab bierauf über 

das Verbalten ſeiner Fraktion eine Erklärung ab. Die An⸗ 

nahme eines Etats, das die Schupo zerichlage, jei Jür, die 

Deuiſchnationalen eine Unmöglichkeit. Seine Fraktion 

würde alle aus der Abſtimmung ſich ergebenen Folgerungen 

ziehen. Die Verantwortung für das Geichehene trügen die⸗ 

jenigen, die den ſtaatsfeindlichen Antrag Dr. Neu⸗ 

manns unterſtützt hätten. 

Die Regierung in Nöten⸗ 

Im Auftrage des Senats erklärte er ſtellvertretende Se⸗ 

natävräftdent Dr. Ziehm, daß ſieh aus dem. Ergebnis der 

Abſtimmung ernſte politiſche Konſequenzen ergeben würden. 

Der Senat würde ſo ſchnell wie möglich Stellung nehmen 

und de mVolkstage ſeine Beſchlüße übermitteln. 

Sonnabend, den 13. Sunt 1925 

  

Nach der Erledigung des Etats des Innern wollte ſich das 

Haus vertagen, doch kam man übcrein, die Weiterberatung 

der Etats vorzunehmen. Der Etat der Handels⸗ und Ge⸗ 

merbeverwallung wurde ſodann noch angenovmmeun, wobei 

ein ſozialdemokratiſcher Antrag mit 53 gegen 50 Stimmen 

angenommen wurde, welcher verlangt, 2 Gewerbeaufſichts⸗ 

beamte in den Etat einzuſtellen. 

Bei dem Etat der Inſtizverwaltung kritiſterte der Abg. 

Nahn die Verſchickung von Zuchthausverurteilten Dansiger 

Staatsangehöriger nach Deutſchland und meinte, daß eine 

Deportation von Strafgefangenen, nach dem Ausland ver⸗ 

faſſungsrechtlich nicht zuläſſig jei. Auch brachte der genannte 

Abgeordnete noch weitere Beſchwerden über die Behaudlung 

von Strafgeſangenen vor. Hierauf vertagte ſich da Haus 

auf nächſten Mittwoch. 
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Rundſchan auf dem Wochenmarkt. 

In den Gemüleſtänden ſind neue Kartoffeln zu baben, 

aber das Pfund kyſtet 80 Pfa. Cine Gurke koſtet noch 

immer 1,40 Gulden. Für ein⸗ Bündchen Karotten zahlt 

man 40 Vfa. vier Köpſchen Koblrabi ſollen 60 Pfa. bringen. 

Grüne Erbſen in der Schote ſollen pro Pfund 150 Gulden 

Pringen. Ein Pfiund Spargel koſtet galeichfalls 1.30 Gul! 

Für Zwiebeln zahlt man pro RPfund al Pfa., das Bü 

chen ſriſche Jwiebeln »veiſt Pſa. I. Strän 

Suyvenkräuter g. Das Bündchen Radi 

15 Pfa., für ein Pfund Spinat werden à Pi, t 

Der Konf Salat koſtet 20 Pfa. Die Mandel 

2,10 Gulden bezahlt. Für Butter zahlt mar 

220 Gulden für das Pfund. Gerupfte er ſotlen 

4—7 Gulden vro Stück bringen. Kirſchen in dett 

Morgenſtunden nirgends zu eutdecken. ür ſieht man viel 

Erdbecren, das Pſund zu 2,0 Gulden. Stachetbeeren loſten 

60 Pfa. das Pfund. 
In den Duft der Roſenbegonien und Levkoven miſcht ſich 

    

    

  

     

    

   

  

    

  

ulden und 
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      ürzige Atem der Relke. Alles Schwere vor— der 

ſucher. wenst er an den Binmentiſchen vorübe⸗ aeht.       

  

denn hier iſt's ſchörn. 
Für Schweinefleiſch werden ob Pia. 1 Gulden u 

Karbonade 1,40 Gulden pro Pſund verlaugt. Rindſlei 

koſtet das Pfund 1 Gulden bis 13½ Gulden. 

Der Fichmarkt iſt reich mit c⸗ u aller Art be⸗ 

ſchickt. Flundern koften 60 Pfa. O rund Pamuchel 

80 Pfa. Hechte 150 und Aale 1.80.—. Gulden das Piund. 

Für Räncheraal werden 4 Gulden für ein Piund verlaugt. 

Es iſt jetzt die ſchöntte Zeit für Lebensmittel und es iit alles 

in Hülle und Fülle vertreten, da kann man es nicht ner⸗ 

ſtehen, warum alles ſo tener iſt. Traute. 

  

     
      

  

  

  

  

Der Unterſuchungsansſchuß. der anläßlich der Jeweloſki⸗ 

ſchen Enthüllungen eingeſetzt wurde, tritt nach langer Pauſe 

am Dienstag. den 16. Juni, nachmittags 5 Uhr, zu ſeiner 

30. Sitzung zuiammen. Sie ſoll ſich r Feſtſetzung des 

Berichts über die Verhandlungen beſch⸗ gen. 

Unfall bei dem Neuban der Allgem. Ortskrankenkaſſe⸗ 

Geſtern vormittag „12 Uhr ſtürzte der Zimmerer Brund 

Krauſe, wohnhaft Weißmönchen⸗Hintergaſſe, der beim 

Einſchalen der Kallerdecke beſchäſtigt war, durch einen Fehl⸗ 

trik aus einer Höhe von ca. 5 Metern ſo unglücklich auf die 

Kellerſohle, daß er Verletzungen am Kopf und einen Unter⸗ 

ſchenkelbruch erlitt. S auf telephoniſchen Auruf ſchnell⸗ 

ſtens erſchienene Sanitätsantoy brachte den Verunglückten 

nach dem Städt. Krankenhauie. 

Noch nicht gejiundent Die bei 

Leithe iſt nicht die des in der Brö 

glückten Maver aus Bröſen. Die 

denen iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Mit einem ſchweren Schädelbruch wurde geſtern morgen 

der eiwa 25 Jahre alte engliſche Matroſe Sienet in das 

Städtiſche Kräankenhaus eingeliefert. Er ſoll beim Ab⸗ 

ſpringen von der Straßenbahn am Weichſeluſerbahnhef 

verunglückt fein. 

Ludwig Normann à Co. é 
Baumaterialien-Handlung 
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Bröſen angeſchwemmte 

er Badeanſtalt verun⸗ 
entität des Aufgefun⸗ 
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liefern preiswert in jeder Menge: 

Mauersteine Schlemmłkreide 

Portland-Zement Rohrgewebe 
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mit biegsamer Sohle, 
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Nath reichlich halbitünsrger Arbeit waren auuch die beiden 

Schwimmeiſter am Ende ihrer Kraft und mußten an eigene 

Rettung denken. An den Beinen vollſtändig äerichlagen, er⸗ 

reichten ſie halb ohnmächtig den Strand. Und wieder ſjat 

den ſich drei beherzte junge Männer, die das Wagnis unter⸗ 

nahmen, aber einer von ihnen, der Kellner Küßner, mußte 

von den anderen ſelbit gerettet merden und wurde be⸗ 

     
        

         
        

Der Tod im Freibad. 
14 ſtündige veraebliche Rettungbverinchc. 

Strand gebracht, wo ſich der Badearst ſinnungslos an den S⸗ b 

Dr. Bittrich ſeiner annahm. Den lekten tapferen Verſuch 

machte dann der jetige Küchenchef Brandt Mit einem Kork⸗ 

ball an der Leine gelang es ihm. ziemlich nabe an K. her⸗ 

anzukommen und ihm den Korkball zuzuwerfen, den K. 

aber nicht mehr erareifen konnte. Eine bejonders boch⸗ 

gebende Welle ichlenderte den Reiter von der Bubne in die 

hochgebende Brandung, doch gelana es ihm mit Aufbietung 

der lesten Kraft ſich etwas dem Strande zu näbern, wo 

er dann beſinnungslos geborgen werden konnte. 

Nach 11e ſtündigem Kampfe mit den Wellen wurbe der 

Verunglückte dann wohl vollftändia ermattet. vielleicht auch 

tot, über die Buhne geworfen, und konnte erſt nach 

etwa drei Stunden als Keiche geborgen werden. 

Zu dem traurigen Vorfall in Neuluhren wird noch ge⸗ 

melbet: Der ertrunkene Kücheuchef des Kurhauſes, Kuchen⸗ 

becker aus Nannhof. Bezirk Leipzig, nahm trotz des heftigen 

Nordoſtſturmes und hochgebender See ein Freibad in der 

Prachcrſchlucht. Kaum war er im Waſſer, als die gerade an 

dieſer Stelle wirbelnde „Sucht“ in herauszog und gegen 

das änßerſte Ende der Buhne ſchlenderte, wo es ihm ge⸗ 

lang, einen Buhnenrfabl zu umklammern und um Hilfe 

zu rufen. Zwei ihm vom Strande beobachtende Herren 

unternahmen es nun, auf der Buhne entlana jich gegen 

Giſcht und Wellen auf den äußerſt ichlüpfrigen Stieinen 

und Pfählen an ihn heranzuarbeiten, während ein dritter 

nach der etwa 500 Meter eutfernten Badeanſtalt lief. So⸗ 

fort eilten beide Schwimmeiſter mit Rettungsgeräten nach 

der Unfallſtelle. Uuierdeßſen mußten die iden erſten 

Herren den Verſuch aufgeben, da ſie ſelbit ſchon zu ſehr 

ermattet waren. fort arbeiteten ſich nun died 

meiſter Martin W. er und Fritz Salewiki mit 
an den in Not X ichen heran. Dreimal gelang es 

Salewfk:, ihm den Rettur O zuzuwerfen, und dreimal 

ſeckte er auch den en Arm durch den Ning. 

Immer wieder mu ihm von Salewifi zugerufen, doch 

auch den linken Arm durch den Rina zu ſtecken und den 
Pfahl losznlaßen. 
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Zur Linderuna der Haffnot⸗ In 

Bcantwortung einer kleinen Anirase im preußiſchen Land⸗ 

tan teilte der preußiiche Mininer des Innern mit. daß dem 

it der Turchfübrung der Notitandsaktion für die von der 

beit betroßenen Perionen beonjtraaten Regie⸗ 

Tungspräſidenten in Königsberg 50 %%½ Ml. aus Staats⸗ 

mitteln übermwieſen wurden. Den aleichen Betraa werden 

die engeren Kommunalrerbände beitraaen. Die Provinz 

Oitprensen wurde um Beteiligung mit ebenfalls 50 000 Mk. 

erincht. Die nenen Kranfkheitsfälle mehren ſich in 

beänaſtigender Seiſe- 

Seiligenbreil. Mnaeladener Storch. Eine niedliche 

Geichichte ercignete ſich küralich in Gerdauen wãbrend einer 

Trannna auf dem dortigen Standesamt. Der Siorch wollte 

und fonnie vicht länger sögern und überreichte der nicht 

wenig beſtürsten Braut ſein jüngücs Kindchen. Nachbem 

er wieder abnezugen war nund die Frende über das plötz⸗ 

liche Excigris ‚ich gelenk latte, jand der Trauaft mit kirch⸗ 

Köniasberg.    V 
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licher und anſchliekender Feier ſtatt. — Am Dienstas äbend 
wollte eine Handelsfrau, die auf dem Jahrmarkt verkauft 

hatte. ihre Weiterreiſe vom Bahnhof Heiligenbeil in Rich⸗ 

tung Könjasberg antreten. Aber der Storch kam vlötzlich 

zu ihr und ſchenkte ihr, nachdem ſie von der⸗ hieſigen Sani⸗ 

tskolonne in das Kreis⸗Johanniterkrankenhaus einge⸗ 

rt worden war, ein munteres Kindlein! 

Memel. Freilichttheater im Sandkrug. Direk⸗ 

tor Albers vom ſtäbtiſchen Schauſpielhaus in Memel ver⸗ 

anſtalket Freitag, den 19., und Sonnabend, den 20. Juni, 

auf einer im Sandkrug errichteten Naturbühne unter Mit⸗ 

wirkung von hiefigen und auswärtigen Künſtlern (im 

ganzen über 50) zwei Freilichtaufführungen des Schanſpiels 

„König Oedipus“ von Sovbokles. 

Stallupönen. Ein furchtbarer Unglücksfall 

ereignete ſich äuf der Station Makuniſchken der Stalluvöner⸗ 

Goldaper Stecke. Der Schaffner Stock aus Stallupönen, der 

den Güterzug nach Makuniſchken fuhr, glitt, als der Zug ſich 

in Bewegung ſetzte, auf dem durch Regen ſchlüpfrig gewor⸗ 

denen Trittbrett aus und kam ſo unglücklich unter die Räder, 

daß ihm der Kopf und die Beine abgefahren wurden. Stock 

war ſofort iot. Er ſtand Ende der viersiger Jahre und 

hinterläßt Frau und mehrere Kinder. 

Thorn. Die alten Thorner Feſtungsnmauern 

ſolken fallen. Der Thorner Magiſtrat bat in Gemein⸗ 

ſchaft mit Muſeumsſachverſtändigen einen Plan cujfgeſtellt, 

nach dem die alten Feſtungsmauern an der Weichſelſeite 

fallen ſollen, um der Stadt ein beſſeres Ausichen nach diefer 

Seite und Raum zur Anlage von Gärtchen zu geben. Die 

Stadt plant an einer ſo freiwerdenden Stelle ein Kaffee⸗ 

und Konzerthaus für eigene Rechnung zu errichten, wodurch 

man eine aute Einnahme für den Stadtſäckel erhofft. 

2 BG-DOUBECꝛy 
ů ů in Qualität unerreicht. 
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Tashemten Beinkleider Prnꝛerũcke 
ISSRE. EoEE. o mit Hohlsenm oder Sückerei- rnit Hohlsaum u. Stückerei ger- 

SScher-E . E . . Volartt. Stück 4.75. 3.00, U niert . Stöck 12.50, 10.00. 0 
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Kmaben-Konfektion 
Letxte Saison-Ware verkaufen wir 

zu außerordentlich niedrigen Preisen. 

  

Potrykus &. Fuchs 
Hikaber: Chriskan Petersen. Eihaus Jupengasse 59. Gr. Scharmadierqasse 6-9, Heilige- Geist Gasse 1- 1;5 
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Wechte, in eins der Hotelsimmer. SLinke telephonierte, in 
Erinnerung an Fridas und Günthers Geburt, auf gut 

Kück an Frau Helbing. Die Dame übte noch immer ihren 
menichenfrenndlichen Bernf ans. Sie kam in einem Anto 
berbei, verbalf einem jungen Möble männlichen Geſchlechts 
uum Seden und wandte ſich dann auf eine Einlabung Sintes 
Ein der Hochzeitsfeier au, die gerade den Gipfel der Luſtig⸗ 
keit erreicthtr. Anßer Anke und dem neuen Gaſte ſtauden 
jetzt ale unter der Wirkuns des Alkobols. 

Und welches iſt nun her alückliche Bräntiaam?“ 20 alückliche aam? fragte 

Lintke mies anf Enrico, ber feit an ſeine iunge Fran 
üchmrürgt. Durch den Saal walate. — 

„Sim fünfflicher Mann! Eanz Ihre Fiaur! Auch ſonſt 

Aumem Abnlich Des berbe, inm Vroftl ba,cleibt er mehr 

Sies — 32 i Sa⸗ DSus? fragte Sinfe. „Meiner Fran— 

Jal Kur Finde ich, er bal eiwas Fremdländiſches·- 
Ia. ja? Er ſimt Jialfener. 
Da. a.. was ſſt er?“ fragte Fran Helbing. 
„Er FPammt aus dem Neapolftaniichen. Sein Vater ſiſt 

Siikamer“ 
FTram Heilbing fübrie dir Sand die Stirn. wenn 

Ee Ver Gchunfen jammein woäte Stten als 
Sei KHater? — Ja. was feisi Denn has? Er iß doch 

cim .. Kßelädes: ih meine, Ihre Fran — Bas in a nicht 

Docs Sut, esr Kuee g 
Ewtſetzti ricf Sren, Helbing, die heubte, das es der 

Weim ſai. der Linle die Zunae löte und ſte ſo Lur Mäs⸗ 
wifferin kieſes furchibaren Gebeimnmes machte Sie er⸗ 
arßüf kräkmmeihrrScwl ſfrine Hand: -Nurchibar iſt has! Das 
krifmem Sir armer MNenm ðe durchgemracht beben““ 

Dßd bärr Sie, wemm ßonſt ein üändi 
Svems ä. er mer ein anſtündiger 

ü cdel? Faß au edel in das! — Ser ät 
Lauenst arbasg 215 b8 ber Oürer Fran war vad es Lins 
Beie“ 

(Sortfetzuns folgt) 

Sahne-Bonhons 
sind unſüühertrefflichI 

   



  

Nu. 135 — 16. Jahrgang 2. Peibluütt det Danziger Volksſtinne Sonnabend, den 13. Zuni 19025 

       
Die un brechens Die Kuh iſt inzwiſchen ſchon wieder im Glied. Der fi 

Ale Nachmitt, 9 de. Hund verbellt ſie noch nachträglich, Es kommt, dadurch eine Europäiſches Franenſchickſal in Japan. 

le Nachm Häusden fünf Uhr böre ich in meinem gemiſſe Unruhe in einige Kühe. Sie biegen nach lints. Das Aus Tokio ſchreibt der Korreſpondent F. 3.: Die Zahl 

merſriſhereeen Kehr! Sinpor daes Slockenipiel. Cin iſt Anlaß für den zweiten Hund, aus ſeiner beobachtenden der europäiſchen Wäbchen die dals Gattin eines Japa ers 

E r 45 min Kt de 6 da von der Weide. in ſeine Srälle Peſerve herauszutrsten und ebeufalls nach vorn zu ſtürzen. von der Seimat fortgingen iſt It de ket6zten Jah u ſta kE 

Deal zun die Oe en Stesß durch mein Dorf. Zwei Hunde Auf der andern Seite die Unrube⸗ wird dadurch gößer. anheſtiegen. Die meiſten komm ans Rußland Wrank⸗ eich 

vogleiten die Herde. Sie balten ſich in der Regel am Ende Zwei, drei Reihen Kühe geraten durcheinander. Der Treiber und Deutſchland. Inmitten pertrar ker V. LHält „Fran. das 

des Zuges auf, verwenden ein ſorgſames Augenmerk auf die [greift ein. Ein paar Hühs und Hohs und die Kühe mar⸗Beſondere, Fremdartige nur ereizvoll; Posarlöſt aus dem 

S 

  

  

Sqin 2n weit uach dem Straßenra nde binkentt-- ſeinen ſchieren wieder richtig. eigenen Lebens⸗, Gedanken⸗ und Gefühlskrais finden ſie un 

EADie Hunde ſind überaus eifrig kberaus geſchäftig in Die Hunde ſchreiten zurück. Die Zunge hängt aus ihrem Lande des Mannes ſich alle, faſt ausnahmslos alle, ſehr bald 

ihrem Bewachungsdienſt. Sie raßen hin und her, laufen ein Halſe. Der Schweif wedelt maßlos ſtols. Sie baben die vereinſamt und verloren. Der Mann ſerbſt, auch wenn kein 

Stück vor, laufen wieder zurück, kommen nicht zur Ruhe Erdnung wieder hergeſtellt. 
böſes Wollen mitſpricht, wird ein anderer als drüben jen⸗ 

ů 
ſeits der Meere. Dort lockte ihn die geiſtige Bewegalichkeit 

  

Sie ſind immer angeſtrengt, immer tätig, immer aufgeregt. 

Es gibt ernitlich gar keine Lrbeit für ſie. Die Kühe grhen 
und Vitalität der Frau, hier, wenn zurück, unterliegt er 

in der Mehrzahl ſeit Jahren dieſe . ů ; WI 
eritannlich ſchnell wieder dem Zwans der Umgebung, der 

Hunde. Sie wißen Veſcheid⸗ Sie kraten in Heim ehhͤbigen Troßz der U. S i. — empßnbt 2 Wemubne die Heitunden aebt Sürn Geicht ates die als.s 

legma, das ibnen ei iſt, ſunge Si rotz der Unglücke, die ſich no ie und da beim Abſprin⸗ rch die Zeitungen geht eine L eſchichte, die als Warnung 

Phleg; ih igen iſt, den Behauſungen zu. Sie 0 pri hier wiedererzählt ſei. Sie iſt kurs, aber voll Bitternis und 

irren nicht ab, es iſt Berlaß auf ihren Orientierungs⸗In⸗gerr aus Flugzeugen mit Fallichirm ereignen. vürgert ſich der Tragik 

ſtinkt. Das hindert natürlich nicht, da in u. i in⸗Foellichirm doch immer mehr als Rettungsmittel aus großen „ ů 

mal eine Kuh einen kleinen Seiienweung nchl. Sie Hal Höhen ein. Eine auſcbaulicbe Schilberung der Empiindun⸗ Haron Shigene mar mährend Eittt Krieges nach Frauk⸗ 

dafür einen Augenblick ihre Gedanken für ſich gehabt oder gen, die man beim Sturs durch den Ranm empfindet, gibt reich gegangen, um als Kbeacrem, alltierten Heere zu gienen. 

ein grünes Blatt entdeckt, das aufznheben ihr der Mühe wert ein engliſcher Miſigeflleßer. mnei den engliſchen Kuſtßreit.„e wurde rainößiſcher Offeier erbtei Iomen uu ba. 

kräften iſt der Fallſchirm eingeführt, damit ſie ſich bei Ki 

erſchien. 

ata⸗zeichen, verllebte ſich in eine junge Franzöſin, wurde Ka⸗ 

Schon ſtürzt da einer der Hunde herbei. Kläfft ſie an. ſtrophen retten können. „Das einzig Unangenehme ſind die tholik und beiratete ſic in aller Form: Vor ein paar Jahren 

Soſncnt nach ihren Beinen. Macht ein ſchrectliches Auf⸗ erſten 150 Fuß“, ſchreibt“er. „Man fällt nämlich 150 Fuß kehrte er mit Frau und Kind nach Japan zurück. Bei Feſten 

heben. Die Kub ſenkt die aroßen Kunen zur Eebe: was Wil Stanns0 Sſt ve 0lte Fallſchärm ſch öffnet. un; nacdem woire Winarm 910 aaues u ib gn Mer, Lußſhen runUſghen 

ꝰWas i i Der H äßt ſie ine De. etwa 50 Fuß gefallen ut. alaubt man. man wäre bereits die iform, die an dem Javaner Klufſeben erregte. Vor 

der s iſt mit dem Der Hund läßt ſich auf keine De⸗ 
t Augit, daß der wenigen Monaten erkrankte er und ſtarb. 

batte ein. bellt die K rd 2 ück i ganzen 150 Fuß berabgeſtürzt und bekomm 
ü O d ſta 

a Ex ie Kuh zur Ordnung: Zurück in die Fallſchirm nicht funktioniert. Dann aber erfolgt ein kräf⸗ Jetzt heißt es, daß die Frau nicht in ihre Heimat zurück⸗ 

eihe! Die Kuh gibt nach. Sie ha nicht ſo nöti 8 
ů f mat ö 

In Ernſtal mahme ſie ſchon Mi wenndSund unf Mler tiger Zug an der Leine, die um den Leib befeſtiat iſt und nun kohren wolle. Die Familie des Maunes babe ſie nie noll 

es liegt ihr nicht, um Bagatellen einen Streit berauſsnbe⸗ erkennt man mit großer Grieichternmna, baß wan ſich, ain anerkannt und ihr auch dei Lebzeiten des Barens Titeh und 

ſchwören. Ste trottet zurüd in die Herde. mwat ſich darn Schutze des Fallſchirms peftudet. Von ann au Ladren ale Rang nicht gewährt, nach jeinemn Tude vaindedei er ven 

Eänſemarſch ein. Der Hund läuſt — nein er ichreitet zurück mundervolles Getühl. Man hat gar, nicht den Eindruck, als dentet⸗ wordeu, daß ſie bier nicht länger erwünſcht ſei, in 

an das Ende des Zuges. Er iſt nichts Beſſeres als die Kühe. ubs man fiele. ſondern meint eher, den wodeng uitese Derolan Frantreich werde es ihr, disſchnnend knttlich il, nicht ſchwer 

Er it Kreatur wie ſe. Unnäßlicher als ſie ſoar. zu einem beranf, je mehr man ſich ibm nähert. Der rot⸗ fallen, einen neuen Mana zu. finden. 

weiße Fallſchirm über dem Kopf gibt ein herubigerves Ge⸗ Warum bleibt ſie in Japan? Weil man ihr die Kinder, 

Aber er hat hier einen kleinen Aufſichtspoſten, eine In⸗ füh ůi i gliches Schieß zwei klei i di 5 

‚ e. 2.5 h1' der Sicherkeit. Dann kommt ein plötzliches Schienen öwei leine Knaben, nicht laiſen will: die gehören der Fa⸗ 

qpektion. Er weiß das. Er iſt Vorgeſetzter. Er kringt das durch die Luft, ein Niedertauchen, und man iteht auf feſtem milie des Mannes. Von ihnen kann die Frau ſich nicht 

    

      zur Geltung. Er iſt auf ewiger Ausſchau nach rcuen Mög⸗ Boden.“ 
trennen. Sie geht nicht trotz allem, was ſic ertragen mußß 

lichkeiten, ſich in ſeiner olle zu betätigen, zu bewähren. Er 
geht auch dann nicht, als ihr das Haus, un den ſiemit dem 

iſt Tier gegen Tiere. Aber er wünicht nicht, daran erinnert Der ſtrenge Cheſ. Chef: „Wo haben Sie, geſteckt. Herr Manne lebte, verichloſſen wird. In einer Ecke des Grund⸗ 

zu werden. Die animaliiche⸗ Gleichgcartetheir it nur das Schmidt?“ — Kommis: „uſch habe mir, die Haare ſchueiden ſtücks hat man ihr ichließlich ein Häuschen angewieſen, darin 

bedauerliche Manko einer inſtanzlichen Ueberlegenheit. laſten.“ — Chef: „Während der Geichältszeit laſſen Sie ſich darf ſie vorläufig bleiben. Auch darf ſie die Kinder täglich 

Ganz vorn iſt eben wieder eine Kuh aus der Reihe ge⸗ädie Haare ſchneiden?, — Kommis: „Sie ſind mir doch auch jehen, aber mit ihnen und für ſie zu leben und ſie zu er⸗ 

treten. Der Hund wetzt lärmend an die Stelle des Ver⸗ während der Geſchäftszeit gewachſen.“ 
ziehen, iit ihr nicht geſtattet. 
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WSA 

Ein GrossverkKauf in 

merWafren 
— ů Waschstoffe, Seidenstoffe, Kleiderstoffe, Damen-Konfektion, 

Damenputz, Damenwäsche, Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen, 

Herren-Konfektion, Herren-Artikel, Taschentücher ö 

WAA        
WMedbqe 

          

  

     
       

     

    

  

   
     

  

8 D e 3 Ei kl. — 5. Beſet die Durſet , Re sTuna n85 5 sr Hlamkrast Zwei Depeichen aus Nom. 

tirij kitf auf Beſetzung ieſes Poſtens geltend: re Schlagkra 2 ů E Her⸗ 

cher Dies können die nationalen Minderheiten, Deutſche ſowohl wie Sißentticht'iolgender Dansun 4 Nom v. Mach ů der 

Allerneneſte Danziger Nachrichten. ů Ukrainer, Juden wie Litauer —, bezeugen. Die polniſche Reiie icht abe es IIU Ore M U wet. „Nas 80 zender 

ü 8 Preſie, bejonders die „Gazeta Gdanfka“, ſoil ihre muſi⸗ ſieiſe seitern abend 7 br in Rom ange ommen. mpſang 

Geleitet von Dr. Jotha⸗Hohn. ‚ kaliſche Beſähigung beſtätigen, denn fie verſteht ia allerlei durch den Biſchoſ und⸗ Monſignore David. Alles wohl⸗ 

Mie olizeiliche Schlalͤroft ů Söne einguſchlagen „ 80 — Lend ubnnanunt 810 Empfang durch den 

„ ‚eᷣg, i; 2 Eine Enlſcheidung des Rateß lieat bis zur Stunde, nicht avſt Sonnabend. “ 8* 15. —5 

Die jesige Tagnng de⸗ Völkerbundrates bat einen vor. BDie man in gut unterrichteten Kreiſen verſichert. will Unſer Baiazzodienſt übermittelt uhs ein, ebenfalls ans 

ſchweren Streitiall zu entſcheiden, der nicht nur vom lokalen der Völkerbundrat erſt alle Kandidaten nach Spaniſch⸗ Nom. aber bei übermäß iger Hise, eingegangenes Te⸗ 

ſondern auch vom weltpolitiichen, ⸗wirtſchaftlichen und Marotkks exvortieren und ſie dort an der⸗ Front ſowohl wie legramm, das ſolgenden Wortlaut bat: ⸗Rach alänzender 

künſtteriſchen Standpunkre aus von hoher Bedeutung iſt! -pei den dortigen Stierkämpfen ihre Schlagkraſt zeigen Reiſe geſtern abend ? Uhr 15 Minuten 10 Sekunden cine 

Bekauntlich äußerte die dentſchnationale, Volkstags⸗laſſen!. 
Der Bajadöv. Portion Edamer Käſe eingenommen. Empfang vrn To⸗ 

   

    

ſüre Sranmerbenplalhe, ans Der Woilmwien loratb, war uie — 
matenſuppe. Weis Supten konuten her Monfi. nore David 

„aus „ 
Si — — 

Wecteer Löntet hr veg des breblahttee Ases ne Le Lepeſchen. Eümppanc dieth den Lesl Sernebend. Dem Eribäom W'de 

Reoraniherung und nies Hientliche Kuhe und Ordunng“ Saſbington. Sie aus Kreiſen, mweiche, der „Danziger ſichert. Vierzig Grad Fieber“ 

duerch das Liauidieren der Polizeikapellen Kußerßt geiährdet. Allg. Stg- uaheſtehen, gemeldet wird, joll der hienge 

eine Befürchtung, die jiedes um das „Deutſchtum, der bis zur Selepe uoch immer ut 2 aneiger Semm euw, We ile; 

enw 
＋ i. i üffte! zur S Ee u 1 aur —t *DD= 2 

Sont endfeſte beſorgte Meniſchenkind teilen mũüßße! vicht angemeldet, was ein Heweis Pafär ßer, Laß er nicht 
Juſerate. 

Uirſer boßer Seugt, der nicßt Meinder un ueite se! „deutſch denke und ſich zum „Deutichtum“ nicht betenne.. Sichtig für gapitaliſten! Nachdem die Polen meinen Pa⸗ 

tum beforgt iſt. will nun m Leiter der Danziger Polizei 

— ‚ u ů 

eine Kandme etnennen, Die r mit einem Schuſſe allem Uebel Genf. Bei der Berhandlung über die Feſtſtellung. des triotismus nicht ſchätzen und trynzdem ich meinen 

ein jähes Ende bereiten könnte. .. Zum Bettbewerb um Gebietes Hafen von Danzta., wo Polen einen eignen Voſ⸗ Namen von Makower auf Makowſki,. alio echt vol⸗ 

dieſen Poſten meldeten ſich, auantitativ zwar nicht viel, dienſt ausüben darf, wies die volniſche Vertretung daranf niſch, umgeändert habe ließen, ſie mich verbaſten, bin 

qualitativ dagegen zahlreiche Kandidaten.- 
hin. daß unter „Hafen von Danzis“ das ganze Gebiet des ich nunmebr bereit, wieder Makower zu heißen und 

L General Erich Lubdendorff. Aus der Marne⸗Freiſtaates verſtehen ſei, denn die beiben polniſchen von den Danziger Bürgern (nur⸗ deuticher Nationali⸗ — 

ſchlacht iowohl wie aus den Reichstagsreden als ſchlaß⸗ Grundfätze ⸗W Polscs jak kto chce“ (In Polen mittjichaftet tät) Anzablungen auf Autoa enigegenzunehmen. Ict 

krößtig und ſchlagfertis und aus den Reichspräfibenten-⸗ jeder mie er will und „Iß mörs uang uülrör, (D)un kannß beabſichtige eine neue See⸗Autolinie zu ſröffnen. die 

wahlen als jehr vovulär bekanntt . Auch von mymi. reben ſoviel du willf. ich tae doch, was ich willh Kätten dch ſich beivnders für ausgeſveante Kaſino⸗Sileler eignen 

kallſcher Seite wird er als abgelegter Führer der Deutſch. in Danzig bereits ſeil Jahren gut eingebürgert und als Be⸗ wird. Makower recta Makewiti⸗ 

volkiſchen, der Partei des guten „deutichen-Tones, als meis dafür dienen, dab der Danziger Boden volnfich ſei und Panziger Volkstag. nrauffübrung: „Die Poliieiapelle 

befäßict angescber deme. der Dun mach die Mafte die Tanziger polniſch Denken. 
üd — die Maulſchelle“, oder Obne Pol! eim üi kein 

2. Reucstags⸗Linfvaänner a. S. Amcan, an Aüg.„Carieſglotet Bölkerbunbsausſchutß kür das Emacceten, Stoalsgeichid“, ein Müör-Koman vos Vhilivſen 

Subear Sctagkraßt erßen Ranges, woedne — E gang vrſen Peichtoh in ſeiner lester Sierg en, Semeh Senat Jum Schluß „Ohne Polizeieiat gibis Seiaen Senat- 

ande nad eßr mufikaliich — keint au erſuchen, die obbachlefen Emiaran ei ſterß Seumeinderor— oder „Bir baben genug verſaut und veryflanzt Un⸗ 

ſtehern im Freiſtoate zu beßimmen. damit ſie durch Erindung kraut“, iel Enſemble. 

e Kee Lcitesrue eeee— fi den, es ur, Mrei Sehmme: Fe iiaterinbangs, Suasstiast bs. Wuushnss, Wiedeebol waee S.gege. 

ſertig. Eeionders nach Mitternacht (neße Friehrich Silheinr. feſh en beiummen. 0 * loien baben doch Seit, jollen ſie auch warten doder 

Schüdenhenanl. in Dansia ſehr vopulär (ieder Bame, 
ů ů ie Haupiiache, daß wir ſatt nd“, eine Tragikomõdic 

eee 
SSE 

i ᷣer kã 
Lfſer 

eit für Lapalien“, oder Si ie Erwerbstoren denn 

chien bahnminiſter jeines Amtes eutbober, weil er wehßes auch Menſchene, eine Groleske von-Pculſch 

grammophanartis bören!f. 
ri 

ů 

8 unch Schiedsrichter in dem dentich-volniſchen Streie nnen des 

uutrr der Abtüigung B. beken 11e W Kurrelin d Bder an ge — 2 ware, bö. tae man bo che aude Wenn e5 Dansißen E Awerichtn Me ne —— E 

ferti, iß 32 Muſikaliſch (aroß⸗ r Sall genclen wäre, Eötte man boch einen auheren Ri⸗ ruckt., oder erichtige die üge d 

— Lii ü and Erßern Rißer euilaften ömmen 
Lügen-, ein Vofſenſvlel von Noe⸗     
  



  
    

       

DQansziger NMacfrichfen 

Vor einem Kampf im Baugewerbe. 
Der Arbeitgeberverband für das Baugewerbe hat den 

Schiedsſpruch vom 8. Inni nur zu einem Teil, und zwar 

den, der eine Lohnerhöhung vorſieht, angenommen, dagegen 

den über die Feriengeldordnung abselehnt. Er glaubt ſo 
verfahren zu dürfen, weil er aus einem Schiedsſpruch zwei 
machte. Er irrt. Iſt auch der Schiedsſpruch getrennt an 
zwei Tagen gefällt, ſo iſt er doch ein ganzer. denn der erſte 
Teil trügt den Buchſtaben K als Erkennungszeichen und der 
zweite Teil den Buchſtaben B. Darum war er insgeſjamt 
anaunehmen oder abzulehnen. 

Um jede Störung des Wirtſchaftslebens und der Bau⸗ 

tiätigkeit, die erit jetzt beaynnen hat — und man nicht weiß, 
wann der Winter einſetzen wird — zu vermeidcu, baben die 

Bauarbeiter unter Zuräckſtellung ihreß Forderungen 

in der Lohnfragé doch den Schiedsſpruch angenom⸗ 

men. Dieſes hat aber, da der Arbeitgeberverband 
den Schiedsſpruch abgelehnt. bat, keine Bedeutung. 

Der Kampf, hervorgerufen durch Provokation des Unter⸗ 
nehmerverbandes, iſt unvermeidlich gewordea. Damit bat 

er der breiten Oeffentlichkeit den Beweis erbrachr, daß es 

ihm darum gebt. einen Kampf um des Kampfes willen zu 
führen. Er wußte und mußte wiffen: lehnt er den einen Teil 
des Schiedsſpruches ab. dann tritt durch Ars mſtellung 

eine Störung im Baugewerbe ein. Die Oeffentlichkeit mird 
nun wißen, daß der IInternehmernerband bei der Ferien⸗ 

neldkaſſße etwas zu verichmeigen hat. Würde Lieſcs nicht 

    

    

  

  

    

  

der Fall ſein. jürchtete er nicht eine Kontrolle dairch eine 
jechsglicdrige Kommiſfon, in der Arbeitgesber und Arbeit⸗ 
nebmer vertreten ſind. 

Der Unternehmerverband verichweigt auch. daß diefer 
Schiedsſpruch einſtimmig gefällt wurde. In das Tarif⸗ 

batte er zwei jeiner Mitalieder. Herrn Martichinke, 
errn Schm und Sen Vertreier des grußen Aubeit⸗ 

Herrn Dr. Rodatis, eniſandt. Mit deren 
die Abänderung der Feriengeldordnung 

getroffen. Lehnt der Unternehmerverband ſett cb, ſo zeigt 

er, daß er das Tarifamt zu riner Farce heradmwürdigen will. 
Er glaubt, wenn er den Banarheitern den erhönten Lrhn 

zubillkgt, werden dieie über dic Abändernna der Feriengeld⸗ 
vrbnung ſchweigen und es zulanen. dan er aus Ler Sob⸗ 
nungsbauabgabe ein Geſchäft macht. Er lrri. Aus Pflicht⸗ 
bemnötſcin und Verantwortlichfelisacfühl müfen iie um io 
mehr jett dafür eintreten. durch ſie eine Kontrolle der 
Feriengeldkaſſe ſtattfindet. Läßt iich dieſes nicht duf fried⸗ 
lichem Sege machen, dann werdrn ür Opfer fragen und die 
Arbeit ſo lange ruben laßen. bis ihnen das vorenthaltene 
Recht eingeräumt wird. Benn darum der Saßnun, 
unterprochen wird und das Danai irSchai; 
Schaden trägt. haben nicht dir Bana 
dern diejrnigen. die uutier allen Umſtänden 
brechung des Wohnnngsbaues baben wollrn. 

Aber wiellcicht Hcat auch biczin eine Abſicht. Das Bau⸗ 
gemerbe iſt nicht in der Lanc, den vielen Baunniernelmern 
Beſchäftigung zu gacben. Was Acat nun büäßher ols eine 
Sternina im Gcwerde berrorznrnien. 

  

    

    
   

gekerverband 
Zuſtimmung 

  

     ner Dis Schuld. ion⸗ 
»ine Unter⸗ 

  

Dann Bäanft ſich die 
Arbeit und beſicht die Möglichkeit. daß die Betriede dic ücine 
Arbeit oder duch aur ſehr wenig Arbeit BRaben. ein Stück 
Arbeit befummen und gleichzeitig merden dadurch Lit Prriie 
in die Söhe gctrirben. 

Es fragt „ch nur. ob Her Stuitt als crirefä- Se: EIES 
griamibeii und als größpter Bauanſtraggcher. und (Tenis 

  

die Wohnungsbaugenoffenſchaften. ſich von dem Unter⸗ 

nehmerverhanö hinters Licht führen laſſen wollen. Geht es 

dicfen wirklich um die Förderung des Wohnungsbaues. daun 

haben ſie die Pfilicht, den Unternehmern zu agen: Da die 

Lohnfrage auch von ihnen anerkannt iſt, lieat keine Urfache 

vor. die Arbeit ruhen zu laſſen, jondern wenn der eine oder 

andere Unternehmer durch ſein eigenes Verſchulden glaubt, 

zum Beſchluß des Unternehmerverbandes ſteben zu müſien, 

dann gut. Aber dann darf die Wohnungsnot und dos Woh⸗ 
nungselend nicht verlängert oder vergrößert werden, ſon⸗ 

dern die Arbeit muß dann denjenigen übertragen. werden, 

die über die Wohnungsbauabgabe anders denken als einige 

Matadoren im Unternebmerverband. 
Die Bauarbeiter werden dem i 

Schiedsipruch des Tarifamis Geleung verſß 

zu dieſem Zweck zu Montagabend ein 

Serfammlung der Vertrauensmänner aller 
drei om Tarifvertrasc beteiligten Orrganiſationen ein⸗ 

beruefen, in der die Maßnabmen zur Durchfübeung des 

Schiedsjpruches beſchlonen werden ſollen, io daß ſpäteſtens 

am Mittwoch mit einer Unterbrechuns der Bauarbeiten zu 

rethnen iſt. 

Crink⸗ und Badekuren in Zonpot. 
Mit Beginn der diesjährigen Sommerkurzeit iſt der 

Kurmittelſchatz von Zoppot um zwei neue michtige Mittel 

bereichert: um Trank⸗ und Badekuren mit Originalbrunnen 

von Reichenhall und Kiingen. Die dasun notwendigen Neu⸗ 

einrichtungen im Warmbade ſind vollendet und bieten die 

Gewähr für eine ſachgemäße Verabfolauna dieier Mittel. 

Dadurch iſt ein vielgebegter Bunich i füllut 

Waren es bisber meiſt Knrgãſte. d 
bier Erholung zu finden, ſo it jest die Möalichkcit gegeben, 

auch an beſtimmten Krenkbeiten Leidenden die gleichen 

Kuren angedeihen zu laßen. wie ne in den zwei genannten 

Bädern verabfolgt werden. Die Voransſesungen dafür ſind 

in Zopnot aegeben: die reine, Dzonhaltige Luft, der nahe 

Bald. die Berde, vor allem die ſchon beürbenden Kurmittel 
des Warmbades in Form von warmen Seebädern. Kohien⸗ 

iure⸗ und elektrüchen, Moor⸗ nim. Bädern. Monrpackungen, 

Britrublungen. Inbalatorien. So werden im Sommer nu 
mehr alle akuten und chroniichen Srenkheiten der Atmung. 

organe, Zirkulationsnörnngen. Gicht. Zuckerkrankheit. Feit⸗ 

ſucht, Verdauungsüsbrungen. Rhbenmatismus. Neuroien, 

jferner beionders Kinderkrankbeiten: wie Stkrofuloje und 
Khathitis mit Erfolg behandelt werden fönnen. 

Wesen nunfangreicher Betrügereien verbhaftet Im Saufe 

kurzer Jeit haf ſich die ſeit — Jahren bei der flädtiſchen Snar⸗ 
kane angenellte Gerirud Herrlich eine Keihe von Berf 

lungen Zuſchulden kommen laten. Indem fie die Kertranen 
ſeligkeit einselner Kunden ansnutzte. Eat ñe „icù feit Oktober 

vorigen Jahres auf unrcchtmäßige Art in den Beſitz von 

S IUl1 Gulden gebracht. Sie veriprach ihren QOufern Gewinn⸗ 

anteil an cinem groken Finanzunternehmen und bekam auf 

dieit Art den Beſitz der genannten Summe. Freunden ve. 
iprach ße auch. iht übergeßene Beirüge auf Sparkanengutf⸗ 

Laben cinsuzoblen. Bei ibhrer Serbafinng fand man vur nech 

IIM Sulden in ihrem Sents Die Srarfañe ſit durch die 
Betrügerrien nidt acisSäödiat werden. Es baben ſich bisser 

25 Scichsdigte bri er Startsanmalifchaft semeldef. 

Sechenjpirlrlen drs Siadtibenfers. Sonniug., den 
14. Jurl. ebends 7 Iihr. Zum erüen Male: Die meiße 
Deite. Mnnifeliſchts Lnitiviel in drei Aften nach Zritz 
Fricbmarn⸗Frederißh ven Ha⸗ Zerlett. Muñ̃f von Otto 
Uxcck. — Muntag. apbends Ubr. Zum letzten Male: 
Druybens in der Unferwelt“ — Diens Ubr: 
SImanns Ersäblungen“ — Mifmmes, 

einſtimmig gefaßten 
fen und haben 

e gemeinjame 
    

   

  

         

  

  

    

    

   

        

   

     

(Serie II): „Hübſches Mädchen zu verſchenken— Donners⸗ 

tag, abends 754 Uhr. Zu kleinen Preiſen! „Fra Diavolo. 

Komiſche Sper in drei Akten. Muſik von D. F. E. Auber. 

— Freitag. abends 722 Uhr (Serie III): „Hoffmanns Erzäh⸗ 

lungen.“ — Sonnabend, abends 754 Uhr: „Die weite Weſte.“ 

— Sonntag, den A. Juni, abends 7½ Uhr. Zum erſten 

Male: „Das bölliſch Gold.“ Ein deutſches Singſpiel von 

Inlius Bittner. — Hierauf: „Die Abreiſe.“ Muſikaliſches 

Luſtſpiel in einem Aufzuge von A. von Steigenteich. Ein⸗ 

gerichtet von Ferdinand Graf, Sporck. Muſik von Engen 

d Albert. — Montag, abends 7•½2 Uhr (Serie D). Zum letten 
Male: „König für einen Tag.“ 

Vom Arbeiterſport. 
Am Sonntag, vormittaas 10 Uhr, findet in Groß⸗Wald⸗ 

dorf ein Fußballgeſellſchaftstviel der Jugendmannſchaften 
der Freien Turnerſchaft Danzig gegen Groß⸗Walddorf ſtatt. 
— Auf dem Heinxich⸗Ehlers⸗Platz werden Sonntaag. vor⸗ 
mittags 9 Uhr, Ausſcheidungskämpfe für die Zehn⸗ und 
Hundert⸗Meter⸗Staffette für Sportler und Fußballer aus⸗ 
gefochten. Die Fußballer beteiligen ſich mannſchaftsweiſe 
ferner an dem Sternlauf am kommenden Mittwoch ant. 
lich der Lultur⸗ und Svortwoche. Sie treffen ſich an dieſem 
Tage abends 67¾, uhr in der Turnballe Kehrwiedergaſſe.— 
An jedem Sonnabend finden auf dem Svoriplas Wallgañe 
Traininasipiele ſtatt. 

Gute Beute machten Spitzbuben. die in der Nacht vom 
einen unerwünſchten Beſuch abſtäatteten und Damen⸗ 
Schlüpfer und Strümpfe mitgeben bießen. Auf die E 
Srhest.S der Täter iſt eine Belohnung von 500 Gulden a 
geſetzt. 

  

  

   
   

  

   
   

    

— Standesamt vom 13. Juni 1925. 
Todesfälle. Wirtſchafterin Augufte Hintz, 54 J. 8 M. 

Kupferichmied Panl Miſchlinſki, 56 J. 5 M. — Stenotypiſtin 
Sophic Mechlinſki, 21 J. — Tochter d. Formers Hermann 
Kapahnke, 4 T. Ehefrau Marie Wächter geb. Semrau 
verw. Brusberg, 74 J. 7 M. — Heizer Otto Witznick. faſt 
53 J. — Schupowachtmeiſter Max Kratzke, 30 J. 6 M. — 
Sohn d. Drehorgelſpielers Albert Zacharias. 2 M. 

ů mfIIHρ—re MGefremmfUUfHπSEen 

Verdingung. 
Die Aus übrung der elektr. Licht⸗ und 

Klingelanlage für das 4⸗Familienhaus der 
Sparkaſſe am Königstaler Weg ſoll öhentlich 
vergeben werden. 

Angebots ormulare ſind gegen Erſtattung 
der Schreibgehühren im Städtiſchen Hochbauamt, 
Altſtädt. Rathaus, Pfefferſtadt, erhältlich. 

Termin: Montag, den 22. Juni 1925. 

Städtiſches Hochbauamt. (18253 

Pachtgelände. 
Rund 55 pr. Morgen aus ſtädtiſchem Beſitz 

zu beiden Seiten der Bröſener Chauſſee ſind 
vom 1. 10. 1925 ab zu verpachten. (18254 

Schriftliche und mündi⸗che Preisangebote bis 
25. Juni an Städtiſche Grundbeſitzverwaltung, 
Eliſabethkirchengaſſe 3. 2 Treppen. Zimmer 22. 
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Sozialismus und Kultur. Idss eingener Set tz Kiult Beun Fer Settansmt, As Reue Menſchen. 
Kultur beginnt in uns! Nur, was wir ſelbſt geben und 

   
  

  

Bis in die heroiſche Kampfzeit des Sozialiſtengeſetzes ſchaffen, kö ů 
SSiiali 8 geſetzes ſchaffen, können wir von unſern Brüdern verlangen! 

Von Max Adler. 

bufnehenren Pönnen, als uſeinem wirtie Kulfur in ich Dieſe brel Tater ſind zuleßt ein Hachholen weſſen des e,Nerte wieuſtehrsehung, alſo iſt das eigentliche Ziel einer 

volitiſchen Kampfe notw ſendig w E i1 ſchaitlichen und die Rovemderrevolutton nicht ſchaffen konnte, deſſen revolutionären Erziehung, einer Erziehung, die jene neue 

nis zwiſchen Arbeiter u D. Wiſſer Seit Laſſale das Bünd⸗Fehlen ihr Zuſammenbruch aber ſchlagend beweiſt: die Re⸗ Geſellſchaft auch in den Hecben der Menſchen 

war die ſozigliſtiſche Bewes ung ſiolt ut Mir Wiißſeuſch hatte, volntionierung des Menſchen! 
vorbereitet, die ſonſt in ihrer Vorbereituns durch den 

gung ſtolz auf die Wiſſenſchaftlich⸗ Der Geiſt des Sozialismus, das Bewußtſein der Zuge⸗ ökonomiſchen Prozeß bloß eine obieckttvs Möglichkeit bleibt. 

keit ihrer Begründung. Aber Wiſſenſchaft war⸗ ihr noch hörigkeit 3 ůj let 2; 

i ie ihre ůj K U geeit zu allem und jedem, des Eingewachſenſeins in der Es kanmn in der Welt nicht anders und beſſer werden, wenn 

Wiſten iſt Macht mar ihr VBablivrurch,noch ui⸗ 012 Wi träßt: Welt, aber gibt uns Kraft und Willen zur Tat. Kein Kampf ſede neue Generation ümmer wieder in Gen Gedanken und 

Freude. Die Kunſt trat vornehmlich 5 u 1 i ſſen iſt] zu ſchwer, kein Wiſſen zu boch, wir bleiben im Werk. Kein l Empfindungen der vergangenem Geſchlechter aufwächſt, 

ſchtskreis, wenn ſie als Tendenzkunſt Ver ui ihren Ge⸗Gedanke edel und ſchöpferiſch genug, kein größerer Feind alsmögen dies auch ihre vernünftigſten und beſten ſein, mögen 

wegung diente. Religton aber üenl ſe aſſ Be⸗ der, der unſere Geiſtes⸗ und Körverkräfte läbent., Im Be⸗ es ſelbſt nicht ſo ſehr ihre Laſter als ihre Tugenden ſein, 

Kampfe nicht werden kann, mußte ihr Prive 1t5„ affe im ] wußtſein unſerer brüderlichen, ſozialiſtiſchen Sendung, der die der Ingend übermittelt werden. Denn nirgends ailt 

ſache jedes Einzelnen bleiben. Den Hlaßz der 

W809 Wichterwert, „Bernnuft wird alsdon 

75 

2 0 8 S 8 

entht ie ei er Soneaist Viher Arr EUUUUEEEEEEEEEEEE
eeE fieann hüe intnilten Ler Snocheuren 

genommen in, De vzialismus ſelber ein⸗ EE; 
——9*—3—3———3—3—A——“—————— ————— EE verhückninen im den gctedes⸗diene den In⸗ 

i 

verhältnißen immer wieder⸗ te neuen In⸗ 

halßhem komike,sebaß Hesialtdemttarkgmut, 2 

halte in die unzugänglich gewordenen alten 

indem er ſich ſelbſt zu dienen oglaubt, den E 

Geiſtes⸗ und Willensſormungen hineinpreßt. 

Soslalisr nur Imn jo ſchneller berat uf⸗ EE 
Wern üu altech känch Aaiten ber ſud Hie 

i 

ein in alte äuche faſſen, aber ſind die 

führen helfe, daß der ſoßtaliſtiſchen Entwits⸗ ◻ 
Schläuche ſelbſt einmal muffia geworden, 

*E 
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Unng. ohnevcs zu wifſen, aich ibn weenermie 
Juh⸗ verderben ſie auch noch ihren feurigſten 

uhalt. 

Darum haben auch die großen revolutio⸗ 

nären Pädagogen ſeit Ronſſean, Kant und 

Fichte es als den Krebsſchaden aller den 

Menſchen fortbildenden Erziehungsarbeit an⸗ 

geſehen, daß die Kinder nur immer wieder 

für dieſelbe Geſellſchaft erzogen werden, in 

welcher die Eltern recht und ſchlecht gelebt 

hatten. Beſonders eindringlich hat dieſen 

Gedanken Kant in ſeiner „Pädagogik“ aus⸗ 

geſprochen, wo es heißt: „Ein Prinsio, der 

Erziehnngskunſt, das beſonders ſolche Män⸗ 

ner, die Pläne zur Erziehung machen, vor 

Angen haben ſollten, iſt Kinder ſollen 

nicht dem gegenwärtigen, ſondern 

dem zukünftig möglich beſſeren 

Zuſtand des Menſchengeſchlechtes⸗ 

das iſt der Idee der Menſchheit und deren 

ganzer Beſtimmung augemeſſen erzogen wer⸗ 

den. Dieſes Prinzip iſt von großer Wichtig⸗ 

keit. Eltern erziehen gemeiniglich ihre Kin⸗ 

der nur ſo, daß ſie in die gegenwärtige Welt⸗ 

ſei ſie auch verderbt, paſſen. Sie ſollten fie 

aber beſſer erziehen, d amitein zukünf⸗ 

tiger, beiſerer Zuſtand hierdurch 

hervorgebracht würde.“ 

Dieſe Worte bedeuten den grundſäßklichen 

Bruch mit der bürgerlichen Erziehnng. der 

es nur daranf ankommt, „daß die Kinder“, 

wie abermals Kant rügt, „gut in der Weli 

fortkommen“: ſie bedeuten das Ende jener 

echt bürgerlichen Auffaſſung, die nach der An⸗ 

klage Fichtes nur den armſeligen Wunſch 

kennt, mit der Erziehung raſch zu Ende au 

kommen, um das Kind recht bald binter die 

Maſchinc zu ſtellen. Das Idcal der bürger⸗ 

lichen Erziehung, wie es ſo oft in offiziellen 

Kundgebungen ſowohl von Staats⸗ wie von 

Schulmännern verkündet wird, iſt, aus den 

Kindern „nützliche Glieder der⸗ menichlichen 

Gefellſchaft zu machen“, wobei, freilich die 

eigentliche Meinung, iſt, nütlich für die Nutz⸗ 

nießer dieſer Geſellſchaft, nützlich, das heißt 

tanglich für die Ziele und Zwecke der 

herrſchenden Klafle. Treffend hat bereits 

Georg Büchner, dieſer geniale Jüngling., 

in deſſen Seele ſchon ſo viel von proletari⸗ 

ſchem Empörergeiſt. in erſten Regungen wach 

wurde, Lieſe heuchleriſche Phraſe verſpottet. 

indem er ſeinem nach einem wirklichen 

Lebensinhalt ringenden jugendlichen Prinzen 

Leonoe auf die Worte: „So wollen wir nütz⸗ 

liche Glieder der menſchlichen Geſellſchaft 

werden“, ſagen läßt: „Lieber möchte ich meine 

Demiſſion als Menſch geben.“ (Seonce und 

Lena, 1. Akt, 5. Sßene.) Und leider beſteht 

die tranrige Tatſache, daß die auf den Nuten 

in der bürgerlichen Welt gerichtete⸗ Erziehung 

nicht etwa nur eine Meinung der Bonrgeviſie 

iſt, die gegen die Pryletarierjugend ſich auss⸗ 

wirkt, ſondern die harte Not der Zeit zwinat 

er Klaſſen befliſſen 

auch viele Proletariereltern, Erziehung nur 

nach: 1o war bisher der Arbeiter als Kultur⸗ 
———.— iindem Sinne In bewerten⸗ ub ſie die Jugend 

ſtand ſeczt, möglichſt rüchtig 

träger, der Arbeiter am Sonntas nichts 

raſch genng inſta 

enhercs geweſen als ein tauſchend ähnlich EMiääunmsun
esnsneenr PE

PEAEEE 
ee das heißt. recht viel — 
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imitierter Kleinbürger⸗ t lehnte im 

Bemußtſein ihrer Eenen Sendung die Arbeiterſchaft es abß. Notmenbigkeit und des Wertes unſeres Schaffens, im Dieſe kümmerliche Auffafſung von Jugenderziehung tritit 

die abgelegten Kleider bürgerlicher Kultur zu tragen. Das Streben nach höherer, organiſcher Geiſtigkeit banen wir am übrigens auch noch in einem anderen Bewande auf, in wel; 

Bolk exwacht zum kulturellen Selbübewußtfein, Bollk *Menſchen und ſeinem natürlichen Wachſen, ſchaffen wir an chem ſte zwar nicht mehr von fo engherzigen Geſichtspunkten 

Zum Geleit! 

2 
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ein geprellter Teufel dienen müßfe, dieſer 
ö 

Die weltgeſchichtliche Ehre der Beſtimmung der ů 

2 

ö 
2 
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Keahafte Optimismus, der weiß, daß, was 

immer geſchehen mag, letzten Endes dem So⸗ 

zialisꝛmus zum Guten dienen müffe, hat E 

durchaus religibſes Gepräge. Troszdem iſt 
Sozialismus in ſeinen Anſängen meiſt Er⸗ 

Lenmtinis und Wille, noch nicht Erlebnis, eine E 
Heckbeſtrebung ſeiner Bekenner, noch nicht — 

rägung ihres geſamten Menſchentums. 

Der ſoßialiſtiſche Gedanke iſt da, noch nicht E 

der ſozialiſtiſche Menſch. 
In der Zeit des ausgehenden Sosialiſten⸗ 

geſetzes ſchien es einen Augenblick, als ſolle 

ſchon jetzt ein Zeitalter ſozialiſtiſcher Kultur 

H 
＋ 
2* 

3 Arbeiterklaſſe muß alle Ihre Gedanken in Anſpruch 
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anbrechen. Es kam die Zeit des Raturalis⸗ — ů 
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nehmen. Es ziemen Ibnen nicht mehr die Laſter der 

Unterdrückten, noch die müßigen Berſtrenungen der 

Gedankenloſen, noch ſelbſt der harmioſe Leichtſinn der 

Unbedeuntenden. Sie ſind der Fels, auf dem die Kirche 

der Zukunft gebaut werden ſoll. Ferd. Laſjalle. 

Jichts kann den Charakter der nun zur Er⸗ 

öffnung kommenden Arbeiter⸗Kultur⸗ und 

    
    

Svortwoche beſſer kennzeichnen, als dieſe 

Worte Ferdinand Laffalles. Sein flam⸗ 
  

mender Mahnruf. vor über 60 Jahren er⸗ 

bvoben, um die arbeitende Klaſſe aus ihrer 

geiſtigen Stumpfheit aufzurütteln, iſt auch heute noch 

wegweiſend für die ſozialiſtiſche Kulturarbeit: 

Nicht mehr die Laſter Unterdrückter! 

Nicht mehr müßige Zerſtrenungen Gedankenloſer! 

Nicht mehr harmloſer Leichtſinn Unbedeutender! 

Nein! Die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft iſt ſich ihrer 

Miſſion bewußt geworden und iſt am Werke, die geiſti⸗ 

gen und kulturellen Vorausſetzungen für den Bau der 

Kirche der Zukunft zu ſchaffen! 

Nun tritt Danzigs Arbeiterſchaft zum erſten Male 

geſchloſſen an die Seffentlichkeit, um Zeugnis abzu⸗ 

legen für den ſtarken Willen zur Erfüllung ihrer 

kulturellen Miſſion. Lange hat es gedauert, bis auch 

3 die Arbeiterſchaft unſeres dunklen Oſtens ſich aufge⸗ 

2 rafft hat, um die Feſſeln der geiſtigen Berſklavung zu 

5 zerbrechen. Kirche und Alkohol, die Feinde jeder Frei⸗ 

i heit und höheren Lebensform haben hier, wie, kaum 

4 ſonſt, die Menſchen in ihren Bann geſchlagen. Doch 

ů die jahrzehntelange harte Arbeit iſt nicht ohne Erfolg 

geblieben. Auf allen Gebieten der Körper⸗ und Geiſtes⸗ 

5 kultur ſind ſtarke Gruppen erſtanden, die die Gleich⸗ 

ů geſinnten um ſich ſammeln und ſtändig beſtrebt ſind, 

iů ihre Ideen auf immer weitere Kreiſe auszudehnen. 

5 So ſoll dieſe Woche der ſozialiſtiſchen Kulturver⸗ 

anſtaltungen ein Weckruf ſein: alle Werktätigen, 

j Schaffenden aufzurütterln aus ihrer Gleichgültigkeit! 

4 Ihuen ſollen dieſe Beranſtaltungen zeigen, wie ſtark 

Und lebhaft, aber auch wie notwendig die Arbeit an der 

E 

mus, da Gerhart Hauptmann Vor Sonnen⸗ 

aufgang- und „Die Weber“ über die⸗ Freie I1 

E Bolksbühmwe gehen ließ, da Arno Holz und 

Karl Henckell ihre lyriſchen Feuerbrände ins 

Volk warfen, Richard Dehmel jenes Lied D 

vom Arbeitsmann ſang: „Nur Zeit“, da die 

Voliche aub Wille nalrrmüiſsenſchaftliche r- E 
kenntnis mit religlöſer Inbrunſt zum Welt⸗ 

gefühl weiteten, da die Brüder Hart, Peter 

Hille, Guſtav Landauer in der Neuen Ge⸗ EE 

meinichaft eine kommuniſtiſche Lebensform t 

Lunſtlerin Karth. ſuchten, und die große 

ſtlerin Kaethe Kollwitz Elend und Em⸗ 

   2 3 
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pörung in monumentaler Formenſprache 

ßeſthiekt. Wer damals als junger Menſch die 

feierliche Vorabendſtimmung der vermeint⸗ 

lich nahen ſozialen Revolution empfänglich 

miterlebte, mochte wohl für Lebenszekt dem 

Sozialtsmus gewonnen ſein. 

Aber es war in dieſem Sozialismns noch 

ein gut Teil Romantik, Romantik des Un⸗ 

bekannten, Neuentdeckten. Man hatte die 

Arbeiterichaft entdeckt, wie man ein⸗ fernes 

Sand oder eine verſunkene Vergangenheit 

entbeckt, aber die Arbeiterſchaft hatte ſich noch 

nicht ſelber entbeckt. Der Naturalismus iſt 

bis in die jüngſte Zeit der letzte⸗ ernſthafte 

und einheitliche Kulturſtil geblieben. Aber 

ſeine ſoßialiſtiſche Kunſt war der ſozialitti⸗ 

— 
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E 
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— 
— 

jchen Geſellichaft allzn ſehr vorausgeeilt, ſie — 
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mußte vor der Bollendung abiterben und 

jener nervös wechſelnden Formenſpielerei 

das Feld räumen, in der das finkende 

rau jein Weſen deutlich genng aus⸗ 

Es kam der 3. November und mit ihm 

Überraſchend ſchnell die Erkeuntnis, Saß die 

Arbeiterbewegung ſortan nicht mehr unt 

eine zwiefache, ſondern eine Dreifache, eine 

wirtſchaftliche. eine volitiſche und eine knkta⸗ 

relle Bewegung ſei. Wie die wirtſchaftliche 

Bewegung in den Gewerkſchaften, die 

polktiiche in den Parteten, ſo wird zweifellos 

auch die knlkurelle Bewegung ſich ihren 

Geſtaltung einer neuen Kultur iſt. Den Gegnern aber 

ſoll die Kultur⸗Woche ein Beweis für die Bedeutung 

und für die Entſchloſſenheit der Kulturmiſſon des 

Sozialismus ſein. 

—
—
—
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rufene Trägerin 6ber Kultur weiß, ahmt 

        

will Wolk wieder ſein⸗ 
der Geſellſchaft, am Stant, daß ey ein gerechter werbe, b5e⸗ausgebt, ſondern im Gegenteil als eine weitblickende und 

* leben wir unſer Innen⸗, unſer enleben und mit iüüm deshalb ſehr beſtechende Anſicht erſcheint⸗ die aber gleichwobl 

Kampfesgemeinſchafteu- durchaus die Bedentung der Erziehnng verkeunt und verarm⸗ 

Dieſes Bolk wil wieder BolE ſeint in der Inrtargt unſere Organffationen, nnfexe 
dentuna d. a nt und vera ů 

i 

jeligt. Man meint näömlich ol. und bält das ſogar für einen 

E5 r KSlaffenbemnstſeins, aller Klaffenehre, Uuſere Organiſationen ſollen ſchon, jert ein Nußer-frußten Einwand gegen die osimltgiſche Erziehung die Iu. 

erſtreben, der edelne Sinn des Elefſenkamofes! beißviel im Kleinen ſein für bie küuftice Geßtultung ber — 

Halb eiter Kkaßfen kaumpf Kie-ganzen Weltheti. enbrö Schmarober end müſſe d 'edenfalls für das Leben erzogen werden, in 

derung ber Kene Mieſßer⸗unb-Gobelfrage und 83 8 Sclannor- um verſchtpinden. Die.: Hübner erdeun die das ſie wüun Apma Piaanstrelen wird. Es ſei gefabrlich, ße 

tes herausheben, ſo gilt es, den wiriſchaftlichen Kampf. den unferm Sillen und Wollen Rujer find, deren aande Kruft in einen ſchönen Idealismus sleichſam matm einzubüllen. 

Kampf um mehr⸗, und um beſceltes, frendiges Wiſfen zu einer dem Auſban der ſozialiſriſchen Geſellſchaft dient. 
bes ſie Wetlch vistüep, ů95 E ieben And bel. ubers e pis 

öheren Einhbeit erheben Kulturfrage: Sei 

— ſes wirklichen Leben zuſetzen. Un onder 

— — Wur örtrel. En Ler Eiſreler Kees ed. iſer, übren müen, wunne dor nibte euen preithe für diclen wur 

ine 
ů ft ei 

S- an 
en. Fren müßen, könne garen mug prakti ü- * 

Denshmwitet tpelben, tkaam umm nicge mittegh Meberbebiisten an der Beſteinng der Arbeik, an der gerechten Fördernng berehie werben. 

Plas greifen „iſie wird —men heantwortet. und Eutiohnung aller Schaffendrn. 
Dieſer Einwond lröat wie ſo viele andere die Senren 

kas iol — naut mit Xasem 
Keinen Klaffenneid und Unterſchied zuniichen Hand⸗ und einer durchaus vürgerlichen, Lebensanichanung an lich, deren       

  

olche nur allzu vielc auch noch in   
keit unß Ser cde wurzelnben Tarcdiiteneiueierel, riänices Sertes ſeiner und 1825 beinen Libeit kuß Sobftabs; urleren Steiben vriveneeren. Es iſt die bürgerliche An - 

Sargers aee Peserſssten Sgstus, Ser Aungestt S,r Dee Leeeen ee e, , 

eeeeee 
ee, 

ö .-, Geiſtes und die Ausbildung der Kertiakeiten, die Jur⸗ Lebens⸗ 

verhundenheßt! Di rbeen⸗ mit 
Abeit! mahst iß⸗ un ft Beborren, Nicht mebr ſind mir Lamt Aöklatich des Soieß arger⸗ jadrung nötiu ſind, zu bewerknelisen. ober aleicbseikia diek 
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Dogmatie! iſt Belken und 3 
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eine 5 ft j gleicht]tumns, nein, es geſdaltet sich das Neue: Die foßaltinde Se⸗-anes in eißcan Sinne zu iun, der dsa Gemüt der Ingensz 

e Decnaitiche Seiianſ Deunng ſßehe Srüie L eäsS ee e Lbes die.-Nesen. Nettenbinieüten and Küblibtenten ven 

  
 



            

  

UAnd erhebt. 

Wir müſſen Kinder erziehen nicht fütr die heutige Belt 
der Lohnarbeit und des Individnalintereffes, ſondern für die 

ikünftige der Gemeinarbeit und Solidarität. Wir müffen in 

üden Seelen der Kinder den Bruch mit der heutigen Welt nicht 

tetwa hervorrufen, jondern ſtärken. Denn die Ungerechtis⸗ 
Keiten und Widerſprüche der kapitaliſtiſchen Welt ſind dem 
Kindergemüt aller Klaſſen, auch der beſitzenden, unver⸗ 

ſtändlich. Die heutige Erziehung beſorgt, indem ſie die Unter⸗ 

ſchiede von arm und reich, von Herr und Diener den Kindern 

zals göttliche Ordunng erklärt und jede Auflehnung dagegen 

jals „Sünde“ gebrandmarkt, erſt müßſam und wirklich „mit 
„Gottes Hilfe“ dieſe Anpaſſung ber reinen, allgemein⸗menſch⸗ 

lichen Anſchauungen des kindlichen Rechtsgefühls, der kind⸗ 

lichen Wahrheitsliebe an die Widerſpruchsfülle der poßltiwen 
Zuſtünde. 

Auf dieſe Weiſe erſt kann und muß in den Kindern ein 

Geiſt aufwachſen, der für dieſe bürgerliche Welt freilich nicht 
mehr tanglich iſt, für den aber auch dieſe bürgerliche Welt 

nichls mehr taugt, ein Geiſt, der in der Welt des Kapitalis⸗ 

mus nicht mehr leben will, weil er in ihr nicht mehr leben 
kann, ein Geiſt, der unter den kalturellen Lügen und 
Schranken der kapitaliſtiſchen Selt noch ſchmerzlicher leidet 
wie unter ihrer ökonomiſchen Kot. Das ſſt dann jozial'ziſche 
Erzicbung: eine Jugend, welche die jozialiſtiſche Gedanken⸗ 

und Gefühlswelt nicht mehr bloß als politiſche Forderung 

ioder beſtenfalls als fittliches Ideal vor Augen hat, ſondern 

die gar nicht anders mehr denken und fühlen faun als 
ſoziuliſtiſch. 

Die ſozialiftiſche Bildungsbewesung. 
Zixe Art unb ihre Borm. 

Das ſoszuligliſche Bildungsſtreben it ſo ali wie Sie 
Arbeiterbewegung ſelber. Steis bäat man Zeit gejunden. 
neben der politiſchen und gaewerkſchaftlichen Tätigkoit auch 

die bildende Arbeit zu pflegen. Zwar war die Arbriterſchaft 
ſtets auf die eigene Kraft geütellt und auf die eigene finan⸗ 

zielle Hilfe angewieſen — dennoch ging es naran. Langiam 
und ſtetig entwickelien ſich die Bildun⸗ r-danitinnen. 
An allen Orten entſtanden Bildungsansichüfſe, die non der 
Partei und den Gewerkſchaſten gemeinſam zufammengeſetzt 
waren. Auch in Danzia war das der Fall. 

Nacßh dem Kricge murde durch dic Particiscrſplitterung 
das Baund, das Gewerkichaften und Parici umichlang., ge⸗ 
leckert und jede Oraganiſation verſucne ür ‚ch das Pro⸗ 
blem der Bildungsarbeit zu löſen. Am benen sclang dieic 
Löſung der Sozialdemofrafiſcben Partri in ihrem Arpbritcr⸗ 
Bildungsausſchuß. der zum Xutzen der Danziger Arbräticr⸗ 
ſchaft ilätig war. Die Arbrit des Ansſchuscs beni. 
Haupiſacht in der Nrranſtalinng von volfstüm Sßhbrer⸗ 
kurſen, die ‚ch mit volkswirti&aſtlichen. politiſchtn äund 
anderen Problemen befaften und der Sermittlung ron 
Theatervorſtellnngen, Konßerien und ſonſtigen fürßtlcriäſchcn 
Darbictungen. Sräter trat der Arbeifer⸗Bäldnungs chuf 
das Gebier des Tleuters an dit vdon ihm gegräündere „Srcic 
Selksbülme/ ab. 

Da ſich aus der Abärrunnng non Denßichland cint I1im⸗ 
vrgcunifferung auch der Bildungserbrit nöfid machte, Eurde 
auf dem Part S. im Dahre Jà Dder Sca⸗ 
kTuI⸗Bilduns 8 K. dDer die Bildunas⸗ 
arbeit für deu ganzea Frciſtani zu vermittrlà hai Aur Arin 
kectehen nebrn der Zentral und dem Arbeiicr.Bidan⸗ 

dhmE nuh einigt Iater: üßc in Argmmhni. Oiirg. Veu⸗ 
irich und Mahlhngr. An andrren Oxtrn follen in nöcficr 
Irit noch ciniar Aus 

  

   

  

   

  

    

in der 

    

   
     

  

  

    

    
   

        

    

teten einzelne Grerfſfsnften c&E vrd an 
85 llarbeiter — Afal her SinzelRrIAE— 

aber von rincer rittmafiſchen scniralrn acrrkächaftlichen 
Belkungkarbeit kurnte mas faum farcchen. Berßer er cs 
bei tinigen anderen Arbeifrrnranunffafinrz, Demn Süngeru 
und den Naturfreurden. dir durts armiffcnhaite SchrIns⸗, 
And Hingaube an dir Sache gang achibarr Sritungen rr⸗ 
Felten. Ebeuio irairn Hir proleiuriichen Sreid 
Rie Arbeiter-Apſtiincnten mii Burfragrn vnd & 
Farſen cuf den Pien Auch cine AxbräisSgrtsniche 
Kätiſcher Arbrer und KLrbrrrinnen Dat ich geildcg. Lär den 
iEdernen va*ngnaifchhr Kronen in der Karmhucthr ftre Amf⸗ 
meaffamfert ichcnft. 

  

    

Etrr Feirnderr Ornnnffaflien ichmf ſu Nir Jupend, Eeä 
Der Sen Gewerlicaten irtohl cls wuch in der Parirä. 

Hicht iagendliche Grin verfüucthte icz. m Träl Amie: 
Fübn Linng Der Ilirn“ Mie nrur ſüssigiiAii Drbens⸗ 
rorzuberciirn. Vrweßr füir dir Aki Der Iunrnd in 
Ticfenn Errne ünd dir aubifricn rrHAIInOrn, Elirrn⸗ 
aberde. Syreühbchtranffübrnngen und anbene. An üähnläichem 
Sitre urbrihen bir Auneinsinlftrn. Pär ſach 5eet märber an⸗ 
Trmefnden babrn. Emähncnsert in Tächrm Iu⸗ 
ſemmendargr it cuch Rie Arkriürr-Sebfüuhrt. Sie Soat nich 

— — —————————— Iiammensuiäefen zn iIRurng æm ſcnän⸗ 
Iitcher Grrhr. Euf bieſrm Geürrir fud ußh kär Vriur⸗ 
kreunde erfölgrrich Wfig. 

Etren üffiner Swrig àer ipfinfirichrn Ruünr5rWeRAg 
BiINrE Dr Arberkrz⸗-Särrtrerrinigrnhru. Där. mö5nrn 28 Där 
Darrer, Aasnhrer pber Achlrtcn fein. in Eirlrn Faunkirr 

Laern Unr. Wutb Lie Serrtrrreärigtngrz ftnb n Kunrärh⸗ 
zMors GSüir i Rer harkrn Kietit der Arbrikrr-Srhnuſün⸗ 
L· ü— —————— 

Keitblecht ichafen In Kata Surmene Mud Krrderhren 
E2S Keänt ſch Kie xrer Abrät aund Der 
chens. . cUm nnDen K5rh- mnüimt 

     

      

*E der KEEAiAnn rr Rärfer für Wee Aräcihrrhemeguns 
*r EESe SAEDr r mu Sen. Raß Mer 
XAERRDE DAI der Arhbeücrſchuſt hr A Bulden 

＋ Der AEEherhru½π½ MNer in ahil. ——2 

  

Du urtk ekner Boben Zickſetdems erfffllt, die ſie 

  

Plſan der Geneirſankeit. 
Von KarI Bröger. 

Mein und Dein 
habt ihr zu Pfeilern gemacht 
ruhlos ſchwankender Welt. 
darin mehr Zäune wuchſen 
als Gärten, 
hütenswert. 

Sturm 
hat die Welt überfallen, 
wühlt ſie grundum 
und ſpielt bobnlachend Ball 
mit Trümmern. 

Schmerz 
krümmt ſich in Millionen Betten 
Den Fieberichweiß 
tnpfi von ſeiner munden Stirn 
weißdienende Liebe. 

Schau. Scelc, bin! 

Jedes Fleiſch, 
äcrhauen und serſcholfen. 
gibt Blut. 
und Blut ichwemmt ale Jänne 

Villf dn ſie Rüsen? 

Ein Blut. 

  

Schon richtet er, 
kein Zäunebaner, 
die Sänlen auf des Tors. 
aoch und weit genna für ale. 
cinzngehen ins Lans. 
da der Meujch Freube iß den Menichcn. 

S eeee eeeeeeeð 

Kulturwilte. 
Von Elijabeib LSirſchmann-Röhl. 

Eint uruc Menſchbritsfuliur ißg zn erring 

ich ichon! Denn was iſt Kultur? Ilnd w 
kuliur? — Vielleicht har der ichen recht, dex im 1ieĩnen Ser⸗ 

Sen unglücklich — nurasig in desbalb, rreil er ein marmes 
Kleid. weil er frräcne Stiefel. weil er janbere Bäſche an⸗ 
baben und S nech Belicben weczicln farn — und Tau⸗ 
ſende, viellcicht 2 men f 
kümmern. Viellcicht karn nun der ic Lciben 
Sefreirnür Tar für Stunden, viellcicht für Tage, glüdlicher 

Wathen, wenn er „verichenkt, mas er Eni. und es den Armen 

Airr. Das ißt Miileid, verbunden mit ciner Tat. Aber das 
kuun Ler Menich., drr für jich und cinige Menjchen an5Ferbem 

arbeitet, uur cinmal un. Maßfcnelend fann nur Surch 
Mafcnhilfe, dartd gemrinſamcs Handeln Fekärmrft werben. 

Kulturille ifi- Lus Scid der andern Hciner mathen: 
Laßt uns einmal durck die SrofüssKrefrn ari Abend 

E Tauicnde ren feurrlerGirfen Scharienhern Lotfen, 

ichimern. Hrablen. Sunn rn, gleißen. 
ve 

   
    

   

        

   

   

  

  

   

    

Axeftcrinnen⸗ 
Bände Rienen — FAf, 828 Eemig GSeld KAirncE, ißh nudh Iange 
Kcinc Knlinr. Däcdecns raffirierte 3 DALAIUR. 
Der basen in Demicszland rielc. viele Kiner, dit kein 
Semd DabEra. Virle Kinder Faben Fein cggefnäüiges Enecn- 
Wir Habrcn vicle elie Kramen und Mäünmer- Sir firren und 
KEETEHTEH EESü Eehen de Qralen des IEmem., Per an der 
Scerr Suu Tide ds OSuben verilrchem murt Des Leben 
läichen E5mmen, Nir Lrdensiher möglich manmhen., dDas ih 
Sultnrrrihle- 
Eier faum cs mithät. Es müßen vicie fein, Es müffen 

Würlr FrüEem fram. Aüer mühem c& fütblrm, alr müßen cs 
Derrfen Afle ſren amdris: Kulturmiffe ſh: Durch Ge⸗ 
EEciEAEAECEH Im SEI NeS Deid LNer Memiükät enstilgen 
Delfen. 

Aliökel und Kultur. 
De mrir it Färschert. Daäbegen Femie die Maßer mi: 
EE MMIH Smn Sicht. ARer därser SnIrrwille &r großen 
————— ates Kmien⸗ Nuhrx. Seumde Weil er 
Miaht mär DSüV2 MIIu amf cChmyeme, mürfücheftLich 
ülenfe Perämlimäsenem cüirim Arſtent üf. omderm eime G⸗= 

Don feümer. Lmiüpen ſätbem am ſarb cim Ghmi?s. Des fem 

wär es in Rem Scmentſchuftem wic c& äim Rem Arbeiternar⸗ 
ncücm murtülnlſüub rpöbucbem igt. Där Feimte her Geumgämicbafts- 
Kälkmene füird Müber am meistem zu fürruem., Uimter ihmer 

AWlle, ails Mer 
— im 

  

  

  

  

  

      

   

  

  

wirtſchaftlich traabar erſcheint, die feinſten Fähiakeiten des 
Geitesr Die Kultubtagung in Leipöis wird boffentlich ein⸗ 

deutig durch die Geſtaltung des Rahmens, in den ſie ſich 

ſtellt, dem blöden Alkoholismus abſagen und ſich auf den 

Geiſt ſelbſt, nicht auf ſeinen teu ichen Paraſiten, den 

Spiritus, verlaßen. Ich bin überzengt, daß die geſchichtliche 

Bedeutung einer Tagung ſtets im umgekehrten Verhältnis 

zu der Mafſe des Alkohols ſteht, der dabei vertilgt wird. 

Es fehlt in den Führerkreiſen unſerer Partei zweifellos 

nicht an Einſicht in die Gefahren des Alkoholgenuſſes. 

   

      

Aber 

ſie betrachten leider die Frage meiſt nur hygieniſch oder 

wirtſchaftlich, und oft auch in dieſer Beziehung von einem 

viel zu engen Geſichtspunkte. Der kräftige Mann, den ein 

paar Gläſer Bier oder Schnaps nicht gleich in die⸗Goſſe 

werfen, glaubt, er ſchade ſich überhaupt nicht; der Gewerk⸗ 

ſchafter fürchtet die Schwierigkeiten auf dem Arbeitsmarkt, 

die mit einer Umſtellung auf andere Arbeitsgebiete ver⸗ 

hunden fein könnten. In beiden Fällen wird der erſte un⸗ 

mittelbare Eindruck allein als maßgebend gewertet. Und 

doch erweiſt die Wiſſenſchaft den ſchweren Schaden, den auch 

mäßiger Alkoholgenuß der Lebenskraft des Menſchen und 

ſeiner Nachkommenſchaft antut. Und ebenſo beweiſt die Ge⸗ 

ſchichte des amerikaniſchen Arbeitsmarktes, daß gerade die 

Alkoholinduſtrien eine viel geringere Sahl von Arbeitern 

beſchäftigen, als wenn das gleiche Kapital in andern Indu⸗ 

ſtrien angelegt wäre. Eine wiſſenſchaftliche Vertiefung 

würde hier viel Vorurteile ausräumen können. 
Dieſer Vertiefung der genzen ſozialiſtiſchen Bewegung 

joll der Kulturtag dienen. Er würde ſeinen Zweck ver⸗ 

jehlen, wenn er nicht in Wort und Tat dem Feinde des 

Seiſtes eine energiſche Abſage erteilte. Wegſcheider. 

Jugend und Kultur. 
Von Hermann Dombrowiki. 

Siebe Jugendfreunde und ⸗freundinnen, liebe Geuvſſen 

und Eltern in Partei und Gewerkſchaft! An euch beide geht 

heute ein ernſtes Wort zum Nachdenken und zur Aufmun⸗ 

terung zur Arbeit an der Zukunft der Ardeiterklaſſe, der 

gantzen Menſchheit! Wir begehen in dieſen Tagen eine 

Kulturwoche, und aus allen Lagern, aus der Partei, der 

Turnerſchaft. ans der Mitte der Wanderfreunde, der Kunſt⸗ 
frrunde, überall her flattern euch Aufruſe, Forderungen und 

Einladungen zu. Auch die „Arbeiterjugend“ fehlt da nicht, 

und ſie denkt, daß ſie ein ganz beſonderes Recht darauf hat, 

im Rahmen des Kulturkampfes mitzutun. — Was wäre auch 

eine revolutionäre, eine erneuernde Bewegung ohne die 
Jugend!? — 

Es geht uns weit weniger darum, nur „mitgemachi“ zu 

hbeaben, „weil das nun einmal dasu gehört“!, worauf es uns 

anknmml, iſt. zu zeigen, was wir bereits geleinet baben und 

die Gedanken aufszuseigen, die unjer Tun beſtimmen. — Wir 

wolten das Wiffen, das uns die Schule in, ach, jo mangel⸗ 

hafter Weiſe übermittelt bat, erweitern und ausbauen, da⸗ 

mit wir tätige und nützliche Bauarbeiter am neuen Staat 

und an der Erneuerung des alten Stnates ſein können, wir 

mWellen unſern durch Arbeit und ſoziale Mißverhältniſſe ge⸗ 

ichwächten und oſt verkrüppelten Körper zu einer neuen 
Sckönheit und Kraft führen, wir wollen dieſer gleichmäßigen 

Bildung der Verſtandes⸗ und Körperkräfte einen ſchönen, 

harmoniſchen Ausdruck in vernunftsgemäßen und durchſeel⸗ 

tem vebe ruck ſchaffen. 
eben. heißt: Die Harmonie von Körper., Ver⸗ 

ele ſchaffen! — Deshalb haben wir unſere Wan⸗ 
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üngen, unſere Geländeſpiele, uniere Volkstänze“ D 
e Vorträge, unſere Bild geme    

die 
Es, nnjere Füh⸗ 

hebiete der ſchonen Künite, uniere künit⸗ 
Beranſtallungen! 

e Arbeir iſt durchgulſt von Brüder⸗ und Gemein⸗ 
ciſt. von dem Streben nach einer ſchöneren, freieren 

kaben wir 

  

prachen! Desh Ib 
S und des anten Bu 

  

nd Geiellichaft, von einem unbensiamen Kampfes⸗ 

der jedem Hindernis, jeder Reaktion die Stirn bietet, 

getragen nun unbedingten proletariſchen Kleſſen⸗ und 

übl, vor allem von dem Bewustiein einer großen in⸗ 
neren Krafi⸗ 

ietariſches Klafen⸗ und Ehrgefühl, das bedeutet für 
üt mehr wollen wir blind Geiührte ſein, eigenes 
eigenes Urteil, eigener Bille ſind die Burzeln 
Handelt daßn helfen uns nuſere Arbeiten an Ver⸗ 

Kand. Körper und Seele! Desbalb auch ſteben wir im Kampf 
mit allem Alten, auch, wenn es uns in der Partei be⸗ 

Legnet. Dejiien ſind wir, der in fteter geictiger Friſche 

und Jugend nie dogmatiich erharri. iznmer in ſtetem An⸗ 
ichlus an die Jugend zu bleiben vermag. 

Die wir nach dem Innern nuſerer Bewegung rciche, wenn 

auch ſtille Arbeit des Aufbaus baben. geiteltet ſich mit deiſen 
Fyrtichrtiten arch unſer Ausdrucksleben immer bemußter, 
intmer einbeitlicher: Unſer Kampflied, nafere Kamyfgedichte 

twuen als Sianal voran. unicze freicre, natürlichere Klei⸗ 
IDrmo, unier Beiensausdruck geben eine vernßt gejormte 

    

   ScE- brung, nuſer Spiel. nnier Sprechchor ſchaffen dem 
Garzen eine ſtef⸗-innerliche Rundung. 
Vir minfen. daß wir keinen Grund baben. uns ſelbñ Lobes⸗ 

bmren zu fingen, und das allein würde ja auch ſchon unſere 
Uneskkemmenheit fundinn, wir wiñen aber auch. daß wir 
ErIüris EEmmen. wir miſſen. daß manch einer nnjer alten 
Sennnen mir Sehnſucht im Herzen ſpricht: Ju. bälien wir 
das in Enferer Ingend gebabt, mir würden nicht jo ſehr von 
derr Gefüßl unfrer Unznlänglichfeit. nnieres Nicht⸗weiter⸗ 
Eüirmens auf Schritt und Tritt bedrückt! 

Das zeigt uns, daß die Partei. die wir Jungen ein⸗ 
Eüat ſeim werden, jene dann alte Arbeiterichaft anders 

Sanen mird — noch zufnnitsfreudiger. noch kreitroller, 
Laß jiemt Arbeiterichaft eine einheitliche Kämpferichar ſein 
wirb. weil nrir dem nenen Menſchen, mit dem neuen ver⸗ 
mumſisbeicelten Seben der wahrhaft ſosialißiſche Eivheits⸗ 
Sedante geitärkt und Varieiegvißiſche Eigenbröbelei ver⸗ 
Sräßgt frim irö! 

So. Altr und jnnge Genoñen, wollen wir tenn nuſer Ban⸗ 
mer ehtzullxn. wollen mir denn im Kampſe üHreiten, ver n⸗ 
Ber mrrferr Kufer und Sänger der Freiheit, unt-r den Füßen 
Tie Welluchkait mit ibrem Trieb zum Leben, über uns das 
ilermemde Nahnenret nad Bänter nus die Mañe des ge⸗ 
cüriabem. mormertsürebenden Proletariats. der Millionen 
ſchafßendem Mämner und Franen. Inngen und Mädel. der 
AEDzEm Mcmichheit! 

Die neue Zeit. 
Vem Marx Barthel. 
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BVeranſtalter: 
jür Körper⸗ und Geiſteskultur, 

Darbielungen, u. a. Schlag⸗ 
und Sportverband. 

haus: 
und Alkohol.“ 
Berlin. 
Stadtiheater. Leitung: Arbeiter⸗Abſtinenten. 

für Körper⸗ und Geiſteskultur. 

Die Eintrittskarten, 

  

Der Arbeiterſport als Kulturfaltor. 
Die Arbeiterſportbewegung iſt ein Glied der großen 

ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung. Die Gründer der ver⸗ 
ſchiedenen Arbeiterſportvereinigungen wollten neben der 
körperlichen Ausbildung und Ertüchtigunga die Förderung 
der ſozialiſtiſchen Geiſteskultur. Im bürgerlichen Sport⸗ 

lager zog immer mehr der Geiſt der Reaktion ein. Galt 
z. B. die deutſche Turnbewegung lange Zeit als revolutiv⸗ 
när, ſo wurde dieſe Bewegung ſpäter ein Hort des 
tariſtiſchen Geiſtes. Der Geiſt eines Friedrich Ludwi 
iſt in der Deutſchen Turnerſchaft längſt erſtorben. „Einheit, 
Freiheit, Baterland“, die Farben der großdeutſchen Re⸗ 
publik, alles iſt vergeſſen. Die Farben Schwarz⸗rot⸗gold 
jind in die Ecke geſtellt. Schwarz⸗weiß⸗rot wurde und iſt 
noch heute das Zeichen der bürgerlichen Turner, Fußball⸗ 
ſpieler, Schwimmer, Ruderer u. a. Vereinigungen. Bei 
offiziellen Veranſtaltungen jeſtlicher und ſporrlicher Art 
wird der Geiſt der Revauche mit allen Mitteln geſchürt. 
Man träumt von einem neuen Krieg. 

Ganz anders die Arbeiterſportbewegung. Die körper⸗ 
liche Erziehung, die ſportliche Betätigung ſollen Mittel der 
Erholung ſein. Der Svport gilt als 

Arbeit im Gewaude der Freude. 

Der Arbeiter in der Fabrik, der geiſtige A 

      

  

   
ter aus dem 

Büro ſollen ihren Körper ſtählen und abhärten. In jriſcher 
Luft ſollen die Lungen geweitet, mit friſcher Luft vollge⸗ 
pumpt werden. In der modernen Wirtſchaft kommt es 
immer mehr zu einſeitiger Täirgteit jedes liren. Die 
fortſchreitende Arbeitstcilung macht den Menſchen zu einem 
Teile der Maſchine, die er vbedient. Der Geiſt wird apge⸗ 
ſtumpft, der Körper zu einſeitig mechauiſcher Bewegung 
verurteilt. Es muß ein Ausgleich geſucht werden. Bei der 
einjeitigen Tätigkeit verkrüppelt der Körper. Wer kennt 
nicht den Buckel des Schloßfers, der am Schraubſtock freht, 
die ungleiche Schulterhöhe des Tiſchlers, der ſich nach rechts 
über die Hobelbank legen muß, die X⸗Beine des Bäckers, 
der durch das Stehen am Backtrog bei ſchwerer Arbeit 
körperlich mißgeſtaltet wird? Erziehung zur Körperſchön⸗ 

heit iſt eins der höchſten Ziele der Arbeiterſportorganiſa⸗ 
tionen. Während die bürgerlichen Sportorganiſationen den 
größten Bert auf die Züchtung von „Sportkanonen“ legen, 

ſoll der Arbeirerſport Volksſport ſein. Dieſem kommt es 
darauf an, der großen Maſſe des arbeitenden Volkes den 
notwendigen Ausgleich in der körperlichen Betätigung zu 
geben. 

Es iſt etwas ſehr Schönes um den Sport. Der Sport 
ſtürkt das Sekbſtbewußtjein im höchſten Maße- Habt thr 
ſchon einmal ſelbit erlebt, welches beieligende Geſühhl man 

hat, wenn nach wiederholten Verſuchen eine beionders 

ichwierige Uebung gelingt? Wie weitet ſich da die Bruſt. 

Wie ſteigt das Vertrauen zur eignen Kraft. Wie wächſt der 

Mut, wenn dieſes Vertrauen zur eignen Kraft den Men⸗ 

ſchen beherrſcht. Der moderne Sport, das Kamyffpiel. ſi⸗ 
fördern auch den Gemeinſchaftsgeiſt. Es kommt beim Schlag⸗ 

ballipiel, beim Fusballipiel, bei Mannſchaftskürapfen der 
Schwer⸗ und Leichtathleten, beim Kuuſtreigen⸗Fahren der 

Radfahrer darauf an, daß jedes einzelne ſich in den Rahmen 

einpaßt. Alles muß wie ein Räderwerk funktionieren, der 
einzelne hat ſich den 

Intereffen der Gefamtheit untersuordnen. 

Inßt das nicht ſtark ſosialiſtiich? Ohne Diiziplin geht es 
nicht. Nicht Kadavergehorjam in militäriſchem Sinne. ſon⸗ 

dern freiwillige Unterordnung verlangt der Sport von 

jeinen Jüngern. Alte ſportliche Betätigung bat ſomit eine 

tiefernſte Bedentung. ů 
Dieſe große Bewegung iſt aber auch in andrer Besiehnng 

eine Arbeiterkulturbewegung im wahrſten Sinne. Der 
arbeitenden Klane kann es nicht gleichgültig ſein, wie und 
wo ihre ů 

Jugend ihre Freiheit verhringt. 

Iſt es nicht unfer Ziel, dieie Jugend den Kneiden und 
Tanzjälen fernzuhalten? Die Betätigung in der Turnhalle 

und auf dem Sportulaß ißt ein wirtſames Mittek im Kampfe 
gegen das Kneipunweien. Gewiß lind die Arbeiterfportler 

micht alle Abitinenten. Gewiß gibt es auch beſanders jchlecht 

genrtete Arbeiterſportler, welche nach gewonnenen oder auch 

Lerlornem Bettſpiele dem Alkohol recht ausgiebig Fuldigen- 

Dagegen werden aber alle verantwortungsbe⸗ en Ver⸗ 
einsleiter ankämpien. Leider fund eben noch nicht alle Men⸗ 

ſchen ſo, wie wir ſie uns wünſchen. Auf diefem Gebiere iſt 

noch ein großes Stück Erztehrngsarbeit zu leiſten Und es 
wird fleißig und mit größtem Nachdruck an der Betämpiung 

der Teinknnft gearbeitet. Ohne Arbeiterſvort wäre 
jederjalls der Bejuch der Kneipen ſeitens junger Arbeiter 

Wejentlich größer. — ů 
Man Arinnere nich doch einmal der Zeit. wo in Arbeiter⸗ 

vierteln der Grobfabte die jungen Arbeiter. wenn fe die 

Schule verlaffen vder die jogenannten Flegeljoßre erxeicht 
kebrter abends und Sonntags in berüchtigten Lokalen ver⸗ 

en. Die Zeiten, wo Sonntag für Sonntag Schlägereken 
an der Tadesvbrünung waren, Iieden dach noch car Micht le 

    
       

  

  

  

     

  

Allgem. Gewerkſchaftsbund, All, 

Sonntag, den 14. Inni: Kinderfeſt auf dem Biſchofsberg. Abmarſch nach⸗ 
mittags 3 Uhr vom Dominikanerplatz. Leitg.: Arb.-Turn⸗ 11. Spuetberband. 

Montag, den 15. Juni, abends 6 Uhr, auf dem Sportplatz Wallgaſſe: Sportl. 
und Fußballwettſpiele. Leitung: Arb.⸗Turn⸗ 

Dienstag, den 16. Juni, abends 7 Uhr, im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ Heffentliche kultnrelle Kundgebung: „Spzialiſtiſche utkur »'bol.“ Frau Oberſchulrätin Dr. Weagſcheider, M. d. L., 
Mitwirkende: Geſangverein „Freier Sänger“, Schauſpieler Neuert, 

Mittwoch, den 17. Juni, abends 7 Uhr, auf dem Dominikanerplatz: Sportl. 
Veranſtaltungen. Sternlauf der Turner zum Dominikanerplatz, Maſſen⸗ 
chöre der Arbeiter⸗Sänger (gemiſchte und Männerchöre), Begrüßungsreigen, 
Kunſtreigen, Radpoloſpiele, athletiſche Kämpfe, 
kahrer und Maſſenlauf der Turner nach dem Hanſaplatz. Leitung: Kartell 
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ſindet in Voll 14.—21.Innli . Arbeiter⸗Kultur⸗ u. Sportwoche 
ſtatt, die mit einem großen Gewerkſchafts⸗ und Sportfeſt verbunden iſt. 

gem. freier Angeſtellteubund (Afa), tral⸗ 
Arbeiter⸗Abſtinenten, Tarn-Suud⸗ 

Feſtprogramm: 

Freitag, den 19. 

Fackelzug. Abmarſch 
Naturfreunde⸗ 

öů am Werdertor. 
Lampionfahrt der Rad⸗     

v die zur Teilnahme an fämtlichen Veranſtaltungen der Kulturwoche berechtigen, ſind zum Preiſe von 1 i Gewerkſchaften, Karpfenſeigen, bei den Vertrauensleuten und Funktionären fämtlicher Organifationen und iu den Leibehten derVol Mmererhültrich. Die r⸗ ganifationsleitungen empfangen die Karten mi Verbandsbüro der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter. 

weit zurück. Iſt es nicht ein Verdienſt der großen Arbeiter⸗ 
ſportvereine, weun ſolche Dinge heute nicht mehr vor⸗ 
kommen? Allein die Tatfache, daß eine große Zahl junger 
Arbeiter zuſammengefaßt, auf dein Uebungsplatz diſzipli⸗ 
niert, in Verfaäammlungen parlamentariſch geſchult wird, 
non ungeheuerm Werte ſür die deutſche Arbeiterbewegung. 
Damit wird ein gutes Stück Vorarbeit für den Kampf zum 
ſozialiſtiſchen Ziele geleiſtet, 

Kulturarbeit im beſten Sinne 

vollbracht. Die Arbeiterſportvewegung iſt tatſächlich ein 
der wichtigſten Teile der modernen deutſchen Arbeiter⸗ 
bewegung geworden. 

Die Ziele der Freidenkerbewegung. 
Weiten Kreiſen der ſozialiſtiſchen Bewegung fällt die Er⸗ 

keuntnis ſchwer, daß die freigeiſtig wirkenden Vereine ſich 
eingliedern in die Front der für die geiſtige Befreiung der 
Arbeiter tätigen Kultur⸗Organiſationen. 

Bei der Betrachtung dieſer Tatſache darj man richt ver⸗ 
keunen, daß die Tätigkeit der Gewerlſcha! und Pa 
erganiſativnen ſich in Jahrzehnten im Be in der M 
ſen einen feſten Platz geſchafſen hat, während die Freidenker⸗ 
bewegung als verhältnismäßig junge Bewegung ſch erit eine 
Traditionsſtellung erwerben muß. Im Grunde genommen 
erſtreben die freigeiſtigen Verbände die Umwälzung des aus 

überen Zeiten überkommenen Denkens moderne, u 
tliche Bahnen: Befämpfung des kirchlich igtöſen G. 

etzung desſelben durch die Wißenſchaft, deren E 
kennin als alleinige Grundlage der menſchlichen Derkart 
dienen follen. Wenn jedoch über Glauben und Irrtum der 
Sieg errungen werden ſoll, ſo muß insbeſondere das hera 
wachfende Geſchlecht im Geiſte der Wiſſenſchaft crzogen wer⸗ 
deu. Im Verfolg diejes Gedankens erüreben die Freidenker 
die weltliche Schule. 

Eine Tatſache tritt beſonders in Erſcheinung., nämlich die, 
daß der Menſchengeiſt im letzten Jahrhundert ungealmte 
Umwälzungen auf techniſchem und damit auf induſtriellem 
Gebiete ſchuf, daß er Raum und Zeit überwand. Von der 
Poſtkutſche zur Eiſenbahn und zum Auto, zum Telephon, 
Telegraph und zur Funkentelegraphie uſw. ſuchte er neue 
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Wege der Entwicklung. Dabei iſt dieſer Umwälzuussprozeß, 
der das ganze Geſüicht der Welt verändert, erſt im Werden. 

  

Den Gegenſatz zu dieſen Kulturerrungenſchakten findet man 
in den breiten Volksmaſſen, die wohl die techniſche Unſtel⸗ 
lung zwangswerje miterleben, aber vieljach nicht die Lehre 
zichen, daß auch rine geiſtige Erneuerung notwendig üiſt. 

Eine unbeſtreitbare Tatſache iſt es, daß ſich in der Bil⸗ 
dungsfrage eine Kluſt auftut, weil ſich die Menſchen tro3 
aller Fortſchritte auf allen geiſtigen Gebieten noch im Banne 
der Kirchenlehren längſt überkebten Zeitepochen befinden. 
Die Ideologie der beutigen Generation iſt alſo wit einem 
Zerrbild zu vergleichen. Gewaltige Werke ſchuß der Geiſt, 
aber modernes, ausgeglichenes Denken findet man wenig. 

Seben wir auf der einen Seite die Kapitalsgewaltigen im 

Kampf gegen das arbeitende Volt, ſo führen andererſeits 
eie Mächte geiftiger Finſternis, die Kirchen jeder Kenfeſfion, 
denſelben Kampf. Es iſt das Vorrecht dieſer Iuſtientionen, 

trotz aller Ablengnung daß die Schule und Haus und damit 

die geintige, menſchliche Entwicklung beherrichen. Sier eine 

breite Breiche zu ſchlagen, iſt die ſpezielle Aufgabe der Frei⸗ 

denkerorgauiſctionen. wenngleich dieſe Tätigkeit im Grunde 

genommen nicht eichcht ib. We agenhets. ſondern Sache der 
menichlichen Geiellſ⸗ 

Wir ſtehen zwar erſt am Beginn dieſer Evoche. find nus 

aber klar, daß mit dieſem Strehen nach geiſtiger Ernenerung 
im Laufe der Zeit wiederum ein Stein aus dem Geſüge der 
beteßenden Geſellichaſtsordnung gebrochen wird. Zum wirt⸗ 

ſchaftlichen und volitiſchen Fortichritt muß ſich der ngeiſtige 
getellen. Darum fügt ſich die freigeiſtige Welt ein in den 
Kalmen der großen ſoztaliſtiſchen Kulturbewegung a's der 

Teil, welcher ſich gegen die geiſtige Unterdrückung der Byolks⸗ 
maßen durch die Kirchenlehren wendet. 

Während die Kirche lehrt: Die Alten ſtarben, weil ſie 
rort Baum der Erkenninis aßen, jagen wir Freidenker: 

Eße: vom Baum der Bifſenſchaft und Erkenninis, dann wer⸗ 
det ibr leben! Unter dem Ruf „Religion“ führt die Geines⸗ 
reaktion ihren Exiſtenzkampf! Bibel nud Talar fud ihre 

Feldzeichen! 
Wir aber wollen eingreifen in den Freiheitskampf des 

Voltes mit BSahrhbeit und Siſſen, um die Burameden des 
Ungleubens und Irrtums zu ſtürzen, damit wir aur geiſti⸗ 

aen örciheit kommen. Stürzt der Glaube an Himmel und 
Hölle, dann bleibt nur die Erde. Und dieſe ai't es zu reini⸗ 
gen. Wohlan, wer will beiſeite fſehn! In der Freidenker⸗ 
dewegung gibt es keine Parteivolitik, ſondern rur Kulmr⸗ 

kitik. Sie ſaßt ibre Kräſte zuſammen als Gtied der greßen 

jozialitiſchen Kulturbewegung, um die Macht der wißen⸗ 
ichaftsjeindlichen Kirche zu brechen und der Frriheit eine 
Geßte in bahnen. 

   

   

d5 ⸗„Bildungsansſchuß, Arbeiteringend, Arbeiter⸗Sängerbund, Kartell 
Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverband, Arbeiter⸗Radfahrer, Arbeiter⸗Athleten, Naturfreunde. 

Donnerstag, d en 18. Juni, abends 7 Uhr, in der Aula der Petriſchule am 
Hanſaplatz: Feierſtunde der Jugend. Prolog, Rede, Rezitationen, Sprech⸗ 
chor, Feſtreigen, Feſtſpiel. Leitung: Arbeiterjugend. 

Fuui, abends 7 Uhr, im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus: 
Oeffentlich. Vortrag „Kulturbeſtrebungen der Aebefterbewagungs Redner: 
Landgerichtsdirektor Dr. Zint. 
Bundesſchule des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportverbandes, Sprechchor der Naturfreunde. 
Leitung: Bildungsausſchuß. 

Sonnabend, den 20. Juni: Sonnenwendfeier auf dem Biſchofsberg mit 
abends 830 Uhr vom Dominikanerplatz. Leitung: 

Sonntag, den 21. Juni: Gewerkſchafts⸗ und Sportfeſt in der Kampfbahn 
Umzug ſämtlicher Organiſationen mit Muſik und Feſt⸗ 

wagen durch die Stadt. Autreten 2 Uhr am Hanſaplatz. Abmarſch 2.30 Uhr. 
Auf der Kampfbahn: Konzert, Maſſenchöre, 
Allgemein. Gewerkſchaftsbund. 

Geſchäften der „Volksſtimme“ erhältlich. Die Or⸗ 

  Jeder geiſtia freie MRenſch gebört in iöre ů 

    

Mitwirkende: Maſſenchöre der Arbeiter⸗Sänger, 

portliche Vorführungen aller Art. Leitung: 

Külturaufgaben der Arbeiterſünger. 
Mit Ausnahme der Hausmnſik ſetzt das Muſizieren wie 

das Theaterſpielen eine Maſſe als Hörer voraus, mit Aus⸗ 
nahme des Virtnoſen⸗ und Kammerkonzerts eine Maſſe als 
Ausübende. Während aber noch bei der Orcheſtermuſik den 

Ulettantenvereinigungen nur geringerer Wert zukommt, 
jtehen wir bei der gewaltigen Chyrliteratur vor der ſe. 
ſumen Erſcheinung, daß ſie mit Diletkanten als Aus 

ein Berufsſängerchor, wie etwa die Chöre 
Selteuheit iſt. 

ſang iſt die am eheſten ausführbare und allgemeinſte 
Kunſtübung. Wenn der Elendeſte und Aermſte im Leid iſt, 
wird ihm keine Biloͤbetrachtung und keine Lektüre Troſt 
geben können, wohl aber ſummt er plötzlich ein Lied, eine 

„die ihm Erinnern und zeitweiliges Bergeſſen 
Vor allen Künſten iſt Geſang zugäuglich für die Be⸗ 

üitzloſen. Der Begüterte, der alles hören kann, wonach er 
ihm angepriejen wird, kommt auf anderen 

nahme an künſtleriſchen Taten als ein karg 
ter, dem, wenn er überhaupt Muſik haben 

will, nur eines bleibt: in einem Gejangverein mitzuwirken. 
ingerchor ein ganz anderes Geſichl als 

   

  

    

   
   

  

     

            

    
So bat der Arbeiier 
ein bürgerlicher Singklub, deiſen Mitglieder ſich auch andere 
Arten von Muſikpflege leiſten tönnten, wenn ibnen nicht ihr 

  

   

    

Verein ihnen gemäße erſchiene, weil er die Muſik 
am ſpießi— uw vermittelt, weil es Bier dazu gibt, neue Witze 

  

und Kartenſpiel. 

Die Geſinnung des politiſchen Programms wird dem Ar⸗ 
beiterfängerbund ſtets erhöhten Wert geben, weil er den 
letzten Sinn der Kunſt: Fortſchritt, Befreiung und Freude 
des Meuſcheugeſchlechts auch in ſeiner Weltanſchauung ver⸗ 

  

tritt. Deshalb gewinnen ſür ihn die Tendenzlieder die 
höchſte Bedeutung, die ein Tendenzlied erhalten kann. 
Mögen einzelne texllich anfechtbare Stellen darin ſein, der 
Grundgedanke iſt das Bekenntnis, kämpfen zu wollen für 
das Wohl aller Erniedrigten und Beleidigteu. Welche ein⸗ 
gebildete Kaſte Höheres mill, werfe den erſten Stein. Wenn 
andere ſingen: „Ich bin Student, valleri, vis an mein End, 
valleri“, oder im Liede Gardceſterne. Wikingerſchiffc und 
Hakenkreuze auf die verſchledenſten Extremitäten verteilen 
— io beweiſen dieſe Verſe noch nicht, daß Dichter und Sän⸗ 

  

  

   
ger eine rein zu erhaltende Edelraſſe vertreten, oder daß. 
Kapitänleutnanis beſſere Poeten ſind als Transportarbeiter. 
Ich weiß, daß ich mich mit den letzten Sätzen vom Sachgebiet 
der Kunſt etwas entjerne, aber die verlogene Polemik gegen 
Arbeiterlieder, die unſchöne Zeilen ſinnwidrig herat ißt 
jordert dazu heraus. Die hochgeprieſenen Kriegsgejänge 
des deutſchen Volkes Annoſ 11 enthielten die roheſten Ge⸗ 
ſchmackloſigkeiten. In den Sozialiſtenmärſchen aber ſteht die 
Zeile: „Uns bindet die Liebe“ — leuchtet eine Sehnſucht: 
„Einſt aber, wenn Freiheit den Menſchen erſtand“ — tönt 
ein Gebet: „Der Erde Glück, der Sonne Pracht, des Geiſtes 
Licht, des Wiſſens Macht, dem ganzen Volke ſei's gegeben, 
das iſt das Ziel, das wir erſtreben!“ Kein Naſerümpfen 

  

     

   

Süreift, 

wird das Niveau der Arbeiterlieder unter das anderer 
Zweckgefänge drücken können. Die Geſchichte der Sanges⸗ 
bewegung in der Arbeiterſchaft iſt noch zu kurz, um ſchon 
konen, Klaſſiker des Bekenntnisliedes aufzuweiſen. Er wird 
ommen. 

Die deutſche Arbeiterjüngerbewegung, organiſatoriſch und 
geiſtig eng verbunden mit anderen kulturfördernden Ein⸗ 
richtungen der Arbeiterichaft, hat im letzten Bierteljahrhun⸗ 
dert reölich, heiß und erjolgreich gekämpft um Reinigung des 
muñfaliſchen Geſchmacks und viel edles Kulturgut denen 
vermittelt, die vordem ausgeſchloſſen waren. Als Vereini⸗ 
gung von Menſchen mit ſozialiſtiſcher Weltanſchauung ſteht 
der Arbeiterſängerbund ethiſch über allen anderen Sänger⸗ 
vünden. Als einziger kann er, der internationale, mit Recht 
den beliebten Ausdruck „Sangesbruder“ gebrauchen. Sein; 
Lebens⸗ und Glaubensbekenntnis gleicht der Aufgabe der 

Kunſt, Frieden, 
Menſchen zu bringen. Die Arbeiterſänger betunden den 
Villen des Proletariats zu kulturellen Leiſtungen und das 

Erlöſung und geiſtige Erleuchtung allen: 

unbeirrbare Streben, eine weientliche Erſcheinung im all⸗ 
gemeinen Muſikleben zu werden. Das erreicht man um jo 
eher, wenn man bei der Ausbildung nicht nur Nännerchöre, 
jondern vor allem gemiſchte und auch Kinderchöre gründet. 
Die (örvßſtadt wird dabei dem Lande immer voraus fjein, 

  

darum ſchaffe man zwiſchen Stadt und Dorf enge Bern 
rungen und gebe vorbildliche Konzerte, daß lich die Liuit 
verringert. Dann werden die Sänger bei den Feüen der 
Arbeiter der Maſſenausdruck ſein, Inſtrument des Schmer⸗ 
zes bei Traner und Niederlage, Orgel des Triumpbes bei 
erreichten Zielen, Jubel der Menichbeit, wenn der Tag des 
arößien Sieges gekommen iſ, wenn die Menſchlichleit ſich 
durchgeſetzt bat in einem Lande., das vit von allen guten 
Geiſtern verlanen zu ſein icheint. Nis dabin ſeien nus die 
Feſte der Arbeiterſänger Etappen. Stärke und Hofinungs⸗ 
lpruch auf den ſteinigen Begen zn einer alldemeinen 

— — 

 



De Eywiclung ber Dumiger Arbeiter-Peen e ,ere . Der Wer des Kroffiportes.. 
Vernichtung geis in 

  

  

  

        j wendige e Kraft beſitzen, wenn anders er der Seete ge⸗ Nach der ungeheuren ů 9 

Turn⸗ und Sporibewegung. horchen ſoll:. Je ſcnichee der Körper iſt⸗ cärt gebier körperlichen Werten Hen don Wüdber e Heibun man dg 

Nuchdem 905—07 i ſchaf⸗ riſcher tritt er auf; je ſtärker er iſt, deito gehorianer— iſt auf den Krüfte aufbauenden. Wert der Leibesübungen. Fer 

6euß hhen Steclt Mecneig beendet Dentiruns Lg wicl⸗ er .. Wollt ihr alſo den Geiſt eures Zöglings aushalden, Reſultat einer zähen Propaganda zeigt ſich durch die Mit⸗ 

ſchaftliche Ruhe eingetreten war⸗ wurde daren gegangen, jo bildet die Kräſte ant, welche jener beberrſchen on. ardeit bedeutender Aerzte, Pädagogen und Künitler, ebenſo 

4 15 ji 1 Die durch die kavitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung scrrüttete durch hobe Staatsbeamte, welche den, hohen Lulturwert des 

unden, um [Sportes anerkannt bhaben. Die Leibe übungen haben eine 

  

   

Iu; 

  

nunmehr auch die Arbeiterſportorganiſation in Dansi; 2 —2 5 — 2 

beleben. Wenn damals auch ſchon der⸗ Geſangvcrein „Sün⸗ Bevsölseruna 1ol mieder an Körper und ial ſchen Staut 30 f n Len 8 ach anf dem Lande 

gergruß“ und der Radfahrerverein „Solidarität beſtanden, einſtmals das Fundament jür einen jozialihiichen Staat zu ſehr bedentende Verbreituns Kefuerden, au rb it 5 U u. 

iv war Danzig immer noch ohne Turnverein, Freie Ge⸗ bilden, Sieie an ſich jchmiericge. aber voße Aufgabe bat wo haumtſächlich Inßball und Radfahren ſich nerbrette, Baser. 

werkſchaftler waren es, die ſich dieſer ſchweren Aufgabe wid⸗ ſich die Arbeiter⸗Kulturbewegung als Ziel geietzt. Als maß⸗ Die Steigerung der ſvortlichen Leiftungen, weckt und ent⸗ 

meten (ſchwer, weil ia jeder Verein, der auch nur einen gebender Faktor wird bier auch der Arbertermrn⸗ und wickelr neben körperlichen auch ſeeliſche Werte. „Dieſe ſind 

f är 
nle ihre Pilicht dezu geeignet, einer vieliach tigen Ueberbürdung die 

   

    

         
      

  

    

frei ſchaf im Vorſt ſe für politiß a Spuriverband und die Danziger Bezirtsi 
11 e 10 

Auutde und wmn ulx laißp oreSbeie Siuerſchntt Sunnia- tun. 
Wage zu halten. Bedauerlicherweite haben nicht alle Srort⸗ 

öů gründeten. Als kurz nach der Fründung der Verein be⸗ 
arten, darunter auch der Ringkampi, mit der raichen Ent⸗ 

kannt wurde, hatte ihn ſchon die Polizei am Wickel und Die Noturfreunde. 
mitehane Khs Hee br ir aandert, wenid Gee, er⸗ 

V„ 3 äß Verei 
I ringſportliche Arbei iſt aber, wie andere, m d gecionetl, 

Eulhere Serterr.ieics b Vexcin acmei, Leßeintgteſ iiie 
die Harmonie zwiſchen geiſtiger und körverlicher, freiwillig 

  

geübter Betätigung herzuſtellen. Die Ringſportler w ilen 

durch ihren Sport mit dazu beitragen, Menſchen zu erziehen, 

denen das Gute und Schöne⸗ höchſte Güter ſind. Sie wollen 

itten, Hilfsbereitſchaft 

ick freiwillige Er⸗ 

— politiſch erklärt. Dleſes hatte zur Folgc, daß wir keine ſtädti⸗ iii. — 

ichen und privaten Schultnrnballen erhielken, Auch durſten Unter den vrolelariſchen Kulznrorgct 

Perſonen unter 18 Jabre dem Verein nichs argebören. Herriniguss „der Arbcirsrwanderer . f 

Segen eines Sportplatzes brauchte man ſich ſchon gar nian Naluricunde, eine beuchtens varte atein zeh⸗ 8en ů5 böne dömme I 

bemühen, denn es gab ja damals nur Exerzierplätze, deren Ortsgrupps blickt in dieſem Jahr auf ein zehniähriges ZDe⸗ [Beweiſe geben von Recht und gute S 

Kutznießer die nationalen Klimbim⸗Vereine waren. Aber iteben zurück. Es marxen nur meuige Genofess, die den zu fördern und ſo demnach ein gutes 

die damaligen Genoſſen im Vorſtande wußten ſich zu helfen. Veriuch machten. auch hier in Tansia Lint dur. rubre zu Sicheinasarbeit zu leiſten. 

. S. — ſche S. „ Turr DP. gründen und die hieſigen Arb an den Sonnicgen bin⸗ Der Wettringer bat im 

Es wurde der Steppuhnſche Saal als Turuplay beſtimm 8 de b2 8 — — B Torwächte 7U— Suri 

und der Uebungsbetrieb guigenommen. Durch Vermittlung aus un iKbren. bian a under, dumanfen 8e alen. in denen deren Sport, 5 V. Torwächten. moef, uder Springer eien. 

der Bundesleitung in Leivzig wurde dem Verein Reck. Bar⸗ ſje gemshut waren, ihr Sonntaasrersnünst p5e ſuchen. ſporilich viel grüͤßere Intenſivität anſsnbringen. bei dieſen 

ren, Pferd auf Teilzahlung gegeben. Nebeubei bemerkt a Heute kann man das Unternehmen als geglückt beseichnen. auf eine kurze Zeit zujammen gedrängte. Wettkampfaktion 

ſaltete ſich die Abzablung ſehr langweilig und fait bis zum Nicht nur die enger., Heimat toll der Arkeiner kennen lernen. mit einem toten Hindernis, er es Zielband, Dall oder 

Johre 1911 wurde abgezahlt. ü Durch das große Nes der Naturfreunde⸗-Or grnppen, die Syrungſeil⸗ beim Ringen jedoch über eine; verhältni näßzig 

— 
ſich anf alle enrosäiſchen Staatreu erſtrecken, und vor alem [lange Zeitſpanne gesen den, einen lebenden Widertand 

Die Entwicklung des Bereins war von 199⸗% kis 12⁰ durch die vielen in den lesten, Jabren grichaifenen he bietenden Gegner, bat dieſer dasfelbe eſtreben, im geeig⸗ 

jebr ſchwach, ſo doßn der Verein in dieler Zeit rur 21 ſaſt und Ferienbeime. ſoll es dem Arbeiter müglich werden. feineneten Moment durch Anſpannung ſeiner geiſtigen, körper⸗ 

durchweg aktive Mitalichder Zählie. Im Jahrc Wuii, nach⸗ Serien in anderen Landirrichen zu verbringen, ohne von den lichen und techniſchen Jäbinkeiten In ſiegen. Dabei ſit di 

dem ü Haten: bei Feiten der freien Gewerlichalten M Gaitwirten geichröpft zu werden⸗ 
Konzentration von ringſportlicher Körpers und, Geiſtestäti 

den u r Ging:diß, Entmicckana vormärts. Lench, Wur rem Veäeden waren die Nalnrircunde immer keit 10 eingeſtellt, daß der Ringer vit irn Pruch Leiner Se⸗ 

en nunmehr Krot Serbols Mitütreder unter 15. Jahren Aui⸗ rrebt, dei iren Zwammenz nden Adenden kunde geuau abtarierte Hebel⸗ und Schleudergrifſe berechnen 

genommen. Des Srintonn wurdcu nrn. die Turnſiunden in der Doche. jadialiß üche Vildungs⸗ b rbeit und anbringen muß. Dieſe Anforderungen der geiſtisen 

von bie Poltzet 5. ütarten Polizeianſgebot kontrolliert. Su. zu leißen. Gerade in den lesten Jahren ißt es ihnen gc⸗ und körverlichen Fähigkeiten ſtellen einem RNinger vor 

fern 18 L ee Burch dee Wanner verich wiendense uſere Inngen., durch mehrere Frierftunden⸗ Abbaliung von Sor⸗ große Auſgeben, die ön; Uberwältigen, jehr viel Uebuns pon 

Goräponen haben ſich ſtcis aut bewäh Sobald die en mit ansmürtigen Reſeren ten immer mebr an Wörpor- und Gehirn erfordern. Daber kommt es auch, das 

Blanen ans dem Lolal Awarcn, Weroc jri 33•18 Weller⸗ D zu trelen. Es ſei bier kurs ergühnt, daß gute Ringer meiſtens anch ante & arbeiter ſiund. . 

gerurnt. Jemehr der Vercin drangialier! ü urde⸗ um jo die er nee des Xaturi enndc⸗Sprechchers beinabe Wenn wir jetzt die Frage auſwerfen, warum der Ring⸗ 

ſeßer bielt die junge Schar zuiammen und icder Wieſer Sc⸗ zwei Jahre Jurüs licgen. Durch eifrige Arbeir murde es kam noch nicht in der breiten Maſſe der Svovrtireibenden 

noſſen wurde ſo zum begeiſtert en Klaßenfã mpicr. Die Sonn msglich, den Syrctpchor io zu fördern, daß im vrrigen Jabre Fuß geſaßt hat. io kommt das daher, daß der Ringkamof, 

und Feiertage Wurden durch Wandernngcn, dei denen ſiers der Weriuch umserntafuer merden Fonnte, cint AuOmn all⸗wie chich daß, Veren, iur rcb veaicdicge mird: dieſe Feide: 

wrichiatbleril. und Jußßball genbt immne an Aut. Wa gemeine S nnerenöfcier ant dem Biſchois erge zu veran⸗ üünd boffentlich bald vorüber. Tatiache iit aber, das der 

Jabre 1010 wurde aunch eine fiadile Durne r ensveilang D erarose Exielg dicter Kcier u Woßl anch mit] Minglampf hobe Anforderungen an den Sporiler ſtellt, wer 

gegründet. von der heut 0 beiß üuenn ktin rimer der nde geweicn. dem Plan ciner arsfäüg'isen es daher dom Sportler verargen, wenn e. S auf der 

9 . r heutr nuch verbciraicte Frauen attin ] Kultur⸗ und Svor:rseche näber zu treten- Auch in der kom⸗ Bahn billisere Lorbeeren bolen kann. Beſonders die beſfer⸗ 

    

       
        

       Vergleich zu dem Vertrete- au⸗ 

            
  

  

          

       

  

        

  

         
              

               

    

  

      

  

    

      

                

  

ſind. Sogar leiſtete ſich der Vercin den Lnrus und unicr⸗ i f b it J ie in i 8 3 ätſ. de 

171 OAurers * menden Buche werden die Naturfrennde Proden idrer Ar⸗ geitellte Ju end, die in ihrer Jugendzeit verhärichelt wurde, 

Pieces- Juämberhun war die veejs Aranerichst.3 Schnrert beit ablegen Tönnen, und zmar am Ertilon, in der Veranftal⸗iit dieſem Training jelten gewachien, ſeblt daber ſaſt 

Zabren unf 38 Mitalicder nn Ardachſce SO ſah in in im Fricdre-Wilbelm⸗Scübentaufe und am Sonn⸗ 5 und mithin die zablungsfähige Mitslicdichaft, Aaber die 

2 ber aute Erſoige Al Aagewäachicn. SEo ſab man cinc abcnd bei der Son werditicr, an der „ch dicsmael die ge⸗ lechten Geldverhältniße in den Boxiport⸗ 

Durch den * Soruch des Kriegcs jor der Serrin ſaß ſamaic ardertcude S erung beteiligen ioll. vecnincher Tiancs W1 u ſich i 

— Ansbruch des Kricges wer r dDer Vercin ſan 3 Tätialritsacbict in di üꝛ iechniſchen Feinhbeiten des? inge 

ſeinen ganzen Mitaliederbenand. Xur der Fraurnturn⸗ — b.Weit 150 beieht Ausscbend Den erkennen, wie die praktiſche A 

wart nud einige Jugendliche Sonnten blciben, aber amm Aichung nicmals ncntral ſein iann neben Mäßigkeit, Kraft und Gewandtiheit. Mut und Geiſtes 

dielen. Ris mer bald dir Cinbernfung. In der Zeit von 1n1= Aandczer Stelle ansfüßrlich 2 gegenwart und beionders Energie.— alles Eigenichaften, 

— 1918 Han.1 der Turnbetrieb daun non an n im die Nafurfrrundt zar dit wir in unierem nervöſen Zeitalter mehr als je ge⸗ 

ütert aben, aie aut den bicſigen vati in cnater Zuiemmenarbeit mit den Deu drauchen — Nutzen bringen kann. —2 ů 

Krieg endlich 28 Ende wer, jaß dic Freie Turnerſchay ielr inder'rtunder- mir Sen Lindern Ser Dansiaer Arbei Sa kommi es, daß in den Kraſtſvortvereinen die, Mit⸗ 

der Heien nicht micher, Koch emner Sedre tenir ind itster an tanen en mepenten und den Bechenzagen Sit freite hümmt — bebatten rr. ür dier u Jcbbnen 

EDeSini — ide: Kes, 8 Enen in ſpielen nud zu arbeiren und fie acmein-⸗ it der reije ammt, denen, es vorbehalten iit für diefen ſchöne 

krieg-beiaHRxä.. Sh gciallen und 118 Uhe Sen Sine zu ergit bes. Das Kratrten Srertzweig Propnanhda zn machen, Sise bated noch ſind 

b . — 
el wird mit cin Scher der Nutkr⸗ geu, in dumpfigen Wirisränmen, e'm 

Alten wur, Akeskehe wearrn, des 1 
ruERHE icint Eröfiaung üirden Ver Natnn ſlatt in lichten Ne Ssbanen. ihre Uebun⸗ 

ichuit Dunsis — ———— — SSer 2 Zum Selns ſri ruch die Jugendg EEWüEREI. Ans⸗ bten. r Rinakampi it keine einziae Uebung, 

henden die Wuradungen dEr Wreise Sit Ei — „geßend von der Erfensinis, Tas Mie Lrnleiarisen Ingend⸗ ondern ieder Anar iede Abmebr iſt eine Uebung für ſich, 

Shbre. Kl. und Gr. Plebnenborf, Lanafror AuD —— Errinc nicht in der Lage find. en aule ſchmlentleerren dir ibroretiſch eriabßt und praktüch richtin ansgewertet werden 

Wieſen. Auf Dem Arristage ain A Af. berg 1 — SOICHtcriHELA AES . EerunsEVESESm. cnir uß6 muk. Bedenkt man, daß es über 1000 Angriife und auf dieie 

Dausig zum felb gen Besixk Crüünnk. Vor. Hier — ie Narrrirennar ur Gründnna ciner Jusgendarrope, ůele Abwe ſie gibt, ſo wird man den Wert dieies 
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                 ermeßen ‚önnen, der bildend auf Körrer und Geiſt 

  

—
 

begiunt die eigentliche beiflicke Arbei des X Be⸗ à Ocu- Turt 
3i1s. ichiger Arbes — — — — — Der Ali O eine rcde Tärigkeit emifaltete. wirkt. 

Schmere Dage gasd es jeßt für die iungen Dauteleſunirs- Sei der rerßüchtud kurz fliszierten Arbert fſind die Verüebende Zeilen mögen bem nach abſeits tebenden 

fur Die äung ——— 
u — 5 engling mabnen. wenn er Intereſſe für den Kin üport hat, 

    
   

   

  

   

   

üEANc iLmer Kmüst gebeißen. krin anen 

, Nrren Ardrif in dit alcich: Fäicthtrd 5 
men. Auskunft über Uebnn. mtätten der 

Bereine erteilt die Schmerathletik⸗Ver⸗ 
     

närt. Dena e⸗ Aalt, rär Arbeii im cincnen Brrcän und anch 

noch die des BcsirLS, vor alicm ani Dande. zn critdigcn.          
  

   
   

  

  

  

  

   

  

       

    

      

  

     

    

       
  

  

      

Es jolgen Sie Neugrändungen jo ichnell. Sus c⸗ is SAnKrüerl. Als ci Tcil àer Ars LEes —— m„ 3 

Mangel an Techaifern 1aum möglich War. Allen gerccät 32 meilen hie Mirheiien, die Eainamenes Antseuder än mene à , Schröder. Sr⸗-mäckergane 8I. 

Werden. Exs e& Vorinrurz- ẽnd SwarnkeafurſeVer Arbcinmeai Klaßte aus Mrer Niiien- üuet Keuen zn 

* machten Euft m der Srritepfmug. Aun Hatie der Sezirf diert'cren Uns cinr Xalt im minnen“, ermumhfem 
0 Rad ͤkt. 

Anigabe. Mär ächn Vereinr mit S5 männlühen mnd ein- En anr Arrurrümmem meid Arbxiter, Lie der Axbriker⸗ er ipö * 

ů ichen Mitglicdrrn, ſowir für . Knaben Mödcbci irert- Eüb Saraüreamemn Renmne. Ebeh feanmärhbem der fhs Der Sualradivori gebüört zu den beſten Svortarien des 

—————— zu ichafien. ů Awen AöErken, Menden ür Ins nunt Kar Aurier — Radlers und nimmt daber eine befenders Vobe Steſtuns ein. 

Zum 1. Deniſchen Arbeiter⸗Tnrnz and See, ich 18 2 — Sen, richuen S Ounnenmns, Radler ode dierin, die ſichan le Jabre 

Seibzig Eynnte. der birnge Bezirt — Dunfiger Süechner fgugt Kus Bieine Mitand. Aumed Ermerdamd der Minslürde Kad Abren. ünd der Memung. daß ie die dachſte Sicerben 

eniſenden And Ionar einen Sicd im Turnen me mch ſchahr und aLire Kitunbeit znm unrerhüäker, Sudenl Reßim Nadiasren ichon errecch hbaben. Dies iß aber bei 

wain wes Die I Aett 1222 Scwäis Waer mä der ä—— — *.ſreirern niche der S Erit — brer iſ die Mög⸗ 

8 Scblicben. JDan UzAiI 14.3 gründeie den à . S ee nend Krneiu er 5 ickeiß g iein dein a en Situationen 3 

cine Sebrichule Wundessamlel. deren Auigchr ce i ——— SIMSIII M. Krimigmiki. Damhic, Kargicn- ——— 
Cie. 2 Aers e — ied — 

Süichen AnD Machmachs zu üchaffem. 5 
Straßenjahrer fehlen. Der Saalradfabrer wird zur höchiten 

Schlmſſe des 1331 Kauntt der Beiäirk P6 Bercine umit 
— Sillenskrait und kurser Entichlusfaffung angefrornt., Aber 

850 5 
— — Sillenskraſt m ser Entichlusfaſtung engeirernt. A 

und Meseben And meiblien Wiidlichera umnb aun Kmaben Dus Wüiebrn der Aibciter⸗-Sammtiter. DSikenskraft und kurze Cutichloßßenbeit find Eigenſchaften, 

8 Kädchen vablrn. Unßcrc btzrige Iuprnd àarf Marn 
die jeder Arbeiter in ieinem Verkie und vor allen Dingen 

micht — tr —3 ESripinr Mer Wamerf hr-; An ſedem Ort. Iu icbenr Scüt im Straßenverkehr baben muä 

Alen zn Darr 2. Wicl. niei Wnt immertüun nuch cus ßind mür um erem Halse bereit. Gerade unſere Danziger Straßen mii ihrem en 

Hein zu Hearichmen. ichr SAIAESDeSt äit nruh un 5 
Autoverkethr ‚ellen an den Kadfabrer Anivprüche, für die 

     

     

      

   

      

   

  

    

S 2 2 
beitern Sidn ⸗ DU* —— ü Dort mrch würl Budem In iů 8 Sicherheit ſeines Hebens im gräßten Maße zu ſorgen. Im 

* Verrfen. bas Anin Micän, iuamdry n ernd Wär 5 ů Sedränge dieier Srraßen. bei Kreunzungen, im bergigen Ge⸗ 

wicht zu Enbe er a —— unr Mun in 8 
1n ůů 2 Lände kennen ſehr Leicht Uniälle hervorgerufen werden, wenn 

ü märd üünper— Nercn ze KIO‚ füüm cuüII.- — — gerade dicfe Sigcnichaften. Geiftesgrgenwart And kurze Ent⸗ 

MWir Voß ö Wänbd E 3 — 3 IImöfaffumg., feblez. Dieſe Eigenſcherten zur Beberrichung 

ſeines Nades ermirbi man ſich aber erst im eifrigen Tramins. 

iE Sankradfperil. Durch Betreiben von Saalradipert eignet 

ſich außerdem der Körper eine gute und geiunde Haltung 

— . m ungeiunder Halteng, tiri über ſein 

2 korb eingeengt, dahin zn fauſen. 

Im Saclradivon wird bei nuſeren Arbeiterredfabrern, in 

Ner Hauhrpache nrben Nadball⸗ und Rolo, das grohc Geichick⸗ 

lächkert im Faßren beanios icht, befonders Kadreigen ge⸗ 

fehrem, das neben der Geiczs kichkeit arch das Gedächtnis 

Fam— E— Leider wird der radtpart nus viel 

Emig Fier tra Kreinaat iechk daratr, Laß nun 

meimem Srüsgrypren nicht über geeignete Mebnngsftä 

Lerfüüger- D an dem Mangel geeigneter M 

ächimem Lxäden. Dieics follte aber die Vereine nicht abbalten. 

ders Kumwirfahren àu pflesen- Im Semmer gibt es Loch nuch 

Täim Püäer. Das E mit Tovrenräder be⸗ 

— Sem Jubreärgen 

r, der banptfächlick art dem Laude 

, läsr ſich ſchon ein Saal auftreiben, um 

können. Xzr jſe käunen die Sereine ihre 

ſten umd auch der Radſport auf dem 

     

  

    

    

         
      

    

    
   

    

  

    Sumde Wrt= 
Der Mpor- gehert iz den beſften Sporrarten, weil er 

ie Süetem Lurrr PFfücte von Sanderfahrten betrieben 

MIIA. Für Wie fimaeren Wahrer find karze Reumen ror⸗ 

＋ 15 Kilvmeter inansgeben. am 

S veröubengen; deum mir mallen 

AEDA ElA newzüchteret, nicht Jasnen 

MWach fLehrtzer, feerm Fflege des LKörpers durch Betreihen 

Luh Suunt im grfunden Sinne unferer Arbeiterſpurt⸗ und 

des Arbeiter⸗Rabfabrerhundes Suli⸗ 

51.⸗Bäckergaftes EI, extrilt eE Intercffenten 

äber dee Bächſiließende Ortssranhe. S. 

  

    

    

    

    

    



Cafè und Re 
Stimmung ů 

Neul 

  

Inhaber PK   

    
mit ihrem neuen m 

Zurzei· gastiert der Alte wieder u 
Er sorgt lür Stimmung und tiumor 

Bestgepflegte Biere, Weine und Liköre erster Bäuser. 
Jener Tageszeit. Mi tagstisch von 12 bis 3 Uhr. 

staurant „Zur Fr 
Danzig-Langiuhr, Hauptstraße 98 

Damen-Salonorchester Wischnevski 

  

eistadtflagge“ 
ſD KANNICK 

odernen Repertoire 
nd bringt die alten schonen Lieder. 
und smet de neus en Schlager vor. 

Kalte und warme Spelsen z2u 
Bis 2 Uhr nachts geöfnet. 

1895 

  

IEE 

In der Nacht vom 11. zum 12. 
Geschäftsloltal eingebrochen worden. 
gestohlen: jarb. Kunsts. Damenschlupfhosen, jarb. 
Kunsts. Damenstrümpfe, iarb. seid. Fiorstrümpfe 
Marke Bontev). Vor Ankauf der Waren wird gewarnt. 
Gleichzeitig setzc ich für die Ergreiſung der Täter, so 
dab ihre gerichtliche Bestralung erfolgen kann, eine 
Belohnung von 500 Gulden aus und erbitte zweck- 
entsprechende Angaben an mich. 

Korsett-Koss 
Melzergasse 18, vom Rathaus / M 

Juni ist in mein 

U. a. Wurden 

inute entiernt 

  

        

Lüster- Sakko 
Lüster· Saklio 

Wasch-Joppe 
Wasch- Joppe 

Staubmantel ols- und Khakilarbidztzß 

— 

IMrüarkeheit 

Mi. Schlamang 
Facharzt für 

Ohren, Nase, Hals 

Lunder Morkiad! 

CCCC—D— 
Geſunder Junge, 4 Wochen alt, 

für eigen abzugeben. 
(Off. u. 3548 a. d. Expd. d. 

EEEEEEESSSSS   

Süitſe 
im Bedarſsfalle zu. 
baben Bootsmanns⸗ 
naſſe, am Krantor. (6252 

6²⁴⁰ 

Danziger Vollsſtimme. 

2 22—.. 
  

   

Tüchtige Schuhmacher 
f. Luxus-Damen⸗Ware 

m. Wende⸗ u. L.-XV.-Arbeit gut vertraut, ſtellt ein 

Schuhfabrik Brilles A.⸗G.   
WIMAMMMA 

Gewehrfabrih. 

Ja. Fraui ſ. f. Vormitt. 
Kontorreinig. Ang. u. 
254— a. d. Exp. Volksſt. 

   

    

e Frau nimmt 
Späſche z. Waichen u. 
Plätten (w. im S e 
trockn.). 9 
n. d. Exp. 

  

18237   

IDascit „Nomfefrfion 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen 

kutter 

crn 

erau. oliv 

schwstr. mit Arm- 

sebwseE vnd blau 1 6. 00 
mit sulgesetl. Tasch. 

mit aulgesetzt. Tasch. 

Damen 

NMerren 
14.90 xů 

7.00 

9.85 

Tussor-Jacke ciebte. 

Tussor-Anzugs isrebseidenfr. 42. OO 

Strandhose endea veiß Köper 

Schilllein.-Anzu 

Weißhe Voile-Blusen Voll- Voile, Jumperform 7.00, 5.00, 4.900 

Ei besten Aligestàubte Voile-Blusen 
darunter elegante Wiener Hausarbeit 

„ 
Ein Posten Moderne Waschkleider..) 

unglaublich 
billig 

15.50 

13.90 

39.50 5 wit hogef vnd 
L Breechesbosr 

. 26.50 

  

—( Posten Kinder- und Mädchen-Kleider 
5 

in verschiedenen Cröllen.... I5. 25. P2. T5. 9.25 
  

Menctfitem Siæ umsere Fenster 

LDuſter 4Cle   

  

  

  

    

1 Poat Gummiftiefel 

  

Iefert blenclend 
weibe Wãsche mil dem 

frischen Duff der Rasenbleiche 
—— 

SLALEAUL 

  

  

Größe 3. ſehr billig 
zu verkaufjen Lang: 
Brücke 31. (5²⁰3 

Herru⸗Schnürſchuhe 
Borxk., Gr. 13, jait neu, 
vill. z. verf. Hugowjfi, 
Drebergaße 16, 3 Tr. 

Gut erh. gr. Koxblin⸗ 

   
Kurzwaren :: Wollwaren 

V. öchie 
Hitstädtischer Gahen öba 

  

Fudöhn 
     

  

     

Uhrenreparaturen 
werd. jaub. u. fachgem. 
ausgef. bei Liſinfki, 

Breitgaſſe 21. (62151 

Kinderwagen⸗ 
Verdeche 

ö werden neu überzogen 
Laſtadie 7. vart. (6251 

  

derwagen (Näther) u. 
O 

    

Kinderklappft. Rether) und w. in Pflege ge⸗ 

ersinlassige Harken, äuflerst preiswart 

HSämtl. Iubehörteile 
Laufdecken, Schläuche 

usw. zu billigsten Preisen. 

MI. Ventzkĩi 
Scheihenrittergasse 4- 

  

billia zu verkauſen b. 
M. Balſchun. Haus⸗ 
mantel 3. 3 Tr. 

Sportwagen m. BVerd. 
auch beichädigt, zu kau⸗ 
fen gefucht. Zahle hobe 

reiſe. Netzkau. Ball⸗ 
gaſſe Za. 1. (6259 

Neue elegante Salan- und 
Schrank⸗ 

Sprechapparate 
m Platten f. 80 G zu verk. 
Alte Schallplatten werden 

in Zahlung genommen. 
Holzrymm 1. Ztb. 2 Tr. r. 
2— n. 4-6 Uhr. (6175 

  

kaufen Sie gut 

  

  
  

Der Iduna-Konzern 
kerer- Eähmehs-MHürhstahl-, Kaftnflicht-, 
Unkall-, Hute- u. Transnort-Versicherungen 

teilw. einschl. lnkasso mit hat Bezu 
vorhandenem Bestand bei hädsten Bezugen ⁊u 

vergeben Schrift. Bewerrungen m. Kurz. Lebens- 
lanf erceten an Erieh Pusinelli d. m. b. H. 

ü 

Danzig. Vorstädt. Graben 121I= 18221 

Seidenſatin Ler,Fear Jerben Mer. 2. 10 O 
Kleiderfrotté ir nerſchiedenen 

Muſteen 

  

Textil⸗- und Kurzwaren unß u ßieg en 
Iamergise 6. 18— Wa Pesergeſe . r. Lerten. Volksſt. 

  

Mtr. L. ö0 e Kuch⸗ 

Mltedereränfer 

Herren., Damen⸗- 

Siummibältle 
Fubbhallhiasen, Celluloiunupnen 

Mundharmonikas undlamnions 
und Billig bei 

fiebr. Steinholt 
Junkergasse 5 

und 
Heilige-Geist-Gasse 140 

18⁰⁷ 

Erhalten Habatt 
  Glasſchrank 

f. Kurzwar. od. Wäſche 
ign., zu kauf. gef. 

é 
  

Iunkergane 6. 

Jo. Kran ſ. Beſchäfts⸗ 
f. d. Abendüd. Ang. u. 
355HU g. d. ExB. VollSüt. 

  

Keenpuerei 
Dachdecberei, Bau⸗ und Wirtſchafts⸗ 

führt fämtleche Aufträce prormnt u. 
billig aus. Cohn, Schichaugafle 8 

  

Schlöſſer Schulallas 
23 Jahre alt. nüchtern 
u. Aumerle incht Be⸗ 
ſHhäft:g. gleich weich rt 
Angebote u. 3840 a. ö. 
Erv. d. Danz. Volksit. ü———.—.— 

Servierſran 
Hoch · 

gefucht. Angeb. unt. 35353 
an die Exved. Valksſt. 

Aelterer Hardwert. 
allkinftehend, wünſcht del 
leiner alleinſtehend. Witro:   

  

jein leeres Zimmer zu mitl.revarieren biſligſt. 
b. unier 4852 an de Bernsteln & Co. 

(6279 G. m. b. S., Langgaſſe 50 

Sröß. Laden 
nene Ansgabe. zu kanfen ſin guter Lage geſucht. 

Angebote unt. 2551 a. 

L. Exv.b. Danz. Bolksßt. 

Nühmaſchinen 
r1*& 

  

u. Kinderwäsche 
Badeanzũge, Frottier-Handiücher 

und-Laken 

Spez.: Nur Oualitätswaren 

  

—..:' 
  

Tauſche m. lebr ſchöne 
ſonn. 3⸗Zimmerwohng. 
m. Bad, Balkon, Mäd⸗ 
ſchenjt. uſo, gey. 4-Zimm- 

Vohnung in Danzig. 
Zu erfragen b. Cohn. 
Sangfuhr, Birkenallee 
Nr. Ab. 2 Tr. Umzug 
wird vergütet. (6278 

Möblirrt. Jimmer an 
1 ub. 2 Herten, a. vor⸗ 
übergehend, zu vermieten. 

Hundegafie 60, 1. Tr. 

1s 3 leere Zimmer 
m. Küchenben. zu ver⸗ 
kriet. Auskunft Vorſt. 
Graben 40, 3 l. 46252. 

Herter⸗ und 
Danten-⸗Garderobe 
errigt an. Venden, 
Bügeln. Moderniferen 

LTroll. 

Möbliert. Zimmer m. 
Küche an einz. Perjſ., 
auch an Ehepaar, au 
vermieten Petershag., 
nüſtervafſe 4b, (024. 

Sanberes Labineit 
han anſtänd. ia. Mann 
zu vermieten (6276 
Töpiergaße 29, Hin⸗ 
terhans, bei Gilt. 

freĩ Scluſßele (6275 
Varthokomäi⸗Kirchen⸗ 

gaiie Nr. , b. Mahl. 

nommen, auch neu gebor. 

Ang. u. 3546 Volksſt. 

Das Feſt der goldenen 
Lochzeit 

hegebt am Sonnabend 
das Ebevaar Feutroß 
in voller Rüſtigkeit. 
Albert Fentroß. geb. 
1H50, zrüher Hotzarbener, 

FrauFentroß. geb.1846. 
Petershagen hint. der 
Kirche Mr. 20. 4242 

Marmorſchleißer 
jührt ſämtl. Arb. in 
n. anßer dem Hauſe. 
wie Reparaiuren an 
Waſchtiichen, fauber u. 
billia aus. Kleine 
Bäckergaffe 9. 1 x. 

2 % „.h'. 
Klagen, Schreiben u. 
Geiuche all. Art. ſow. 
Steuer⸗Reklam. fertiat 
an Strermer. Stadt⸗ 
gebiet 156. vart. 16219 
2.—.— 

  

Monogramme 
werden ſauber und 

billig angeiertigt 
Breitggiſe 19.20, à r. 

Eleg. Domengard. 
wird ſchnell und billia 
eunejertigt Schüßel⸗ 

  

    Hundeganße 33. 1 Tr. damm 10, à r. (breu 
  Jeugen geſucht 
die d. Radiabrerunfall 
Halbe Allee. Ecke Zie⸗ 
nelitr. am 11. April 

erionnab.J, nachm., 
iehen haben. Meld. 

bei H. Müller. Reichs⸗ 
lolonic, Neptunweg 4. 
Untonen werd. erſetßt. 

     

    

 



Fuffball-Stiefel 
für Herren und Knaben 

Turnschuhe 
Seglerschuhe 

   

    

  

         

     

   
             

   

   

  

   

  

Tennisschuhe Rennschuhe 
Sandalen Hockeyschuhe 

in anerkannt besten Qualitäten und au billigsten Preisen empfiehlt 

Danzig 
lleilige-Geist-Gasse 24 

—— —'''— 

Kaufm. Privatschule 

Otto Siede 
Neugarten l! 

Aurbildung v. Damen 

     
      

      

     
       
    

    

    

und EHerren in Buch- 
kührung wowie ollen 

vöbrigen Kontorarbeiten 

Aubud. 2. Herfeki. Sie- 

7 

3 * 
2 

noptaph. u-Maichinen- 

II 

— 0 xchreib. Eintritt tãalich 

Grelleil Fahrtüder, 
Zu baben in Drogerien 
  

  

   
   

  

  

   

  

  
  

Auhelermslager für Wiederverkäuler- 
(L Pvütundi, Bantha. Srt er285 p aoch wiucch ein Decten, 

XEHSSIINMER-LIHEISSEN 
üͤberwältigender Beweis sei- Schläuche 

ů Chbemische Fabrik *2 ner Güle. In der Tel, jede und fämtl. Erſatztelle zu 

ů 
Heustrau. die es einmal ver- biniglten Preilen., 

Suchi hat. ist voll des Lobes „ enSuab büli-s 

Fahrräder 
und wiinscht nichis anderes Wuen n bain. 

auulchn Manzen Iu Eüägfes 22 mehr! Zögern Sie nichi, LX Hlein, 

— — Preien — 2 einen Versuch zu machen. 

S Gise Lager E. Ces0h.-u. Sbessrtenen S Sie werden es erlahren: Huldedäſe 11² 

5 Alia Laval 3 Mm resn. pabo pe POuubee 
— —— Ueie u. Breilhoſse 113 
AeEberetSren in rigener Weräßtnnt yoch- S biüiges Waschen und eine un- ů 0 

E gemss, ſchnell uud 5ilg 2. vergleichlich sChöne Wäsche! ü 

E f E àlnäis Lalllir Huhmi-Ias 8 Aultabak 
Röhl & Heidenreich 1 * erstkisssiges 

ů Breiigaffe Nr. 55 = aäseeen bss Weude wed Herpäht Ventudeu-Vespinst 

Wiihs Bostä 

Fuhrhalterei EiD 

Reinhold Ritz IE SSSSSDDDDDD — 
Sonnhenberg Nx. 8, Feträprrcher Nr. S5DI 75 ü . eut und billis 

Lieferung von Grand, —— E Mamiin. Urndene Kalen Apotheker Kiessner 

Kies und Lehm: An⸗ eeeeeeeeeeeeſerren. Vertes. 

Makulatur SSSS fuhr von Ziegeln und e eſue 

allen ſonſt. Materialien ———— ——. 
lonßt. ber Denieer Bünsfümmt ee Oeess aseg.-fvJedtir, Dere 

ᷣSSSSSS ——.5 SWiedegade I8. 3— 

    
  

  

    

    

  

       
    

     
     

     

  

        
  

Sparfrasse der Stadlt Humxis 
LE 47 — SJenengeste 86-88 Telenhm Nr. 3041— —3044 hι 

Kebenstellen: 

AnsnscDer Srhen 2, Telerhin Nr- Uaner, HameEsLrafle 105. felepbon Art Lenginhr Nr. 42081 
Ler 4. — „687 Leufanrunsser, Ozraer Strahe 28. Telephen Amt Neufahrwrasser Nr. 119 

Amnaπ, ½ Spuremnlagen = Güuguihaten in Deuiger Guldenr md Anslundsmdüfrmmg bei bestmöglicher Verzinsung 

Gemadhrung rn Geschäftshredüfet in Eumfemder Rerimmmg gegen Sichier heiten 

DiufEne2 EEE Handeletluet gifigen Bedingumgen 

ü—————————— üỹSBSBSBSBSPISIPIZIZIZIZIZIZFZZZ———— 

  

  

  

  

  
    

    

 



    

Wüirtschaft, Momdel, Vahifferhrt 

ů Polens Außenhardel. ů̃ 
Der gefamte Warenimport Polens betrug im Monat März 192⁵ 370 339 To. im Werte von 1090 180 000 Slotv. In den erſten drei Monaten des laufenden Jahres betrug der volniſche Import 918783 To. im Werte von 509 U87⁷7 00⁰ Zloty gegenüber 598 750 To. im Werte von 311 240 000 Zloty in den erſten drei Monaten des Vorjahres Für die Ein⸗ und Ausfubr Polens ſind als wichtigſte Warengattungen Textilwaren, Leder⸗ und Schuhwaren, Holz, Kohle und Naphthaprodukte zu benennen. Die Einfnhr dieſer Waren geſtaltete ſich in den erſten drei Monaten des Jahres 1925 unter Gegenüberſtellung der gleichen Zeit im Vorjahre wie folat: Es wurden eingeführt: 

An Textilwaren: 
. Januar, 

bis März 1925 
in Taufend. 

To. von Zlotu 

  

Januar 
bis März 1924 

in Tauſend. 
To. von Zlotu 

        
    

   

  

    

    

Hanf 201 222 400 9⁰⁵ 
Jute 3271 
Baumwolle u. Abfälle 51 197 1063⁴4 
Baumwollgarne 159⁷ 37⁵⁰ 
Baumwollgewebe 21065 893 
Wolle 12 23⁰ 5 617 
gekümmte Wolle 46 17⁰ 
Wollgarne 5 70 
Wollgewebe 6 866 
Kunſtſeide 738 
Seidengewebe 3941 
Seidengewebe mit 
künſtl. Seide 2461 E 
Wäſche 370⁰4 50 
Wirkwaren 5 788 101 9U* 
Konfektion aller Art 13 343 60 2 969 
Gardinen, Vorhänge 

uſw. 963 3¹ 
Textilmaſchinen 6 47⁷7 2²4 

An Schuh⸗ und Lederwaren: 
Januar Jannar 

2— bis März 1925 bis25 
in Taufend. i 

To. von Zlot To. vor Zlotu 
Leder 1615 1759 3 27 1907 000 
Hänte 31⁷7 S5O H 
Gerbſtoffe 3 153 1 „4 18Uu 
zubereitetes Leder 195⁵8 1•¹ 1 65U. 10 230 00 
aubereitete Häute 11 13½ 0⁰⁰5 7 2 000 
Schuhwaren 133 101 142 Cππι 141 33120 

An Kohlen. Erzen und Nayhthavroduften: 
Jannar 

bis März 1325 bis 
in Tauſend. 

To. von Zlotn To. von Zloty 
Kohle 37 904 874 O 
Koks 41571 154U 
Eiſen 57 74 998 M, 

   

  

Dagegen aeſtaltete ſich die Ausfuhr wic folg 
An Textilwaren: ö 

Jannar 
bis März 1925 bis 

in Tauſend. 
To. von Zlotn 

Janitar 
Kärs 1924 

in Tanſend. 
To. von Slotn 

      

    
Flachs 70904 5412 275⁰ 193³⁷ 
Hanf 132 7¹³ 8³⁵ 
Gewebe aus Jute- 30¹⁷7 6³ 6⁰⁰¹ 
Baumwolle 28 5⁰ 11⁹ 
Baumwollgarne 279 211•5 
Baumwollgewebe 1141¹¹ 
Wolle 2619 
gekämmte Bolle 1610 
Wollgarne S 10² 
Wollgewebe 2361 
Kunſtßeide 
Sirkwaren 
Konfektion aller Art 862 12 
Gardinen, Vorhänge 

niw. 16 29⁰ 36 7   

An Schub⸗ und Lederwaren: 
Jannar Januar 

bis März 1925 bis. März 1924 
in Tauſend. in Tauſend. 

CTo. von Zloty To. von Zloty 
Leder 2 409 2 92600⁰0 76 142 000 
zuütbereitetes Leder 64 1451 000 388 519 000 

An Metallprodukte: 
Janwar Januar 

bis Märs 1925 bis März 1924 
in Tauſend. in Tauſend. 

To. von Zloty To. von Zloty 
Eiſenwaren, 1671 4090 000 22 887 7 146 000 
Eiſenbahnſchienen 1059 370 000 805 336 000 
Eiſenbleche 4936 2977 000 4811 1933 000 
Zink 12 911 10 956 000 13 745 10 857 000 
Sinkbleche 6 753 6 387 000 4358 4187 000 

Es iſt alſo feſtzuſtellen, daß die Einfuhr ſämtlicher Textil⸗ 
waren und Rohmaterialien in den erſten Monaten des 
Jahres 1925 einen Wert hatten von 171 531 000 Zlotv, gege 
über 111 684 000 Zloty in den drei erſten Monaten des Vo 
jahres. Die Einfuhr hat ſich alſo um 59 817 000 Zloty ver⸗ 
mehrt. Bei den ausgeführten Waren verzeichneten Hauf, 
Flachs, Baumwollaarne, Wolle, gekämmte Wolle und Kon⸗ 
ſektion aller Art eine vermehrte Ausfuhr genenüber der⸗ 
ſelben Zeit des Vorjahres, während die übrigen Waren 
eine weſentlich ſtark verminderte Ausfuhr aufweiſen. Ins⸗ 
geſamt betrug die Ausfuhr in den drei erſten Monaten des 
Jahres 1925 im' Werte von 37 929 000,. Zloty gegenüber 
54 658 000 Zlotyp im Vorjahre. Es ſind alſo in den drei 
erſten Monaten des Jahres 1925 für. 16 729 000 Zloty weni⸗ 
ger exvortiert worden, als wie in der aleichen Zeit des 
Vorjahres. ů „ „ 

Bei den Lederwaren hat die Ausfuhr der beiden ange⸗ 
ſührten Warengattungen ganz bedentend zugenommen. Die 
Einfuhr hat bei den einzelnen Warengatkungen ziemlich 
abgenommen. aber für aubereitetes Leder, insbeſondere für 
Schuhwaren, eine anßergewöhnliche Ausdehnung erfahren. 
Auf Holz iit eine bedeutende Ermäßigung der Ausfuhr 3 
verzeichnen, dagegen iſt bei Kohlen, Erzen und Naphth 
vrodukten ſeſtzuſtellen, daß die Ausfuhr bedeutend nach⸗ 
gelaſſen hat. 

Die Kapitalbeſchaffuna im Stinnes⸗Konjern. Von in⸗ 
jormierter Seite erfährt der „Berliner Börſen⸗Courier“, 
daß ſich üöber das Ergebnis der verſchiedenen Transaktionen, 
die zur Beſchaffung der nötigen Betriebs⸗ und Barmittel 
für die Stinnesaruppe fübren werden, noch keine poſitiven 
Angaben machen laſſen, da ſich die Beteiligten über die⸗ 
Durchfützrung der Beſchlüſſe noch nicht in allen Punkten im 
klaren ſind. Bisher find nur die großen Geſichtspunkte 
der Trausaktion feſtgelegt worden, während die Etappen 
des Geſamtkomplexes noch Einzelberatungen vorbehalten 
bleiben müſſen, wobei möalicherweiſe der kleine Kreis der 
Beteiligten noch etwas weiter gezogen werden dürfte. 

Kückkauf eines deutſchen Dampfers. Die Woermann-Linie 
A.⸗G. klaufte vorbehaltlich Beſichtigung den in Hamburg 
liegenden norwegiſchen Frachtdampfer „Grey Conntry“ (4579 
Be.⸗To.]) an, der als Erſat für die verlorene „Martha Woer⸗ 
mann“ beitimmt iſt. Der Dampfer kehrt damit unter die 
Flaage feiner früheren Reederei zurück, für welche er im 
Jahre 1007h als „Mar Brock“ beim Bremer Vulkan, Vegeſack. 
erbaut wurde. Während des Krieges von den Engländern 
gekapert, ſuhr er unter dem Namen „Policaſtria“ und wird 
jetzt als „Waregga“, in die Fabrt nach Weſtafrikg eingeſtellt 
werden. — 

    

       

      

    
   

      

   

  

Verſommiungs-Anzeiger 
D. M.B. Die Ingendaruppe verſammelt ſch am Sonntag 

nachm. 3 Uhr vollzäblig bei Steppuhn (Fahnenübergabezß. 
S. P. D. Ortsarnppe Ohra. Montaa, den 15. Juni, abends 

614 Uhr: Wichtige Vertrauensmännerſtzung in der Sport⸗ 
halle. Hinterweg. Der Voritand. 

Dentſcher Bangewerksbund. Montag, den 15. Juni, nachm. 
5 Uhr, in der ſtpr. Gewerbehalle. Danzzia, Schüſſel⸗ 
damm 62: Gemeinſame Vertrauensmänuer⸗ und Bundes 
delegiertenverſammlung aller drei am Tarifvertrag 

  
  

  

    

  

       

  

     teiligten Organiſationen. Tagesordnung: Beſchlu 
fafung über Maßnahmen zur Durchführung des Schie 
jrruches des Tariſamtes. 1623 

S.. D., Ortsperein Danzig⸗Stadt. Montag, den 13. O. M., 
S Uhr: Gemeinfame Sitzung des Vorſta und 

der Stadtbürgerſchaftsfraktion im Volkstaasgebäude. 
      

    

iffsunglüück während einer Mondſcheinfahrt. Inſolge. 

einer Gvlofton entſtand an Bord des Vergnügungsdampfers 

Ernyſtal, während er acht Meilen von Atlantic in Amerika 

entfernt eine Mondſcheinfahrt machte, Feuer, das den⸗ 
Dampfer zerſtörte. 32 Paſſagiere, darunter die Mannſchaft, 
mußten über Bord ſpringen. Man nimmt an, daß ſünf Per⸗ 
ſonen ertrunken find. Die übrigen erlitten Brandwunden, 
konnten aber, nachdem ſie über eine Stunde im Waſſer zuge⸗ 
bracht batten, gerettet werden. Man glaubt, daß die Expli 
ſion durch das Werfen einer Zigarette in eine Luke verur⸗ 
ſacht worden iſt. 

Branditiftung aus Mitleid. Rachſucht und Neid baben. 
ſchon oft Menſchen dazu verleitet, einem Feinde den roten 
Hahn aufs Dach zu ſetzen. Daß aber jemand eine Brand⸗ 
ſtiſtung aus Mitleid begeht, dürfte kaum vorkommen. Und 
doch hat ſich ein ſolcher Fall kürzlich in Günzburg zuuge⸗ 
tragen. Einer Häuslerin war ihre recht baufällige und⸗ 
enge Behauſung abgebraunt. Als Brandſtikter wurde ein 
in demſelben Ort anſäſſiger Schuhmacher ermittelt. Bei⸗ 
ſeiner Vernehmung gab er an das Haus der alten Frau. 

ndet zu haben, um ihr zu einem neuen, wohn⸗ 
  nur angez 

licheren Gebände zu verhelfen. 
Rettungsarbeiten des „Vaterland“. Nach einer Meldung⸗ 

  

des „Allgemeen Handelsblad“ hat der dentſche Dampfer 
zaterland“ die amcrikaniſchen Teilnehmer am Gordon⸗ 

Bennet⸗Renneu, N. Orman und Wollam, die mit ihrem 
Ballon in die See geſtürzt waren, anfaefiſcht und heute im 

  

Haſen von Rotterdam an Laud geſetzt. Dem deutſchen Schiff, 
das die Amerikaner 4%0 Meilen weſtlich von Breſt in der 
See treibend angetroffen hat, gelang es auch, den Ballon 
zu bergen und an Bord zu nehmen. Die beiden ameri⸗ 
kaniſchen Luftſchiffer ſind inzwiſchen von Rotterdam nach. 
Brüſſel abaereiſt. 

Das Opfer eines Luſtmordes. In ſtark verweſtem Zu⸗ 
ſtande mit Buchenlaub zugedeckt wurde Donuerskag abend 
im Forſt Bocksberg an der Straße von Blechhammer nach 
Indenbach die Leiche der ſeit Pfingſten vermißten 19ährigen 
Porzellanarbeiterin Alma Söllner aus Steinach an. e⸗ 
funden, in einer Lage, die einen Luſtmord wahrſcheinli 
macht. Auf die Ermittlung des Täters ſind 750 Mark Ve— 
lohnnug ausgeſetzt. 

Eine kanadiſche Polexpedition. Nach einer Meldung aus 
Ottawa wird die kanadiſche Regierung unter Leitung Macken⸗ 
ziens eine Polexpedition nach den in der Eisregion liegenden 
kanadiſchen Injeln entienden, um von alleu, die geſnuden 
werden, Beütz zn ergreiſen. Unter Hinterlaiſſung von 
Mannſchaften ſollen dort Pylizeiſtationen errichtet werden. 

Exploſion durch S tus. In Jüdeubach bei Sonneberg 
explodierte beim Auffüllen cines Spiriinsbrenners die 
Sriritusflaſche. Die Ehefrau E Fiſcher verbraunte, die 
Haushälterin Hedwig Berg erlitt tödliche Brandzunnden. 

Flugzeuaunalüc in Enaland. Bei der Ausführung von 
Probeflügen auf dem Fluaplatz Cranwell bei Glonceſter 
vernnglückte ein zur Erprobung von Schnellflügen für das 
Luftfahrtminiſterium erbantes Fluazena. Der Führer 
wurde ſchwer verletzt. 

Schadenſeuer auf einem Landgut. Durch 
wurde Donnerstua das gejamte Geböft eines Hofbeſitzers 
in öse im Kreiſe Harburg eingeäſchert. Das Wohn⸗ 
baus ſowie die anlienenden und gegenüberliegenden Ställe 
brannten völlin nieder. 90 Schafe, 2 Pferde ſowie das ge⸗ 
iamte Inventar mit den landſchaftlichen Maichinen wurde 
vernichtet. 

Der Hund als Mörder. nem eigenartigen Unfall iſt 
geſtern nacht in Berlin eine 75jährige Pförtnerin zum Opfer 
gefallen. Während ihres Schlaſens ſprang ein⸗ junger Fox⸗ 
terrier auf den Gasofen und öfinete durch eine unfreiwillige 
Bewegung der Pfolen den Gashahn, ſo daß das Gas in die 
Wohnung ſtrömte. Am ſolgenden Morgen ſand man die alte 
Frau erſtickt in ihrem Bett tot vor, während der Hund 
heulend vor ihrem Bette ſaß. 

Großfener in Boſton. Auf der Halbinfel nördlich von 
Boſton iſt ein Großfeuer ausgebrochen. Betroffen iſt das 
Gebiet, in dem ſich die Sommervillen., darunter auch die Villa 
Cvolidges, befinden, iedoch iſt die Villa des Präſidenten vom 
Feuer nicht berührt worden. Es ſind viele hundert Villen 
zerſtört oder beſchädigt worden. Die Zahl der Obdachloſen 
iſt bisher nicht abzuſchätzen. Die Feuerwehren der geſamten 
Umgcgend ſind alarmiert worden. Aunerdem wurden nuch 
militäriſche Abieilungen zu Hilje hinbeordert. Der Sach⸗ 
ſchaden wird bis jetzt auf 400 600 Dollar geſchätzt. 

      

    

     
    
    

   

  

     

   

  

  

    

    

  

Braun Borkall 

etegante Erokteurloria. eeri. 
Kaischer Abaatr. gute Gunhitnt 

Herren Schnür- 
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Schwarz 
Spangen- 
Schuhe 
Prima --Chevr.- 

Im. Abasatz. seht hiui12 

Denken Se an unsere Spextar- 
Sportabfeilumg? Tennis-, Segler-, 
Bootsschuhe, Turn-u. Vanderschbe 
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Vekanmtmuchung. 174 
Phrochinlverband Evangeliſcher Kirchenge⸗( 
Meinden in Danzig. Franengaſſe 6, Erdgeſchoß. 

In Gemäßheit des § 18 Abſ. 1 des Kirchen: 

geſetes vom 26. Mai 1905 (K. G. u. V. Bl. S. 31) 

wird hiermit zur 5ffentlichen Kenntnis gebracht, 

daß für das Rechnung⸗jahr 1925 auf Grund des 

kirchen⸗ und ſtaatsaufſichtlich genehmigten Umlage⸗ 

beſchluſſes des Parochialverbondes Evangeliſcher 
   

     
   

     

      

   
     
    

    
   

   
     
    

     

   

    

   

  

     
   

    
   

     

Hein Preisauischlag 
Wir verkaufen in der schweren wirtschaft- 

ülchen Zeit die besten Kleidungsstücke in 

englischen und deutschen Waren zu den 

billigsten Preisen 

  

    

    
   

  

     
   

  

          

       
     

     

   
   

  

      

    
   

   
     

   

    

   

    

   
    

Bei ganz geringer Anzahlung 

geben wir sofort mĩt 

Herren-Anzüge 
in Gabardine, Kammgarn u. Twill 

in allen Farben zu den billigsten 
Preisen 

   
   

Kirchengemeinden in Danzig vom 13. Mai d. 

I.An Kurche eherm. Lun für des Jahr 1925 — — — 

irchenſteuern folle! ir das Jahr —2 

10 ß von der für 1924 entrichteten Staatsein KHeine Wucherpreise 

Kommenſteuer von allen Zenſiten al⸗ Umlage in 

A. d Acsemaneitein wwerdn Für die 1M5, ſut Ich verkauſe in der schweren wirtschaft 

Wů aweite Rote der v. Heuber 3025 tar lichen Zeit die bekannten Marken der 

reee Darser Zicueulen aütien Vie vach: 
if Mui 0 Moclaß e ibn 1924, Eym en Stehend sãmtliche 

intrag Nachlaß erhaiten. ů 
an iſee ſind cseſſies ů 2-P-Zigareiten 2** 100 St. 1.25 6 

im lau ommenſteuer⸗ g 
ſes 3-P. Ziqaretten ... .100 St. 2.10 U 

u ‚ teuer⸗ ungs⸗ K 

W douß eſchdenr Mauriht erheller A-P-Zigaretten ... .100 St. 3.30 b 
n. ů ů 

Weäe Mentet⸗Weuer⸗ werden nur auf 5-P-Ziqar Etten 100 St. 3.50 ů 

ag zurückerſtattet. E — 

ar iee u ehee durch Steuer⸗ bB-P-Zigareiten .100 St. 5. UOD 

E indet nit tt. ů 
üe ba Dbuß, Wirteen 7·P- Zigaretten .100 St. G.OO f 

inle 5 ie Friſt 2 

vſ uih, auivnl une Ve Vwngfehtersſf, 10-D.Zigaretten . . 100 St. 8.00 b 
der zwangsweiſen Einziehung ſofort nach Ab⸗ 

ů — 

deuf Pernwergeſricdenen Srh erieigen ant Mamen u. Mensenahgaben vorhehalten Herren- u.Damenmäntel 
Die Zahlung muß daher ſofort erfolgen. 

— — l Qu alitäten 
I1 Sämtl. K 

  

      l hober ſchet U10 waßh Emg wonen münd iD 

ſich oder ſchriſtlich nach ang des Berun⸗ 2 

1· reibens einzubri Münd Ver⸗ 
22 

Leßtben ie Sere Ser Herecteesee — ATren Damenkostüme 
Franengaſſe 6, Erdgeſchoß werktä von 9—1 — — — — und 

Uhr, unter Vorlage der betr. Beweisftnäcse wir deutscher und Danziger Fabriken in ſeinsier „ e 

Gummimäntel 
     

   

    
   

       

    

len. 4 45 — 
emgAAunſeren bargeldloſen Scheverächrweijen Qualität für den verwöhnten Raucher zu 

wir beſonders hin. (823 noch nie dagewesenen Preisen 

Der Vorſtand des Barochialdverbundts, 2 
ae Zigarrenhaus Evrigeliſcher 

für Herren u. Damen 

Langfuhrer 
Bekleidungshaus 

Bauptstrabe 

   

      Meyer, Pfarrer und Vorfigender. 

venene mrine Praris em 1.5. n Breitasse 17 — 
Seensr Ser ů 

3 
Sangtines 

TF* 

——2——
..— — 

Sttiviriſhafllihe Eierr 
Iu Haben in Der f 

Vrßhemhun Ler VolksHmne⸗ 

  

       
         

      

     

  

      

    

  

   
        

    
    

   

    
      

  
  

  

ů ui In 1 

4.—.— — 

SSii ů 
S. Henm Sie rnsere Kafters in Originalpackung in ihrem Hanshalt verwrendet- 

—— 
EGY Der erste Versuch beweist es schon, da nur dis feinsten VIischungen von aus- 

Lesprochenen QOualkätskaflees hietzu verwendet erden. 

SSir D EchEe PEEs Danigs. — 

Seetnenerere- Alenerhe siendefler die 3 affer esiu-serten 
18⁰⁰3 

— * QSMeerzl Luld:DA buld 
TZälimne a SEeis AnM Serösstei Eni 12 Enginal--Pfunu-Pachung üherall ærcmãtltiich 

Urbienben Eriher 

ů Müllkaſten 
verkauſen. 

2 Wf hn 
SmDee et e er arweet 

hilig 3u 
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2 Dnr Mer Saim emn cäneiAUCMer. ecEter ans der Benensiock, stärkt 

—————— 2 S Nerven A schaiit BXK. Fräbtracht ans Raps und Danten. 

Eeee e een 0BAre vSe (WSsedisne MKascbert — vad i müd. (Ticht an Longgarten 101 

Lenüeee Seaneut aat füe Losstaäirtden des elen Eahücher *eehn mit Sensrrhem Honig) —ñ—ñ—ññ 

85—2 Dahmnen Märben Hir ut sicheihr Xaiet. „Ehů basne Gem Hasät vielinch verwendlet und stets gefunden. —— 

Skend, Eravr Naäep) Der Nessskreg em d reichüie des Herken⸗ 
Vüumm B. Er uuerechendet Sch dacurrh wesemtüäch vom Kunst- Sillig zu verf. Langf.- 

bemig: cker EEme KüUHE füfürt Viramin B E EE éS Wechstum be- 5 
mtLert Lndden der Ena — Elienſtraße 10. pt- IL. 

Gek. EEA. Pvuf. Dr. MüWer, Dareklur der PEEL LS. der nirersität Sportwagen m. Serd. 

—— 
zu verf. Sangf. Frie⸗ 

2 Merärhrm won dem FreissHmkerm Ee=s Frese πα - G 2O 19. 3 ra 

IE FHRE. 
Kleisverkauf des Verbandes: Siiernes 2 

DuAL- Püskin. SuMn 27 2ILEE Kecäbisg. Bahukoks- veien, mi, Meäimtte 
„ TF. PEEEN. L Stresse 14 zn perkenfen Daum⸗ 

„ EE. EAdEg. ZoPEg Seestrasse 42 gertiche Gaße 1.. 2 l. 

        

         
   

   
   

   
   

    

     

   

      

fTaschen- u. Ammbanduhren 

ö Stand-, Wand- und Tischuhren 
At KAIHIIDer Carare Baden Sie in SiκL Ie 

Dei ERSen Preisen ErEn 
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Zigarren — 
3 ſchrunf. Kaſchreſchrank 

GJ. Baßcht. 5 . 
Verrikés ⁵ Gl zu ver⸗ Uhren-Spezial-Haus „* üe, 

Zigaretten 
in Grünter Auswahtt ů Ian Langgasse H 

* Meufeld & Söhne krnst Steinke iD 

ünüd 

   
  

  

      
 



        Dansiger Nachhriahfen 

Ausſtellnug „Haus und Heim“. 
Die Freitagsbilanz. 

Die Ansſtellung erfreut ſich unveründert eines ſehr 
auten Beſuches. Die Nachmittagsvorträge erhielten geſtern 
eine beſondere Note durch die Vortragenden. Zunächſt 
prach Herr Syndikus Kauffmann, Königsberg, über 
die Entſtehung der Lebensmittelpreiſe' und ſodann Herr 
Oberingenieur Krüger über die Verwendung der Elek⸗ trisität im Haushalt. Zu beiden Vorträgen war der Snal 
bis auf den letzten Platk ausverkauft. Abends 730 Uihr wrach in der Aula der Petriſchule Herr Reniernngsb 
meiſter a. D. Lent über die Siedlungen der Bangenoff 
ichaften in der Freien Stäadt Danzig. Der Redner erl 
terte ſein Thema durch zablreiche wohlgelnngene 
bilder. Platzmangael veranlaßt uns, erſt Montag aus 
lich darüber zu berichten. 

Kurq vor Toresſchluß. 
Wie ſchon mitgeteilt. iſt eine Verlängerung der Aus⸗ 

ſtellunasdauer nicht möalich. Am Sonntag, abends 8 Uhr, 
wird die Ausſtellung „Haus und Heim“ geſchloſen. Am 
beutigen Sonnabend finden im Rahmen der Ausſlellnng 
um 4 Uhr nachmitaas noch intereßante Borführungen ſtatt, 
und zwar aunächſt orthonädiſche ltebungen für rücken⸗ 
ſchwache Linder mit Vorführungen de?; Gumnaſtikſchule 
Latterfelöt⸗Tornow. ſodann wird um 1.30 [thr Herr Dr. Lanu vom Nabrunasmittelunterſuchnnasamt über Nahrunas⸗ 
mittelfälichuna ſvrechen. Der letzte Gaskochvortraa mit 
praktiſchen Vorführungen wird den Schluß oflisziellen Bortraasprvaramms machen. Für Sonntag ſind keinerlei 
Vorträge vorgefehen. 

Platzkonzert anf dem Ausſtellungsgelände. 
Am Sonntag mittag wird die Kapelle der Schutzpolizei unter Leitung des Herrn Obermnſikmeiſters Stieberitz auf dem Meßßegelände das übliche Promenadenkonzert ſtatt⸗ 

finden laffen. 

Kurtuxe und Herbergſteuer in Zoprot. 
In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordnetenveriamm⸗ 

Unng, die nur eine Stunde dauerte, wurde in der Hauptfache 
die Kurtaxordnung, nachdem der Magiſtrat darin 
einige Abänderungen vorgenommen hat, erneut beraten und 
angenommen: ebenſo wurde eine neue Herber 
ſteuerordnung angenommen. Die wichtiaſten Behir 
mungen aus der neuen Kurtaxordnung find kolgende: 

Kurtaxe muſt jeder entrichten, der ſich zum Zwecke der 
Kur, der Geſelligkeit oder der Erholung lals Kurgaaſti in 
Zoppot aufhält. Gaſtgeber oder Vermieter ſind veryflichtet. 
die Kurtaxe einzuziehen und unter perfönlicher Hastuntng an 
die Stadtgemeinde abzuſühren. Wer auf Grund der be⸗ 
ſonderen Herbergſteuerordnung Herbergſteuer zu sahlen hat, 
iſt kurtaxfrei. 

Die Kurtaxe wird in folgenden Sätzen erhoben. Für die 
Zeit vom 1. Juni bis 20. September: von einer einzelnen 
Perſon: bei einem Aufenthalt von 3 bis einſchlicßlich b 
als erſter Teil 15 G., von 7 bis einſchließlich ! gen als 
zweiter Teil 15 G., von 14 bis einſchließßlich 20 Tanen als 
dritter Teil 10 G., von 21 bis einſchließlich 30 Tagen als 
vierter Teil 10 G., von 31 Tagen und darüber als fünfter 
Teil 10 G. 

Von Familien ſbis 3 Perſonen): bei einem Aufenthalt 
von 8 bis einſchlietlich 6 Tagen als erſter Teil 32 G., von 
7 bis einſchließlich 13 Tagen als zweiter Teil 30 G., von 11 
bis einſchließlich 20 Tagen als dritter Teil 20 G., von 21 his 
einſchließlich 30 Tagen als vierter Teil 20 G., von 31 Tagen 
und darüber als fünfter Teil 20 G. 

Beſteht eine Familie aus mebr als ⸗3 Perſonen, ſo iſt für 
jedes weitere Mitäalied ein beſonderer Kurtarbeitraa zu 
zahlen, und zwar: bei einem Aufenthalt von 3 bis einſchlien⸗ 
lich 6 Tagen als erſter Teil 9 G., von 7 bis einſchließlich 12 
Tagen als zweiter Teil 9 G., von 13 bis einſchließlich 2 
Tagen als dritter Teil 6 G., von 21 bis einſchlienßlich 2b Tagen 
als vierter Teil 6 G., von 31 Tagen und darüker als fünfter 
Teil 6 G. 

Für die übrige Zeit des Jahres beträat die Kurtare die 
Hälfte der vorgenannten Sätze. Für Perſonen, die die 
Danziger Staatsangehöriakeit veßttzen,ermäßigen ſich vor⸗ 
ſtehende Sätze auf ein Drittel. Dagegen haben dieie Per⸗ 
ſonen auf Grund der gezahlten Kurtaxe keinen freien Zutrikt 
in den Kurkonserten. Erfatz für eine verlorene Karte wird 
kicht gewährt. Der Aufenthalt bis en 2 Tagen iſt kurtarfrei, 
dauert der Aufenthalt länger als 2 Tage. fo wird die Kur⸗ 
kare vom Tage der Ankunit berechnet. Gegen Bo 
der Kurtarkarte hat der Curqaſt (ausgenommen Danziger 
Staatsangebörige] freien ritt in den Leſefaal und zu den 
im Kurgarten oder den ſ. igen Kuranläagen während der 
Kurzeit veranſtalteten Konzerten einſchließlich der Doppel⸗ 
konzerte. 

  

   

        

  

    

  

     

    

      

         

    

   

  

   
    

  

Tagen'   
  

Die neue Herbergſteuerordnung beſagt im 
weſentlichen: die Steuerpflicht erliſcht mit dem Tage, von 
Ddem ab der Mieter zur Zahlung von Einkommenſtener 
herangezogen bäw. wegen mangelnden Einkommens von 
dieſer Steuer freigeſtellt iſt. Wer auf Grund der befonderen 
Kurtaxordnung Kurtaxe zahlt, iſt herbergsſteuerfrei. Die 
Steuer beträgt 10 Prozent des täglichen Mleisentgelts. 
Beide Vorlagen wurden nach nur kurzer Ausſprache in der 
Faſſung des Magiſtrats einſtimmig angenommen. 

Die Zoppoter Kaſinv⸗Geſellſchaft m. b. H. hat beantragt, 
ihr den blauen Saal im Kurhauſe mit Nebenräumen zum 
monatlichen Mietpreis von 1000 Gulden für unbeſtimmte Zeit 
zu überlaſſen. Es wird mit der Wahrſcheinlichkeit gerechnet, 
daß dic Mietdauer den Monat September nicht überſchreiten 
dürfte, es ſei denn, daß der Kaſinvbetrieb, insbeſondere, die 
Beſucherzahl, über die Saiſon hinans bleiben würde. Dafür 
ſtellt die Kaſino⸗Geſellichaft im Intereſſe der Allgemeinheit 
als öffentlichen Leſeſaal den großen weißen Saal des 
Kurhausanbanes bis auf weiteres zur Verfügung. Auch 
dieſe Vorlage fand ohne Ausſprache Annahme. 

Alle weiteren Vorlagen fanden ſchuelle Erledigung. Zu 
erwähnen iſt noch, daß auf Aufrage der Magiſtrat Mitteilung 
über den Stand des neuen Sportplatzes im Schäfer⸗ 
kal machte. Der Platz habe bis fetzt 54 065 Gulden gekoſtet; 
benötigt werden noch etwa 10 600 Gulden. Von ſtaatlicher 
Seite ſei hierzu eine Beihilfe zugeſagt, ſo daß in Kürze die 
in der Anfrage bemängelten nebelſtände abgeholfen werden 
könnten. Hauptfächlich handelt es ſich hierbei um eine aus⸗ 
reichende Umfriedung des Platzes, damit nicht durch unbe⸗ 
rufene „Sportler“ der Platz vorzeitig verwüſtet wird. 

  

Die Anmeldung der Danziger Ausſteller zur Auguſimeſſe. 
Wie uns die Meſſeleitung mitteilt, wäre es erwünſcht, 

daß die Danziger Firmen, die ſich an der Auguſtmeſſe be⸗ 
teiligen wollen, ihre Anmeldungen nunmehr vollziehen. Die 
Petriſchule wird nicht wieder belengt. Infolgedeſſen muß in 
den Meſfehbäuſern eine Umleaung der Branchen ſtattfinden. 
Exfreulicherweiſe kann mitgeteilt werden, daß trotz der nicht 
ſehr ermunternden Wirtſchaftslage die Danzlaer Gr 
induſtrie ſich diesmal geſchlofen an der Danziger Herbſt⸗ 
meiſe beteiliat, um der Einweihung des Haufes Technik 
einen würdigen Rabmen zu geben. 

Auch für den Danziger Landmaſchinenmarkt, der 
ebenfalls vom 6. bi Anguſt ſtattfindet, kommen die Händ⸗ 
ler landwirtſchaftlicher Maſchinen Danzins in umfang⸗ 
reichſter Weiſe in Frage. 

Dié Danziger Metallarbeiter zum Gewerkſchaftskongreß. 
Am Dienstag. den 9. Inni. verfammelten ſich die Dele⸗ 

gierten des Deutſchen Metallarbeiterverbandes im Gewerk⸗ 
ſchaftshans, um zu der Tagesordnung des Gewerkſchafts⸗ 
konareſſes und zur Auſſtellung der Kandidaten für die Ur⸗ 
wahl Stellunga zu nehbmen. Der Beyollmächtiate. Arczunſfki, 
beichäftiate ſich in 1½ ſtündigen Ausführungen mit der ſehr 
wichtigen und umſanareichen Tagesordnung und bob her⸗ 
vor, daß die allerwichtiaſte Frage, die der Umſtellung der 
Gewerkſchaften von Beru zut Indnuſtrieverbänden ſet. 
Reben dieſer großen Frage ſtehen ſolche, die die Sozial⸗ 
volitik, insbeſondere die Erweiterung der Rechte der Be⸗ 
triebsräte betreifen. Zur Kandidatur empfahl Redner im 
Namer der erweiterten Ortsverwaltung. von einer eigenen 
Danziger Kandidatur abzuſeben, und die Danziger Stimmen 
auf den Vertreter, der Verwaltunasſtelle Roſtock, die im 
befonderen engeren Verhältuis zu Danzia ſteßt. zu ver⸗ 
einigen. Eine Ausivrache wurde zu dem erſchöpfenden 
Referat nicht gewünſcht und mit allen Stimmen der ſehr 
ant beſuchten Veriammlung der Beichluß gefaßt. dein 
Bundesvertreter Müller⸗Roſtock die Stimme zu geben—. 

  

    

    

    

   

  

Das Kartell der Kriegsbeſchäbiaten⸗Verbände itt mit der 
Geſtaltung des Schwerbeſchädigtengeſetzes nicht 
einverſtanden. Auf ſozialdemokratiſchen Antrag follen auch 
die anderen Unglücklichen. die von Geburt an. an dem freien 
Gebrauch ihrer Glieder behindert ſind, denSchutz des Schwer⸗ 
beſchädiatengeſetzes genießen. Damit iſt das Kartell der 
Krie ſchädigten nicht einverſtanden und ſpricht in einer 
zur Veröffentlichuna beſtimmten Zuichrüſt an uns, ſogar von 
„Machinationen des Aba. Gebauer“, obwohl gerade Gen. 
Gebauer ſich ſtets der Kricasbeſchädiaten angenommen hat. 
Wir lelmen die Veröffentlichung des Artikels ab, da wir auf 
dem Standpunkt ſtehen, daß alle Schutzbedürftigen Hilfe 
zn beanſpruchen haben. 

Einträgliches Seifengeſchäft. Der Straßenhändler Rein⸗ 
bold Treichanke, bier, Gr.⸗Bäckergaſſe 5/10, forderte und er⸗ 
hielt im Oktober 1924 fortgefetzt in Danzia für kleine Stücke 
Gallſeife. ſogenannte „Kleckenſeife“, einen Preis von 8.10 bis 
(.60 Gulden je Stück, obwohl er ſelbſt für ein großes Stüsk 
diefer Seife, aus dem er 65 bis 128 kleine Stücke herſtellte. 
nur 3 Gulden gezaͤhlt hatte, was einem Gewinn von 56%0 bis 
11½0 Prozent entipricht. Durch rechtskräftigen Strafbeſehl 
wurde Treſchante wegen Preistreiberei mit 100 Gulden 
unter Einziebung von etwa 150 Stück Seife beſtraft. 

  

    

   

  

Für Rheumatiker und Nervenleidende. 
Große Schmerzen ſind verſchwunden. 

Frau Suſanna Schmid, Unter⸗Stammheim (t. Zürich) 
ichreibt u. a.: „Ihr Präparat iſt höüchſt gut, ich danke nur 

Ihneu, daß mein Mann wieder 
geſund iſt. Er hat Taa und Nacht 
große Schmerzen gehabt, ich hab: 
ihn ſogar aukleiden müſſen, und 
nach dem dritten Mal, wot er die 
Togal genommen hat, hat er 
ſchon Linderung geſpürt. Jetzt 
hat er ſchon alle verbraucht und 
die Schmerzen find auch ver⸗ 
ſchwunden. Wir haben deshalb 
Ihr Togal in unſeren Kreiſen 
den Leuten beſteus empfohlen.“ 
Aehnliche Erfahrungen und noch 
überraſchendere Erfolge erzielten 
viele andere, welthe Tygal nicht 

nur bei Rheumatismus, ſondern auch bei allen Arten von 
Nerven- und Kopſſchmerzen, Hexenſchuß, Is, Schmerzen 
in den Gelenken und Gliedern, Gicht und Neuralgie ge⸗ 
brauchten. Togal löſt die Harniäure, das verheerende 
Selbſtgift, wodurch ebeuſo raſche wie anhaltende Erfolge 
erzielt werden. In allen Apotheken erhältlich. 

— CErwerheloſen⸗Hebtle in Bivan 
Die gcitrige Sitzung der Gemeindevertretung von Oliva 

verlief recht bewegt und mußte, da der Gemeindevorſteher 
in der Leitung der Sitzuna eine erſtannliche Unfäliakeit 

es, unter einem großen urcheir abgebrochen 
. Utkeberbaupt, die Gemeindevertretung von Oliva 

iſt ein Kapitel für ſich. Mit Ausnahme einiger ganz weni⸗ 
gen. ſind die Gemeindevertreter in der Behandlung von 
Kommunalfragen von einer unſchuldigen Naivität, die zu 
den belunſtigendſten Sitnationen führt. Endlofe Debatken 
um nichis, die ſich zu einem unentwirrbaren Knäuel zu⸗ 
jammeuballen, aus welchem niemand mehr heransfindet. ſind 
an der Tagesordnung. Und doch oder vielmehr gerade weil 
das Gemeindeparlament aus ſo vielen „gebildeten“ Herren 
beſteht. Zum Beiſpiel iſt mit unfehlbarer Sicherheit an⸗ 
ännehmen, daß die Sachlage ſofort zerſahren wird, wenn 
der Deutſchnationale. Profeor Kalähne, in die Debatte 
einareiſt. 

Es wurde zuerſt ein Dringlichkeitsantraa betr. Feſt⸗ 
fſetzuna der Mieten in den Gemeindehäuſern, 
der jpäter wegen Beſchl eit jedoch nicht zur Ver⸗ 
handlung kam, anf die dnung geſeßt. 

Vour Eintritt in die Tagesordnung wurde non der Linken 
gerüat, daß die Tagesordnung faſt zur Hülfte in der ge⸗ 

Sitzung erledigt werden ſollte. Ein Antrag. die 
Taacsordunna öfſentlich zu erledigen, wurde ab⸗ 

nt. Es wurde nuur der Punkt 21 (Unkerſuchungs⸗ 
bntkl auf die öffentliche Tagesordnung neſetzt. 

haben bereits vor kurzer Zeit graen die Geheim⸗ 
baltung des Ergebniſſes des „Unternehmungsausſchuſſes“ 
Stelleng genommen. Die Büraerlichen haben ſich nun 
eines beſſeren beſonnen und nach kurzer Debatte beſchloſſen, 
die Ausſprache über die Unterſuchung, die manche inter⸗ 
eſſante Feſtſtellungen bringen dürfte, öffentlich zu erledigen. 

Awecks Einrichtung einer Autobuslinie nach Glettlan 
wurde beſchloſſen. den Kaiſerſteg aunszubauen. Die Autobus⸗ 
firma ſoll ſich mit einem angemeſſenen Betrage daran be⸗ 
teiligen. Die Jabresrechnungen der Gemeindekaſſe und des 
Gaswerks für Igu3 wurden entlaſtet. Dic Gemeinde tritt 
doem Ingendfi everbande bei: der Beitrag wurde anf 
50 Gulden ſeſtgeiebt. Die Vorſammlung erteilte mehrere 
ausnahmsweife Bangenehmigungen. 

Eine lange Ausſorache brachten die Anträge der Er⸗ 
merbsloſen um Einrichtung einer Küche zur nnentgeltlichen 
Sweiiuna der Ermerbsköſen. Der Antraa wurde vom Ge⸗ 
noßen Oürowjiki vea det. 

Er führte aus, daß es den Renktionären nach vielen 
Mühen gelungen in, endlich die zweimalige Abſtemplung 
durchzn en. Bei der nicht zuſammenhängenden Bau⸗ 
weiſe Olinas iſt es den Ermerbolvſen numöglich, den Wea 
von den Ahbbomen zweimal am Tagt zit mäachen. Deshalb 
nun neijung der Erwerbstvſen im Orte aejorat 
werden. rnach beſchluſſen auch die Büraerlichen. die zwei⸗ 
maliae Kontrolle aufsußeben. Der Gemeindevorſtand wird 
erjncht. entivrechende ritte beim Senat zu unternehmen. 

Ein meiterer Antraa fordert eine Beſchaſinnasbeihilfe 
von i Gulden. r Antraa wurde nach langer Aun 
geneſimigt. und swar kommt die Veihilie duͤrch das Wobl⸗ 
jabrtsamt zur Auszahlung. 

Der Gemeindenorſteher ſtellte jedoch Beanſtandung des 
Beſchlußes in A 

    

  

      

  

  

         

  

    

    

   

  

   
   

  

   

        

     

    

       

  

    

  

  

   

     

    

   
    

   

  

  

Verantwortlich für Volitik Ernſt Loops. für Dan⸗ 
ziger Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
für Injerate Anton Fooken, ſämtlich in Danzig⸗ 

Druck und Verlag von J. Geöl & Co., Danzig. 
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Stadttheater Danzig. . 
ů Intendaut: Rudolf Schaper. 

Sente, Somabend, den 13. Juni, abends 71r Uhr; 
Dauerkarten haben keine Gultigkeit. 

Zum 1. Male! 

Hübſches Müdchen zu, verſchenhen 
Schwank in drei Akten von Franz Cornelius. 

In Szene geſetzt vrn Heinz Vrede. 

Inſpektion: Emil Werner. 

Aufang 7½ Uhr Ende gegen 10%, Uhr. 

Sonntag, den 14. Juni, abends 7½ Uhr: Dauer⸗ 
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SOMMEREEST 
der Metallarbeiter 

Sonntag, den 14. Juni 1925., nachmittags 3 Uhr. 

bei Steppuhn, Schidlitz. Karthãuser Straße 27. 

Dampferverkehr 
Sonntag, 14. Juni 

— 
Danzig-Heubude 

Bei günstigem Wetter in beiden Richtungen balbstundticher Verkeht ů 

  

  

Konzert, Gesang, Theater, Kinderbelustigung 

        

  

Karten haben keine Gültigneit. Zum I. Male. 
P Verkeh th Bedarl. 

32 weihe Weſte-. Muſtkaliſches Luſijpiel in Tanz Lußün. und Rochte Drt 0.80 8 

SMontag, den 15. Juni, obends 71½ Uhr: Daner⸗ Eintritt 1.— Gulden. Die Ortsverwaltung. 

Kurien Serie I. Zum letzten Wiale! ‚Orpheus 
18288 Danzig-Bohnsack 

in der Unterwelt“. Operetie in 4 Bildern. 
  Ab Daniid: 6. 8, 9. 10. 12, 11, 18e, 2. 3. A. 5. 610 

„ Bohnsack: 6, 68. 7, 9. 10. 12, 155,2. 380. 45. 6„, 7, 8 

Bei günstigem Wetter weitere Dampfer nack Bedari! 

Hin- und Rücktahrt 1.50 & 
Wilhelm-Theater 

Heute, Sonnabend, d. 13. Juni 

    
   
   

     

  

         

    
   

  

    
   
    

    

   
     

          

   

   

  

        

   
   
    

        

       

    

    

     

     

  

Schulz Noland EL p 2 

, Für wenĩig Geld A. 
chenenüer 18e edlegene Warel Danzig-Nickelswalde ů 

Handi cCap-Ma tsch — * Rb Uannd: 9, 15, 5 Uhr, ab Mickelswalde: 5“,. 12, 6 Uhr 

Schwarz c Resgg, Das int und wird kür alle Zeit mein ö 2 

Arokui Geschäftriprinzi p bleiben Danzig-Hela 

Ab Sonnabend, den 13. Imi: an ——— 152˙5       

  

   
   

Besonders billige Preisel 

SCHUH-COHN 
nur Lange Brücke 41 

Sonntag. den 14. Juni 

Der Tag der Sensationen 
Hermamn Schulz Peccs ken — LSWπe 
Deuber Meinter . u Schlest= 

Weitreixter gesen Veltroectkarr 

DD. „Paul Beneke“ 

Ab — Zohannistor: 9 Uhr über Luhnol— Uääingen, 
ů 3 „ nur über Soppol, — 

„ keia: 12 Uhr üirekt nach Danzig. 6 über Gdingen-Eoppoh 

Min- und Rückiahrt 5. 00 6 

Fernspr. 3148 „Weichsel“ A.-G. 

  

   

    

    

  

  

Begpinn der Variete-Teils um 8 Uhr 
Bekinn der RAEEpPIE h 9 Uhr 

M UE LE de PacHATIen amt aHer Saaplstres 
Scthnitt-Billetts- — 

    

kichtßitd-Thester 

Dan SEHUHHmdrhtNAY2 

uu ueuen Shlelglan;- 
Eine umerikannche Senzaflon 

Der Findling 

von MNeu Vork 
6 Akte a dem Dunkel der Goolhtadt. 

Gerchichte eines Verbreßcher“ 
weleber Autch ein Eyplig L 

Feruer: 18240 

Der Tempel 
der Liebe 
Drama in 5 Akten wit 

Uia Eheuschütt— Eich Kaiser-Tiet- 

  

  

        

    

      
  

    

    

  

Speczial- 
Sporiabfeilung 

Für feden Spert de 

Wurmbal Lounnot] 
mit Inhalalorium und Brunnen- 

trinkkurhalle 

* 

Gesllortl ausser Sonntags vor- 0πα 

DErhIIEEE. SChIAE nα¹r 

* 

In der Bedeandtrilung kmmenanher Wanner- 

DStlern. Dampſbäder., elekRnie LärE- πι 

WASEbAAE. Kailensawe, Sanerstü- 

FELEesel-, Scir, Sctüeirek ed MO 

Edrr. SinCEFEDEGpArEDE. MEE 

Uud HShemDenbehenüütimgen ur Vereb⸗ 

EEEE ** 

na Linhküalle werden neben Räirben- 

ExLEL IKünker. Kriihader u. Külämmger 

RxuESEEr rch EimASEE MüiAAI 

Waer., Mfch d Kehir verablalgt 

DIE BaDEXOMAAIISSIOH 

  

        

       

        
        

           
         

     
     
    
    
    

    

  

     

  

    
  

  

Süme F 

AEE / Tell. 

—..— 
Wei stabd. Lesckrt laniend. eiegant 

E Ueülke. Cüririin- 
Führe nur beste — Marken 

— — — — Fahrräder 
Veritas-Hähmaschinen 

e xXn —— — 

Lie fienlen PPPPDPDMDDDSDSSSE 

afüllhberlbgsns Pemner-Iole-Sm „EUICKALI- 
Emenbssden MWenstäbe. Sahgenaßo büüng 

MAXWILLER, DANZ-16 

*AErne — 2————— 

Imeiht uuem 1d. Ii baes L i e˙i. 

ü L. Dare= 4. SS, Ketehon 2357. 

ü 

Ai Senun dengrn Fäm- Ferführ EEe Promenadenfahriten ü 

Emne Rlüte gebrouchenl e Zemet (AüEt Zoppeter Serstectßh Henkurs- IUSVOTKauf 

x 
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Flamĩingo 

   

   

  

    

      

   

  

   

    

   

        

      
Langgasse 73 — Telephon 3931, 7207 
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nerddentscher Lleyd, Miederlassuns Danzig Goh Gulden 2.— p. F 
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